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Ar. 85, 


Der Volkswirthſchaftsrath. 


y Die Verhandlungen des preußiſchen Volkswirthſchaftsraths 
über die Grundzüge zu einem neuen Unfall verſiche⸗ 
rungsgeſetz haben auch dieſes Mal mit der Zuſtimmung 
dieſer Körperſchaft zu den Vorſchlägen der Regierung geendigt, 
ſo daß die Befriedigung der gouvernementalen Preſſe durchaus 
berechtigt iſt. Wie früher der zentralen Reichsverſicherungsanſtalt 


mit Reichszuſchuß und der Beitragspflicht der Arbeiter zu den 
Koften der Unfallverſicherung, wie dann der dezentraliſirten 
Organiſation der verſicherungspflichtigen Betriebe nach Gefahren⸗ 
klaſſen, mit Reichszuſchuß, aber ohne Beitragspflicht der Arbeiter, 
hat der Volkswirthſchaftsrath nunmehr auch der Beſchränkung 
der Unfallverſicherung auf die Großinduſtrie, der Organiſation 
derſelben unter ſtändiger Mitwirkung einer Reichsbehörde, dem 
Verzicht auf den Reichszuſchuß und die Beiträge der Arbeiter 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Allerdings hat eine Mehrheit in der 
zweiten Leſung der Vorlage den Verſuch gemacht, eine Aus⸗ 
dehnung der Verſicherungspflicht auf die Baugewerbe und die 
> kleinen mit Motoren arbeitenden Handwerksbetriebe herbeizuführen. 
Aber es war das nur ein ſchwacher Verſuch. 

Mit Bezug auf dieſen Punkt hebt die „Prov.⸗Korr.“ rüh⸗ 
mend hervor, der Volkswirthſchaftsrath habe feine praktiſche 
Umſicht dadurch bewährt, daß er die an und für ſich jo wünſchens⸗ 
werthe Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf die nicht haft⸗ 
pflichtigen Gewerbe und auf gewiſſe kleinere Unternehmer nicht 
zur Bedingung ſeiner Zuſtimmung gemacht, ſondern ſich auf die 
nachdrückliche Verlautbarung bezüglicher Wünſche beſchränkt habe. 
So liegt indeß die Sache nicht. Allerdings iſt, wie wir aus 
einer Darſtellung der „Voſſ. Ztg.“ erſehen, in der letzten Sitzung 
des Volks wirthſchaftsrathes in einer ad hoc improviſirten dritten 
Berathung der Grundzüge von Herrn von Riſſelmann ein 
Antrag eingebracht worden, die Beſtimmungen der Regierungs⸗ 
vorlage bezüglich des Kreiſes der verſicherungspflichtigen Betriebe 
wieder herzuſtellen und ſich mit einer Reſolution zu benügen, in 
der das Vertrauen ausgeſprochen werden ſollte, die Regierung 
werde, ſobald es irgend angängig ſei, die Ausdehnung der 

An 1 pezialgeſetze auf weitere, in 
Nr. 1 der Vorlage nicht genannte Betriebe, insbeſondere auf die 
Baubetriebe und auf die kleineren mit Motoren arbeitenden Hand⸗ 
werkabetriebe herbeiführen. Der Antrag Riſſelmann iſt aber 
nicht, wie die „Prov.⸗Korr.“ vorausſetzt, angenommen worden; 
vielmehr wurde derſelbe zurückgezogen, da, wie Herr Kalle ſagte, 
„so grundftürzende Beſchlüſſe“ nicht von nur 37 Mitgliedern 
gefaßt werden könnten und da Herr Baare meinte, die Auf⸗ 
hebung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung würde von den Gegnern 
des Volkswirthſchaftsraths als ein Manöver aufgefaßt werden 
können, welches ins Werk geſetzt ſei, um mißliebige Beſchlüſſe 
einer Mehrheit durch eine kleinere Anzahl von Mitgliedern wieder 
umzuſtoßen. Der Volks wirthſchaſtsrath hat demnach, allerdings 
lediglich aus Furcht vor der öffentlichen Meinung, die „praktiſche 
Umſicht“, welche die „Prov.⸗Korr.“ an ihm lobt, nicht bewährt, 
ſondern an dem Beſchluſſe der zweiten Leſung feſtgehalten; 
freilich, wie Herr Baare ſehr naiv und beſcheiden bemerkte, in 
der Vorausſetzung, daß die Regierung die Beſchlüſſe des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths ja nicht zu berückſichtigen brauche. Für die 
Regierung hätte es dieſes Troſtes natürlich nicht bedurft. 
Mit vollem Recht hat der Direktor im Reichsamt des 
Innern, Boſſe, erklärt, die Einbeziehung der kleinen Betriebs⸗ 
unternehmer unter das Geſetz ſei dermalen, d. h. ſo lange an 
der Bildung großer, das geſammte Reichsgebiet umfaſſender 
Berufsgenoſſenſchaften feſtgehalten werde, unthunlich. Die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf dieſe Betriebsunternehmer 
ſetze eine anderweitige Organiſation voraus, welche demnächſt 
durch Spezialgeſetze herbeigeführt werden ſolle. In dieſer Er⸗ 
klärung liegt das Eingeſtändniß, daß die Leſung der Unfall⸗ 
verſicherungsfrage im Rahmen einer einheitlichen Organiſation 
unmöglich iſt. Dieſe Auffaſſung, von welcher der von den 
Liberalen Parteien des Reichstags Anfangs 1882 eingebrachte 
Geſetzentwurf Buhl und Gen. ausgegangen iſt, als durchaus 
zutreffend nachgewieſen zu haben, iſt offenbar das Hauptverdienſt 
der neuen Grundzüge und der Erörterungen im Schoße des 
Volkswirthſchaftsraths. Derſelbe ſtand demnach in der That 
vor dem Dilemma, entweder der Vorlage der Regierung be⸗ 
dingungslos zuzustimmen oder, falls er von der Nothwendigkeit 
überzeugt war, die Verſicherung aller gewerblichen Arbeiter 
nach gleichen Grundſätzen zu regeln, den neuen Entwurf ab⸗ 
zulehnen. 

Der Reichstag, der nicht darauf beſchränkt iſt, den ihm 
vorgelegten Entwurf auf ſeine Durchführbarkeit zu prüfen, wird 

den „Arbeitgeber⸗Standpunkt“, den der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath nach dem Urtheil auch der „Prov.⸗Korr.“ ein⸗ 
genommen hat, nicht aneignen können. Der Reichstag wird die 
Frage der Organisation der Großinduſtrie in Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften der Einſicht der Arbeitgeber überlaſſen können; 
nur die Aufgabe, die Arbeitnehmer gegen die Folgen der 
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votiren, ſo ö gegenwärtig dazu herbeilaſſen, die 
Funktionen deſſelben auf ein anderes Tribunal, etwa das Ober⸗ 
verwaltungsgericht, zu übertragen und dadurch die ſtaatliche Ju⸗ 
risdiktion über die vom Zentrum für kirchliche erklärten Angele⸗ 


er hat 


ö Morgen ⸗Ausgave. 


Sonntag, 3. Februar. 


Betriebsunfälle unter allen Umſtänden ſicher zu ſtellen, indem er 
die Entſchädigung der Arbeiter oder ihrer Hinterbliebenen den 
Wie die Arbeitgeber dieſer Verpflich⸗ 
ob im Wege der Verſicherung auf 
Gegenſeitigkeit, oder durch Verſicherung der Arbeiter bei Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, wird, wofern nur die Anſprüche der 
Arbeiter ſicher geſtellt werden, der Reichstag unentſchieden laſſen 
Nachdem die Reichsregierung auf den Reichszuſchuß, 
hoffentlich ohne Hintergedanken, verzichtet hat, iſt das weſentlichſte 
Hinderniß, welches einer Verſtändigung über die Unfallverſicherung 
entgegen ſtand, gefallen; die idioſynkratiſche Abneigung gewiſſer 
Kreise gegen die Aktiengeſellſchaften wird einer eingehenden und 
gewiſſenhaften Prüfung der Sachlage gegenüber nicht Stand 


Unternehmern auferlegt. 
tung nachkommen wollen, 


können. 


halten können. 


Deutſchland. 

C. Berlin, 1. Febr. Der Umſtand, daß bei der vor⸗ 
geſtrigen Abſtimmung über den Etat des kirchlichen Ge: 
richtshofes nur eine verhältnißmäßig kleine Majorität, 147 
gegen 100 Stimmen für denſelben votirte, hat im Zentrum den 
Gedanken aufkommen laſſen, einen Antrag auf Abſchaffung die⸗ 
ſes Gerichtshofes zu ſtellen; ob es wirklich geſchieht, das iſt aber 
wohl noch nicht ausgemacht. Die Geringfügigkeit der vorgeſtri⸗ 
gen Majorität beruhte ſelbſtverſtändlich nur auf Zufälligkeiten, 
da außerhalb des Zentrums Niemand auf den Gedanken gekom⸗ 
men iſt, bei dieſer Gelegenheit gegen eine geſetzlich beſtehende 
Einrichtung demonſtriren zu wollen; es folgt aus jener Abſtim⸗ 
mung für die Stellung der Parteien zu dem kirchlichen Gerichts⸗ 
hof gar nichts. Wäre zu der Zeit, als er begründet wurde, das 
Oberverwaltungsgericht ſchon vorhanden geweſen, dann hätte man 
wahrſcheinlich dieſem die Funktionen des jetzigen kirchlichen Ge⸗ 
richtshofes übertragen; und bei ſachlicher Behandlung der Frage 
würde man auch jetzt links und rechts hierzu bereit ſein, wäre 
es auch nur auf Grund der Erwägung, daß der beſondere kirch⸗ 


liche Gerichtshof unter normalen Verhältniſſen ſo gut wie nichts 
zu thun hat, ganz abgeſehen von den Bedenken, welche jeder 
Spezialgerichtshof gegen ſich hat. Aber ſo bereit das Zentrum 


ie Ab 
re eder 


genheiten anzuerkennen. Somit wird ein eventueller klerikaler 
Antrag auf Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofes, da die Funk⸗ 


tionen deſſelben bei der Verwirklichung des Antrages in's Leere 


fallen würden, nur die Bedeutung einer Demonſtration haben, 


und nach dem Verlauf der Verhandlungen über den Antrag Rei⸗ 
chenſperger und über den Kultusetat hat das Zentrum allen An⸗ 
laß, zu überlegen, ob ihm ſolche ergebnißloſe Debatten nützlich 


find. Zu einer bloßen, auf die Herabwürdigung des kirchlichen 
Gerichtshofes in der öffentlichen Meinung berechneten Demon⸗ 
ſtration wird jedenfalls weder die Linke, noch die Regierung die 
Hand bieten, und danach werden es auch die Konſervativen nicht 
wagen können. — Die neue Berliner ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteibewegung, die man u. A. darum ver⸗ 
folgen muß, weil ſie auch auf die Abſichten der Regierung be⸗ 
treffs der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes Schlüſſe geitatten 
wird, hat geſtern Abend einen ſehr beachtenswerthen Zwiſchenfall 
herbeigeführt. Es fand wieder eine Verſammlung behufs Be⸗ 
gründung eines „Arbeiter⸗Bezirkspereine“ ſtatt; in dieſer wurde 
mitgetheilt, daß der Stadtverordnete Singer als Kandidat der 
Sozialdemokraten in dem betr. Reichstags⸗Wahlkreiſe werde auf⸗ 
geſtellt werden, und dieſe Mittheilung gab dem überwachenden 
Polizeibeamten den Anlaß zur Auflöſung, während eine ſolche 
bisher den Arbeiter⸗Bezirks vereinen erſpart geblieben war. Höchſt 
ungewöhnlich — und ein Beweis, daß nicht etwa ein Mißgriff 
eines einzelnen Beamten vorlag — war aber, daß der die Auf⸗ 
löſung ausſprechende Beamte dieſelbe der Verſammlung gegen⸗ 
über in einer längeren Auseinanderſetzung motivirte, deren 
Quinteſſenz war, daß gegen die auf Bildung eines kommunalen 
Bezirksverein der „Arbeiterpartei“ bezüglichen Verhandlungen 
nichts einzuwenden ſei, daß aber die Ankündigung und Empfeh⸗ 
lung der ſozialdemokratiſchen Reichstags Kandidatur gegen das 
Sozialiſtengeſetz verſtoße. Die Unterſcheidung iſt in der That 
belehrend. — In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird heute ein 
offizieller Bericht über die Entwickelung der deutſchen Marine 
im Jahre 1883 veröffentlicht. Wenn man darin die auf die 
Torpedoboote bezüglichen Sätze genau lieſt, wird man, 
trotz der über die letzten Uebungen derſelben geäußerten Befrie⸗ 
digung, die Beſtätigung unſerer neulichen Mittheilung finden, 
daß die leitenden Marinekreiſe die vorhandenen Torpedoboote 
nicht ſo, wie die Waffe, den Torpedo ſelbſt, auf der Höhe der 
zu ſtellenden Anforderungen finden. 

S. Dem Kaiſer if die erſte Ausfahrt nach ſeinem Un⸗ 


wohlſein vorzüglich bekommen. Der hohe Herr bediente ſich 
diesmal eines geſchloſſenen Coups und war trotz der milden 


Sitzungen hofft man den Kultusetat beendigen zu können. 


Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1884. 


Witterung in ſeinen Pelzmantel gehüllt, ſah auch noch etwas an⸗ 
Von Tag zu Tag jedoch fühlt ſich der Kaiſer 
ſowohl am 4. dem 
Balle im königl. Schloſſe wie am darauf folgenden Abend dem 
Subjfriptionsball im Opernhauſe beiwohnen. In der Nacht 
vom 4. zum 5. wird auf Befehl des Kaiſers ein Ertrazug um 
2 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe bereit ſtehen, um die 
kaiſerlichen Gäſte, welche in Potsdam wohnen, nach dem Balle 


gegriffen aus. 
wohler und wird, wie beſtimmt verlautet, 


dorthin zurück zu bringen. 


— Unter dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher 
wurde am 31. Januar eine Plenarſitzung des Bundes raths 


abgehalten. Den zuständigen Ausſchüſſen wurden zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen die Vorlagen betreffend die Ueberſicht der 
Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1882/83, 
und betreffend den Entwurf einer Uebereinkunft zwiſchen dem 
Reich und der Schweiz wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in der 
Nähe der Grenze wohnhaften Medizinalperſonen zur Ausübun 
der Praxis, fomwie der Antrag Heſſens, betreffend die Gleichſt 
lung der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt mit den deutſchen 
Univerſitäten im Sinne der Vorſchriften über die Prüfung der 
Apotheker. Von der Nachweiſung über die den einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten bis Ende 1883 überwieſenen Beträge an Reichs, 
Silber, Nickel⸗ und Kupfermünzen nahm die Verſammlung 
Kenntniß. Diefelbe genehmigte den Ausſchuß⸗Antrag betreffend 
den Tarazuſchlag bei der Einfuhr von Wein und Petraleum, 
und erklärte ſich aus Billigkeitsrückſichten ausnahmsweiſe einver⸗ 
ſtanden mit der Rückerſtattung der für eine obrigkeitlich geneh⸗ 
migte öffentliche Ausſpielung gezahlten Reichsſtempelabgabe. Die 
Geſetzentwürfe für Elſaß⸗Lothringen betreffend die Ausführu⸗ 
des Geſetzes wegen Abwehr und Unterdrückung der Reblauskr 
heit, vom 3. Juli 1883, und betreffend die Gewährung von 
Penſionen an in Ruheſtand tretende Religionsdiener fanden die 
Zuſtimmung der Verſammlung. 

— Die Berathung des Kultusetats nimmt in 
dieſem Jahee einen etwas raſcheren Verlauf als ſonſt, was der 
größeren Zurückhaltung oder vielmehr dem Mangel an Stoff zu 
Klagen auf Seiten des Zentrums zuzuſchreiben iſt. In zwei 


fallen, um den Rommiffionen mehr freie Zeit zu laſſen. e 

— Zur dritten Leſung des Etats iſt ein Antrag der Abgg. 
Löwe Bochum und Windthorſt angekündigt, welcher dem ftaat« 
lichen Lotterieweſen im ganzen deutſchen Reich ein Ende 
machen will. Die Regierung ſoll danach erſucht werden, auf 
Erlaß eines Reichsgeſetzes hinzuwirken, durch welches alle Staats⸗ 
lotterien in Deutſchland aufgehoben werden. 

— Zum Statut der Zentral⸗Landſchaft für 
bie preußiſchen Staaten vom 21. Mai 1873, iſt folgender Na dia 
trag ergangen: 

Das Statut der Zentral⸗Landſchaft für die preußiſchen Staaten 
8 882 erhält folgende Zuſätze: 
Der Zentral⸗Landſchafts⸗Direktion bleibt die Beſchlußnahme 
Überlaſſen, ob und beziehungsweiſe von welchem Zeitpunkte 
ab auch landſchaftliche Zentral⸗Pfandbriefe mit einem ge⸗ 
ringeren jährlichen Zinsſatze als vier Prozent nach der Wahl 


des Darlehnsnehmers auszugeben find. 

II. Zum 8 15: : 

Im Falle der Ausreichung landſchaftlicher Zentral⸗Pfand⸗ 
briefe mit einem a jährlichen Zinsſatze als vier 
Prozent darf der Kurs⸗Differenz⸗Zuſchuß zehn Prozent ihres 
Nennwerthes nicht überſteigen. 

8. Seit Kurzem wird von Soldaten des hieſigen Garbe Füſtlier⸗ 
Regiments der ſeiner Zeit ausführlich beſchriebene ſogenannte Doppel⸗ 
torniſter aus waſſerdichter Leinwand probeweiſe getragen, dazu 
eine neue Art Fußbekleidung, wie ſolche verſuchsweiſe von 
einzelnen der Großherzoglich Heſſiſchen Fußtruppen getragen werden. 
Jetzt find auch Mannſchaften des IX., II. und I. Armeekorps, welche 
in rauheren Gegenden Deutſchlands garniſoniren mit der Litewka. 
einer Art Bluſe aus dunkelblauem Wollſtoff, gleichfalls perſuchsweiſe 
bekleidet worden. Dieſe Bluſe fol während der beſſern Jahreszeit ftatt 
der Drillihjade benutzt, und kann bei kalter Witterung auch unter dem 
Waffenrock getragen werden. 


— In einem Artikel der „Parl. Korr. der Fortſchritts⸗ 
partei“ über die Stellung der Fortſchrittspartei zum 
Antrag Reichenſperger wird in bemerkens werther Weiſe 
ausgeführt, daß die praktiſche Entwickelung der Dinge und ins⸗ 
beſondere das Verhalten der Regierung die (bei einzelnen An⸗ 
läſſen hervorgetretenen) verſchiedenen Auffaſſungen (innerhalb der 
Partei) mehr und mehr einander genähert haben, ſo daß für die 
in der Gegenwart einzunehmende Stellung die Meinungsverſchie⸗ 
denheit in weſentlichen Punkten als ausgeglichen betrachtet werden 
könne. In der Fortſchrittspartei beſtehe jetzt keine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit darüber, daß der eigentliche charakteriſtiſche Kern des 
Syſtems der Maigeſetze für die Gegenwart beſeitigt zu halten 
und in der Zukunft nicht wiederherſtellbar iſt. Als dieſer Kern⸗ 
punkt ſei zu betrachten die Behandlung des kirchlichen Perſonals 
von Seiten des Staats in Bezug auf Qualifikation, Anſtellung, 
Abſetzung u. ſ. w. Ebenſo habe immer Uebereinſtimmung dar⸗ 
über beſtanden, daß das Schulauffichtsgeſetz, die Zivilehe, das 
Geſetz über die kirchliche Vermögens verwaltung, die Beſtimmungen 
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Diagplnar⸗ und Zuchtgewalt durchaus aufrecht zu erhalten ſeien. 
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zum Schutze der ſtaatsbürgerlichen Rechte gegen die hierarchiſche 
Die Fortſchritts partei werde, wie das der Abg. Hänel in ber 
Beratbung über den Antrag Reichenſperger ſchon erklärt hat: 
eine Geſetzgebung nicht wieder akzeptiren, deren Durchführung von 
wechſelnden politiſchen Strömungen und von wechſelnden Miniſtern 
abhängig iſt. 6 3: 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 8 Vorausſetzung, daß die 
Grundzüge zu dem neuen Unfallverſicherungsgeſetz 
bei den Bundesregierungen auf erhebliche Bedenken nicht ſtoßen 
würd en, dürſte ſich doch nicht jo ganz beflätigen, da die Reichs: 
regierung den Bundesſtaaten gegenüber ſo wenig wie im preußi⸗ 
ſchen Volks wirthſchaftsrath die Auffaſſung verheimlicht haben 
wird, daß das zunächſt im Rahmen der Unfallverficherung zu 
ſchaffende „Reichs verſicherungsamt“ den erſten Anſatz zu einer 
Reichsbehörde darfiellt, welcher bei Erlas des in Vorbereitung 
begriffenen Reichs verficherungsgeſetzes die nach Art. 4 der Reiche: 
verfaſſung dem Reiche zustehende Aufficht über das Verſicherungs⸗ 
weſen übertragen werden ſoll. Reg. R. Bödiker hat in der freien 
Kommiſſion des Volks wirthſchaſtsraths ausdrücklich auf dieſe 
Abſicht der Regierung hingewieſen. Bis jetzt haben ſich die 
Regierungen der Mittelſtaaten konſequent und mit Erfolg allen 
Vorſchlägen der Reichsregierung widerſetzt, welche dahin gingen, 
einer Reichsbehörde die direkte Oberaufficht über die Behörden 
der Einzelſtaaten zu übertragen. Daß dieſer Widerſtand auf dem 
Umwege über das Unfallverſicherungsweſen gebrochen werden 
ſollte, iſt unwahrſcheinlich. Plaufibler wird dem Bundesrath der 
Aus weg erſcheinen, die Beauſſichtigung deſſelben dem Reichskanzler 
direkt zu übertragen.“ g 5 GEMN.. 2 KR 

— Wie der „Germ.“ aus Breslau gemeldet! wird, hat 
die dortige Regierung ihre Verfügung bezüglich des Verbots der 

„Katholiſchen Schulzeitung“ aufgehoben. 

— Aus Münſter wird der „Germ.“ telegraphiſch ge 
meldet: „Das Domkapitel erläßt eine Bekanntmachung, daß der 
Biſchof in der Stille heimzukehren wünſcht. Nach der Rück⸗ 
kehr wird ein Danlamt in der Kathedrale ſtattfinden, an einem 
vorher bekannt zu machenden Tage. Auf dieſen Tag wird die 
Beflaggung der Häuſer und die Illumination verlegt. Von der 
Entſendung von Deputationen hat der Biſchof gebeten Abſtand 
zu nehmen.“ 

— Aus Straßburg ſchreibt man der „Voſſ Ztg.“: 

„Wohl ſelten hat die Konjekturalpolitik über Elſaß ⸗ Lothringen 
ſo üppig geblüht, wie in gegenwärtiger Zeit. Was wird nicht 
alles geſchrieben über den Aufenthalt des Statt⸗ 
halters in Berlin, ſeine Beſprechungen mit hervorragen⸗ 
den Staatsmännern, feine Reiſe zum Fürſten Bismarck, ſowie 
über die Berufung des reichsländiſchen Unterſtaatsſekretärs 
von Puttkamer zum Reichskanzler nach Friedrichsruhe! Die 
ittheilung, daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem Feld⸗ 
hal von Manteuffel Meinungaverſchiedenheiten ae 
wichtiger Punkte in Betreff der im Reichslande zu befolge 
Haluk hervorgetreten ſeien, die man aber durch einen Kompromiß 
zu beſeitigen hoffe; die Verbreitung des ſenſationellen Gerüchte 
— dem demnächſtigen Rücktritt des Statthalters von Manteuffel 
von ſeinem Poſten und der Nachfolgerſchaft des Grafen Otto 
von Stolberg Wernigerode; die Mittheilung, daß es ſich bei den 
Beſprechungen in Berlin und Friedrichsruhe lediglich um die 
Wiedereinſetzung des Gemeinderaths in Straßburg gehandelt habe; 
die Betrachtungen endlich, die an die Beſprechung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs von Puttkamer mit dem Reichskanzler geknüpft 
find und dahin auslaufen, daß Herrn von Puttkamer eine be: 
deutendere Rolle in der Verwaltung des Reichslandes zugedacht 
ſei — alle dieſe Mittheilungen find einſtweilen nichts weiter wie 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 


Kurt wäre mit ſeinen ſchönen Erinnerungen an den Ulmen⸗ 
hof an dieſem Abend lieber zu Haufe geblieben, aber er hatte 
Vera verſprochen, ſich mit allem Eifer der ihm geſtellten Auf⸗ 
gabe zu widmen, und gerade heute, an einem Sonntage, durfte 
er mit Sicherheit darauf rechnen, Theo Sonnenberg im Kafino 
anzutreffen. 

Es war noch früh, als er die Geſellſchaftsräume betrat 
und er ſah ſich in ſeinen Erwartungen nicht getäuſcht — 
Sonnenberg ſaß im Leſezimmer und blickte ſichtbar gelangweilt 
in eine Zeitung, die ihm nicht das mindeſte Intereſſe einzuflößen 

ien 
1285 Kurt trat hinter den Stuhl des Leſenden und neigte ſich zu 
ihm nieder. 

„Können Sie mir jetzt oder ſpäter ein Viertelſtündchen wid⸗ 
men gu fragte er leiſe. 

Sonnenberg blickte auf und legte die Zeitung hin. 

„Sofort, wenn Sie es wünſchen!“ ſagte er, indem er ſi 
erhob. „Die Zeitung langweilte mich ohnedies und ich danke 
Ihnen. daß Sie mich von der Lektüre erlöſten.“ 

Er hing ſich an den Arm Kurt's und ging mit ihm in ein 
kleines Kabine, das ganz wie zu einem vertraulichen Geſpräch 
geſchaffen war. 

Hier zündete er an der Gasflamme die Zigarre an und ließ 
ſich dann, noch immer mit gelangweilter Miene, in einen roth⸗ 


ſammetnen Fauteuil nieder. 
Kurt forderte für ſich eine halbe 


Ein Kellner trat ein. 
Flaſche Wein. 
Befremdet blickte Sonnenberg auf. 


„Sollen wir nicht gemeinſam eine Flaſche beftellen 1 
5 fragte er. 

4 „Heute nicht,“ erwiderte Kurt, der jetzt ſchon einen geheimen 
7 

b 


x 

Vermuthungen, und noch dazu ſolche, welche nicht einmal Anſpruch 
auf Wahrſcheinlichkeit haben. Differenzen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Statthalter bezüglich der Zivilverwaltung in 
Elſaß⸗Lothringen find durch gar nichts erwieſen; beſtänden die⸗ 
ſelben, ſo hätte der Neichskanzler wohl ſchon früher Gelegenheit 
zur Rektifizirung genommen, da ſich die Politik des Statthalters 
nicht geändert hat; daß zur Zeit an den Rücktritt des Statt⸗ 
halters von ſeiner Ziollfelung in Straßburg nicht gedacht wird, 
braucht kaum hervorgehoben zu werden; daß der Straßburger 
Gemeinderath nicht früher wieder eingeſetzt werden wird, wie 
nach den nächſten Reichstagswahlen, iſt wohl unumfiößlich ſicher. 
Denn bekanntlich hat vor drei Jahren ſchon der Statthalter die 
Zurückgabe der Stadtverwaltung von dem Ausfall der Straß⸗ 
burger Wahl zum Reichstage abhängig gemacht. Was ſchließlich 
die Miſſion des Herrn von Puttkamer betrifft, ſo weiß man in 
hieſigen informirten Kreiſen einſtweilen nur, daß er persona 
gratissima im Palais des Statthalters iſt.“ 

Slogan, 1. Febr. Der erſte Staatsanwalt am hieſigen König⸗ 
lichen Landgericht 77 das gegen das Urtheil in Sachen wider den 
Kommerzienrath Förſter und Genoſſen 5 Rechtsmittel der 
Revifion zurückgenommen. Daſſelbe iſt mithin, ſoweit es zu Gunſten 
der Angeklagten lautet, rechtskräftig. Inzwiſchen haben indeſſen die 
ertheidiger des Angell agten und zu einer (als verbüßt erachteten) 
18 tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilten non Förfter 
ihrerſeits die Reviſton angemeldet, deren Begründung nach erfolgter 
Zuſtellung des ergangenen Urtheils erfolgen ee (Niederschl. nz.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Febr. Die Verordnung des Geſammtminiſteriums 
vom 30. v. M., mit welcher auf Grund des Geſetzes vom 
5. Mai 1869 fur die Gerichtsſprengel Wien, Korneuburg und 
Wiener ⸗Neuſtadt Ausnahmeverfügungen getroffen 
werden, hebt fünf Artikel des Staatsgrundgeſetzes vom 21. 

Dezember 1867 zeitweilig auf, wozu das Geſetz vom 5. Mai 
1869 die Berechtigung darbietet u. a. für den Fall, „wenn in 
ausgedehnter Weiſe hochverrätheriſche oder ſonſt die Verfaſſung 
bedrohende oder die perſönliche Sicherheit gefährdende Umtriebe 
offenbar werden“. Die aufgehobenen Artikel gewährleiſten die 
Freiheit der Perſon, erklären das Hausrecht unverletzlich, be⸗ 

ſtimmen, daß das Briefgeheimniß nicht verletzt werde und daß 
Briefe nur bei geſetzlicher Verhaftung, Hausſuchung, Kriegs⸗ 
fällen, auf Grund richterlichen Befehls beſchlagnahmt werden 
dürfen. Der vierte aufgehobene Artikel betrifft das Verſamm⸗ 

lungs⸗ und Vereinsrecht; der fünfte, die Preßfreiheit betreffend, 

beſtimmt, daß die Preſſe weder unter Zenſur geſtellt noch durch 
Konzeſſionsſyſtem beſchränkt werden dürfe, ſowie daß admini⸗ 
ſtrative Poſtverbote auf inländiſche Druckſchriften keine Anwen⸗ 
dung finden. Die erlaſſene Geſammtverordnung verfügt weiter, 
daß gemäß einigen Paragraphen des Geſetzes vom 5. Mai die 
48ftündige Friſt für Zuſtellung eines richterlichen Befehls bei 
etwaiger Verhaftung auf acht Tage ausgedehnt wird und daß 
Baier welche die öffentliche —— gefährden, wenn ſie 
nicht zuſländig find, ausgewieſen, wenn fie zuſtändig find, ange⸗ 
wieſen werden können, den Ort nicht zu verlaſſen. Hausſuchungen 
können nunmehr ohne richterlichen Befehl jederzeit vorgenommen 
werden; Briefe, die verdächtig find, Umtrieben zu dienen, welche 
die öffentliche Sicherheit und die geſellſchaftliche Ordnung ge⸗ 
fährden, können auch ohne Hausſuchung, ohne Verhaftung und 
ohne richterlichen Befehl beſchlagnahmt und eröffnet werden. 
Vereine dürfen nicht mehr gebildet werden. Die Behörde kann 
Verſammlungen derſelben einſtellen und die Fortſetzung von 
deren Thätigkeit von beſonderen Bedindungen abhängig machen. 
Volksverſammlungen, welche nicht auf geladene Gäſte beſchränkt 
find, dürfen nicht mehr ſtattfinden. Verſammlungen zu Wahl⸗ 
öffentliche Beluſtigungen und Aufzüge bedürfen 


beſprechungen, 


Groll gegen dieſen Mann hegte; „ich möchte frühzeitig heimgehen A er behauptet, Dornberg habe die Banknoten ver⸗ 


und deshalb ungenirt ſein.“ 

Nun, wie Sie wollen. Bringen Sie mir dann auch eine 
halbe Moſel“, wandte er ſich zu dem Kellner. „Und nun, 
beſter Freund, ſchießen Sie los, was haben Sie auf dem Her⸗ 
zen? Sie waren wohl heute auf dem Ulmenhofe? Darf man 
gratuliren?“? 

Ein zornflammender Blick zuckte aus den braunen Augen 
Kurt's, dem das Blut heiß in die Stirn ſtieg. 

„Woher wiſſen Sie das?“ erwiderte er. 

„Ich vermuthe es nur“, ſagte Sonnenberg in ſeiner ruhi⸗ 
gen, gelaſſenen Weiſe. „Der Weg zum Ulmenhofe führt ja an 
der Villa des Bankiers Menzel vorbei.“ 

„Bankier Menzel? Wer iſt das?“ 

„Julius Menzel, der Schwiegerſohn des Bankiers Reichert. 
Madame Reichert wohnt ſeit geſtern in dieſer Villa und ich be⸗ 
ſuchte fie heute Mittag; da ſah ich Sie vorbeireiten. Sie find 
ja merkwürdig erregt — na, es hat ja alles ſeine Urſache, und 
das Liebesfieber — 

„Bitte, ich wünſche dringend, daß Sie dieſes Thema nicht 
weiter verfolgen!“ 

„Ich verſtehe“, nickte Sonnenberg; „es ſind noch Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen und ich weiß ja aus eigener Erfahrung, 
wie aufregend der Kampf mit ſolchen Schwierigkeiten iſt. Ganz, 
wie Sie wollen!“ 

Die Rückkehr des Kellners unterbrach das Geſpräch für 
einige Minuten. Sonnenberg füllte ſich ſein Glas zur Hälfte und 
trank es langſam aus; dann lehnte er ſich in den Seſſel zurück 
und heftete den Blick voll ruhiger Erwartung auf das Antlitz 
des jungen Offiziers. 

„Ich habe gehört, daß Reichert ſeinen Gläubigern einen 
Accord anbieten will“, nahm Kurt das Wort, als der Kellner 
ſich wieder entfernt hatte. „Wie kann er denn mit Sicherheit 
wiſſen, daß er das geſtohlene Geld nicht wiedererhalten wird?“ 

„Weil man es bei Dornberg nicht gefunden hat.“ 

„Ich meine, darin müſſe man den Beweis ſehen, daß 
Dornberg nicht der Thäter iſt.“ 

„Der Unterſuchungsrichter kommt zu einer anderen Schluß⸗ 


der Bewilligung der politiſchen Behörde. Druckſchriften, welche 
die öffentliche Sicherheit und die geſellſchaftliche Ordnung ge⸗ 
fährden, dürfen ſofort unterdrückt werden. Bezüulich der Bes 
ſtrafung für die Uebertretung der erlaſſenen Verordnungen 
finden die ſtrengeren Beſtimmungen des § 9 des Geſetzes 
vom 5. Mai 1869 Anwendung. Durch eine zweite Ver⸗ 
gg des Geſammtminiſteriums werden für den 
fang Gerichtshofſprengels Wien ⸗ Korneuburg die Ge⸗ 
ſchworenengerichte aufgehoben für Preßverbrechen und Preßver⸗ 
gehen, welche nicht Gegenſtand einer Privatklage ſind, für Hoch⸗ 
verrath, Störung der öffentlichen Ruhe, Aufſtand, Aufruhr, 
öffentliche Gewaltthätigkeit, Verfälſchung öffentlicher Kreditpapiere, 
Münzfäl ſchung, Religione ſtörung, Mord und Todtſchlag, auege⸗ 
nommen Kindermord, ſchwere körperliche Beſchädigung, Brand⸗ 
legung, Diebſtahl, Raub, Verleumdung, Verbrechern geleiſteten 
Vorſchu d, Herabwürdigung von Verfügungen der Behörden, Auf⸗ ⸗ 
reizung zu Feindſeligkeiten. Die Sus pendirung der Geſchworenen⸗ 
gerichte iſt bis zum Schluß des Jahres angeordnet. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Regierungs vorlage in Betreff der 
Ausnahmemaßregeln, welche mit ihrer Publikation ſogleich in 
Wirkſamkeit getreten find, ohne Zeichen beſonderen Intereſſes auf. 
Die Vorlage wird Montag auf die Tagesordnung kommen. Die 
geſammte Preſſe ſpricht nur mit großer Zurückhaltung über die 
Regierungsmaßregel. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Jan. Colani, Herausgeber der „République 
Frangaiſe“, veröffentlicht in der Februar⸗Nummer der „Fort⸗ 
nightiy Review“ einen Aufſatz über eine „Anglo - French 

ce“, worin er ein herzliches Einvernehmen zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich befürwortet, und zwar, wie er ſagt, haupt⸗ 
ſächlich im Intereſſe Englands, weil die Spitze des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bundes blos zur Vertheidigung gegen Frankreich, aber 
zum Angriffe gegen England gerichtet ſei. Das Endziel des 
Bundes ſei nämlich die Beſetzung Salonikis, welches durch ſeinen 
vorzüglichen Hafen den Archſpel, Egypten und den Suezkanal 
ſowohl vom handelspolitiſchen als vom kriegsmäßigen Geſichts⸗ 
punkte aus beherrſche und von Port⸗Said 320 Kilometer weniger 
entfernt ſei als Malta und Brindiſi. Oeſterreich aber gehe 
ſchwerlich nach Saloniki, um den gegenwärtigen Stand der Dinge 
in der Levante zu wahren. Daher ſollte England das Ein⸗ 
vernehmen mit Frankreich pflegen und Italien vom Dreibunde 
loszureißen ſuchen. 

London, 30. Jan. Ein Farmer Namens Donne aus Michaels 
church bei Ruß in Irland wurde geſtern in Clifton bei Briſtol unter 
25 Anklage verhaftet, das Leben des Prinzen von Wales 

bedroht zu haben. Die Vorſichtsmaßregeln, welche bei der letzten 
Reiſe des Prinzen ergriffen wurden, rechtfertigt man nunmehr damit, 
daß im Palais des Prinzen während der letzten Zeit mehrfach Drob⸗ 
briefe einlieſen, welche die Ermordung des e in Ausſicht 
ſtellten. Donne kaufte in Briſtol ein Doppelgewehr und ſagte ad 

offen, er beabfichtige den Prinzen en De erſchießen. Als er in feiner 
Nied meßnere is, — 1 


ung jaftet 
Sole und Patronen in feinem Be Beſitze. 
ſcheint, ſagt, der Prinz habe ihn und ſein 
etztere dadurch 1 eine große Wette zu gewinnen. Donne wird 
erſt nach der Abreiſe des Prinzen von Briſtol vor den Polizeirichter 
gebracht werden und bleibt ſo lange in Gewahrſam. 
Rußland und Polen. 


O. Petersburg, 1. Febr. (Privat⸗Mittheilung.) Finanz⸗ 
miniſter Bunge beabſichtigt in Berlin, Wien, Paris und 
London ſtändige Handelsagenten zu beſtellen, welche das Finanz 
miniſterium über die Tagesereigniſſe der Börſen, des Handels 
und der Induſtrie mit Informationen verſehen ſollen. 

Petersburg, 31. Jan. Von hier wird der „Pol. Korr.“ 
geſchrieben: Trotz des beruhigenden Standes der auswärtigen 


d 
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zeugt l 

„Ich weniger als der Stadtrath Heppner; Reichert hin⸗ 
gegen nahm ihn in Schutz.“ 

„Dann mußte doch der Verdacht Reichert's auf eine andere 
Perſon fallen!“ 

„Doch nicht! Reichert ſtand vor der Geſchichte wie vor 
einem Räthſel; er glaubte ja, feinem Kaſſirer volles Vertrauen 
ſchenken zu dürfen. 

„Und nun ſoll derſelbe Kaſſirer plötzlich ein fo großer 
Schurke geworden ſein?“ fragte Kurt unwillig. 

„Sie werden ja die Gründe kennen, die dieſe Umwandlung! 
bewirten. Der Bruch mit Madame Winkler —“ 

„Die Gründe dieſes Bruches find mir auch noch nicht klar!“ 

„Wie, Sie wiſſen nicht, daß Dornberg bis über die Ohren 
in Schulden ſaß?“ R 

„Davon iſt mir nichts bekannt.“ 

„Nun, es es kann ja ſein. Dornberg mag ſeine Gründe Er | 
habt haben, feinen Leichtſinn und feine Verſchwendung denen, 
die ihm nahe ſtanden, zu verheimlichen. Und doch wären fie 
verzeihlich geweſen! Wer war in ſeiner Jugend nicht leicht 
ſinnig? Wer hat nicht gern das Geld mit vollen Händen aus⸗ i 
gegeben, um das Leben zu genießen? Man darf nicht allzu 
ſtrupulös in dieſer Beziehung ſein, das werden Sie zugeben. 
Aber wenn man am Tage der Verlobung den Namen ſeiner 
Braut einem Wucherer verpfändet, um ſich ein Darlehn zu ver⸗ 
ſchaffen und darüber mit dem Wucherer einen ſchriftlichen Ver⸗ 
trag aufſetzt, dann ſtellt man der eigenen Ehre damit ein 
denkliches testimonium paupertatis aus.“ 


Politik ſteht der Wechſelkurs konſtant ſehr niedrig. Die 
Baiſſe Tendenz der Börſe rührt zweifellos zum Theil von der 
allgemeinen Unbefriedigung her, die durch die innere Regierungs⸗ 
Politik und durch die Ungeſchicklichkeit der Finanzverwaltung im 
Lande erzeugt wird, theilweiſe aber auch von der Baiſſe Clique 
an den veutjchen Börſen, welche letztere in Bezug auf unſere 
Staatsfonds tonangebend geworden find. Iſt ja Berlin faſt die 
einzige Börſe der Welt, wo die ruſſiſchen Fonds einen lebhaften 
Markt und ein regelmäßiges Geſchäft haben, ſo daß die Berliner 
Spekulanten in der Lage find, die Kurſe ganz nach Willkür zu 
regultren und die ruſſiſche Geſchäftswelt in dieſer Beziehung 
ganz machtlos iſt. Auch darf nicht überſehen werden, daß an 
der Berliner Börſe das jüdiſche Element einen großen Einfluß 
beſitzt, und daß daſſelbe Rußland, wegen deſſen Haltung in der 
Judenfrege in der der Status quo fortdauern zu ſollen ſcheint, 
keines wegs günſtig geſtimmt iſt. 

Petersburg. 31. Jan. Die deutſche „Petersburger Ztg.“ erhält 
von dem Dominikaner⸗Prieſter P. Wollinger eine Zuſchrift, der wir 
Folgendes entnehmen: „Se. Ex ellenz der katholiſche Metropolit 
und Erzbiſchof von Mohilew hat mich beauftragt, Ihnen Folgendes 
mitzutheilen. Se. Exzellenz erklärt mit Beſtimmtheit, daß jener pol ⸗ 
niſche Prieſter, der in letzter Zeit die bekannte Aufregung in der 
katboliſchen Katharinen⸗Gemeinde veranlaßt hat, von der 
Kirche entfernt werden ſoll und daß ſeine Entfernung von hier ſchon 
lange beabſichtigt war. Doch läßt ſich das nicht ſo ſchnell machen, da 
man ihm Zeit geben muß, ſeine Angelegenheiten hier zu ordnen. Zu⸗ 

leich ſpricht der Metropolit ſein Bedauern aus, daß aus Anlaß jenes 

annes gewiſſermaßen ein Nationalitätsſtreit zwiſchen Deutſchen und 
Polen entſtanden iſt. Se. Exzellenz will keinen Unterſchied machen 
zwiſchen Polen und Deutſchen oder anderen Nationen, ſondern jetzt 
und in Zukunft Allen geben, was recht und gerecht iſt, und falls ſich 
irgend welche Mißſtände oder Bedürfniſſe zeigen ſollten, denſelben nach 
Kräften und ohne Rückſicht auf die Nation abhelfen.“ — Die „Petersb. 
Ztg.“ nimmt Gelegenheit, dem Herrn Metropoliten für dieſe Aeußerung 
ihren aufrichtigen Dank auszuſprechen. 

O Warſchau, 1. Febr. (Privat » Mittheilung.) Unter 
der Aegide des bekannten Eiſenbahnunternehmers Kronenberg 
hat eine größere Anzahl namhafter hieſiger Induſtrieller die 
Gründung einer Arbeiterunfall⸗Verſicherung, ver⸗ 
bunden mit einer Lebens⸗Verſicherung, beſchloſſen. Die Geſell⸗ 
ſchaft ſoll auf dem Prinzipe der Gegenſeitigkeit beruhen und einen 
namhaften Garantiefonds aufbringen. Ein Ausſchuß iſt mit dem 
Entwurfe der Statuten betraut worden. Man bringt dem 
Unternehmen die wärmſten Sympathien entgegen. 

O Warſchau, 1. Febr. (Privat⸗Mittbeilung.) Die außerordent 
liche Generalverſammlung der Loda’er Fabrikbahn hat, wie 
bereits in Kürze gemeldet, den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, die Lodz'er 
Linie an die Geſellſchaſt der im Bau begriffenen Linie Jwangorod⸗ 
Dombrowa abzutreten und zwar unter folgenden Bedingungen: 
1) die Geſellſchaft giebt an Stelle der kurſirenden Aktien der Lodz'er 
Fabrikbahn ihre vom Staate garantirten 5prozentigen Obligationen in 
der Höhe von 1 198 800 Rubel Silber aus, welche Summe in 50 Jahren 
zu amortifiren iſt. 2) Die Geſellſchaft Jwangorod⸗Dombrowa zahlt an 
die jetzige Geſellſchaft der Lodz'er Fabrikbahn jährlich die Summe von 
24872 Rubel. 3) Die auf die Garantieverpflichtung der Lodz'er Fabrik⸗ 


— bahn zurückzuführende Schuld von etwa 1 000 000 Rubel geht auf die 


Geſellſchaft der Linie Jwangorod⸗Dombrowa über. — Im Uebrigen iſt 
dem Verwaltungsrathe die weitgehendſte Vollmacht zur Abſchließung 
der eingeleiteten Unterhandlungen, event. auch zur Abänderung der in 
der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ertbeilt worden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 1. Februar. In der Steuerkommiſſion hat der 
Abg. Dr. Meyer (Breslau) zu §8 4 des Entwurfs des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes (Steuerbefr iungen) den Antrag eingebracht, die Befreiung 
von der Steuer auf diejenigen vormals reichsunmittelbaren Fürſten 
und Grafen zu beſchränken, welche einen Rechtstitel auf die 
Befreiung von perſönlichen Steuern haben. Die Vorlage will die 


„Und das ſoll Dornberg gethan haben?“ fragte Kurt, 
deſſen Blick ſtarr auf dem Geſicht Sonnenberg's ruhte. 

„Jawohl, das hat er gethan.“ 

„Darf ich fragen, wie der Wucherer heißt?“ 

„Jakob Goldmann.“ 

„Und wie groß iſt die Schuld?“ 

„Funfzehnhundert Thaler.“ 

„Der Schuldſchein trägt das Datum deſſelben Tages, an 
dem Dornberg ſich mit Madame Dora Winkler verlobte?“ 

„So ſagte ich.“ 

„Sapriſti! Dann werden Sie mir nun auch jagen, wo⸗ 
her Sie das alles wiſſen?“ brauſte Kurt in heftiger Er⸗ 
regung auf. 

Ein ſpöttiſches Lächeln glitt über das bleiche Antlitz Sonnen⸗ 
Ban langſam fuhr er mit der Hand durch den ſchwarzen 

rt 


„Wenn Sie meinen Mittheilungen keinen Glauben ſchenken 
wollen, ſo fragen Sie Madame Winkler,“ ſagte er kühl. „Sie 
hat die Schuld getilgt und den Schein zerriſſen.“ 

Kurt fuhr von ſeinem Seſſel empor und ſtampfte zornig 
mit dem Fuß auf den Boden. 

„Weshalb that ſie das?“ fragte er mit heiſerer Stimme. 

„Mein Gott, was haben Sie denn damit zu ſchaffen?“ er⸗ 
widerte Sonnenberg, erſtaunt zu ihm aufblickend. „Ihnen kann 
dieſe Schuldentilgung doch ſehr gleichgiltig ſein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Dtadttheater. 
Poſen, 2. Februar. 

Erſtes Gaſtſpiel der königl. preuß. Kammerſängerin 

Marianne Brandt. 

Unter in jeder Beziehung glänzenden äußeren Umſtänden, 
vor einem trotz der erhöhten Preiſe das Theater in allen ſeinen 
Räumen füllenden Publikum und unter der warmen und vollen 
rauſchenden Antheilnahme der Zuhörer, eröffnete geſtern die kgl. 
preußiſche Kammerſängerin Marianne Brandt als Fidelio 
ihr Gaftſpiel an unſerer Bühne. Die Künſtlerin, die ſchon vor 
einigen Jahren gelegentlich eines Konzertes hier ihre edle durch⸗ 
geiſtigte Vortragsweiſe an Liedern und Arien dargethan hatte, 


. 


3 
Steuerbefreiung im Umfange der beſtehenden Geſetzgebung 
aufrecht erhalten. * 
— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
geſtern dem Geſetz entwurf zugeſtimmt, wel Finanzminiſter er⸗ 


cher den 
mächtigen ſoll, den Zinsfuß der auf Grund des Konſolidations⸗Geſetzes 


vom 19. Dezember 1869 und des Geſetzes vom 11. Februar 1870 be⸗ 
treffs Regelung der Grundſteuer in Hannover, Schleswig⸗Holſtein und 
eſſen⸗Naſſau auszugebenden Schuldoerſchreibungen der konſolidirten 
nleihe zu beſtimmen, d. h. anſtatt der 45 prozentigen Verſchreibungen 
auch 4prozentige auszugeben. 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Februar. 

r. Die polniſche Volks verſammlung, welche 
am 1. d. M., Abends, im Saale des Hotel de Saxe in der bekannten 
Angelegenheit der Beſetzung der Rektorſtelle an einer 
der hieſigen Staßtſchulen ſtattfand, war ſtark beſucht, vorwiegend 
von kleinen Handwerkern und Arbeitern. Redakteur Dr. Kan⸗ 
tecki (vom „Kuryer Pozn.“) eröffnete die Verſammlung als 
Vorſitzender des polniſchen ſtädtiſchen Wahlkomités, welches die⸗ 
ſelbe berufen hatte, und wurde zum Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung gewählt. Dr. Kantecki beleuchtete alsdann die vor⸗ 
liegende Angelegenheit in bekannter Weiſe, wies darauf hin, daß, 
trotzdem von ca. 8000 hieſigen Schulkindern über 5000 polniſche 
find, doch ſämmtliche Rektoren der hieſigen Volksſchulen evan⸗ 
geliſche Deutſche ſeien, und ebenſo die Anzahl der polniſch⸗ 
katholiſchen Lehrer nicht derjenigen der polniſch⸗katholiſchen Schul⸗ 
kinder entſpreche; es ſei ſomit die Parität in den hieſigen 
Simultanſchulen durchaus nicht gewahrt. Da aber im In⸗ 
tereſſe der polniſchen Bevölkerung und Schulkinder eine Ver⸗ 
mehrung des polniſchen Elements unter den Lehrern und 
Rektoren durchaus nothwendig ſei, ſo möge die Verſammlung 
demnach die ihr vorzulegende Reſolution, welche auf die Er» 
nennung eines Polen und Katholiken zum Rektor dringe, an⸗ 
dehmen. — Redakteur Dobrowolski (vom „Diiennik 
Pozn.“) beſprach die Angelegenheit der polniſchen Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalt in der Gartenſtraße, und theilte 
mit, daß kurz zuvor aus Berlin ein Telegramm eingetroffen ſei, 
nach welchem der Herr Miniſter die Ausführung der für dieſe 
Anſtalt angeordneten Auflöſung einſtweilen ſiſtirt hat. Eine Siſtirung 
genüge aber nicht, man müſſe dahin ſtreben, daß die Auflöſungs⸗ 
Maßregel ganz zurückgenommen werde. Herr Dobrowolski ver⸗ 
las hierauf zwei Reſolutionen; die eine derſelben bezog ſich 
darauf, daß der Magiſtrat erſucht werde, die erledigte 
Rektorſtelle einem Polen und Katholiken zu 
verleihen; die andere darauf, daß der Herr Miniſter ge⸗ 
beten werde, die Auflöſungsmaßregel in Betreff 
der hieſigen polniſchen Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt zurückzunehmen. Redakteur Dr. Szymanski 
(vom „Orendownik“) beleuchtete alsdann gleichfalls die Ange⸗ 
legenheit der hieſigen polniſchen Kleinkinderbewahranſtalt, und 
meinte: es würden hier für weniger wichtige Inſtitute, für den 
Zoologiſchen Garten, die Handfertigkeitsſchule ꝛc. Subventionen 
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt; ſegensreich wirkende Inſtitute 
dagegen, wie die polniſche Kinderbewahranſtalt. ſollten aufgelöſt, 
und dadurch der Armenetat der Stadtgemeinde unnöthiger Weiſe 
belaſtet werden. — Beide Reſolutionen wurden alsdann von der 
Verſammlung einſtimmig angenommen. 

Das Repertoir im Stadttheater iſt für die nächſte Woche wie 
folgt projektirt: Sonntag, den 3. d. M.: „Der Troubadour“ (Frl. 
Brandt a. G.); Montag, den 4. d. M.: „Der PVrobepfeil” ; Dienitag, 
den 5. d. M.: „Lohengrin“; Mittwoch, den 6. d. : „Der Ver⸗ 


— 


ſchwender“ (Benefiz für Herrn Neftler); Donnerſtag, den 7. d. M.: 
Die Jüdin“ (Frl. Brandt a. G.); Freitag, den 8. d. M.: „Der 
Probepfeil“; Sonnabend, den 9. d. M.: Noch unbeſtimm 


Konzert Friedenthal. Ueber das Konzert von Fräulein 
Flora Friedenthal liegen einige Recenſtonen vor, welche fveziell die in 


IE Sonntag, 3. Februar. 
dem am 11. Februar im Sternſchen Saale ſtattfindenden 
Konzerte von der Künſtlerin vorzutragenden Kompofitionen betreffen. 
So rühmt die „Schleſiſche Zeitung“ am Vortrag der Beethoven⸗ 
ſchen C-moll-Sonate op. 111 ganz beſonders die männliche Kraft 
und Beſtimmtheit des Ausdrucks, ſowie die größte Klarheit im Rhytbmug 
und in der Phraſirung. Eine Berliner Zeitung berichtet ſogar, daß der 
betreffende Referent dieſe Sonate, Bülow und Rubinſtein ausgenommen, 
noch nicht beſſer gehört habe. Was die übrigen beſonders an die 
techniſche Fertigkeit und gleichmäßige Ausbildung der Künſtlerin die 
größten Anforderungen ſtellenden Kompoſitionen betrifft, ſo glauben 
wir nur das Beſte und Vollkommendſte erwarten zu können. 
unſere diesmalige Konzertſaiſon noch keinen bedeutenden Klavierſpieler 
brachte, ſo können wir mit Recht das Konzert von Frl. Friedenthal 
auf das Angelegentlichſte empfehlen. Möge eine recht rege Tbeilnahme 
des Publikums die künſtleriſchen Erfolge der Konzertgeberin begleiten. 

u. Zwei goldene Hochzeiten. Am 2. und 3. d. M. feiern zwei 
polniſche Ehepaare in unſerer Stadt, reſp. in deren Nähe, ihre goldene 

ochzeit, der frühere Wirth Matth. Palacı und deſſen Ehefrau in 
urczyn, und die Schloſſermeiſter Lioinskiſchen Eheleute in Poſen. 
Beide, der Wirth Palacz ſowohl, wie der Schloſſermeiſter Lipinski, 
baben eine politiſche Vergangenheit binter ſich und für die polniſch⸗ 
nationale Sacher viel gelitten. Der Wirth Matth. Palacz in Gureiyn 
nahm an der polniſchen Inſurrektion im Jahre 1830 thätigen Antheil, 
und wurde verwundet; wegen der revolutionären Umtriebe im Jahre 
1846 wurde er verhaftet, ſaß zwei Jahre lang in Unterſuchungshaft 
im Zellengefängniß zu Moabit, wurde im März 1848 befreit und 
amneſtirt, und wurde ſpäter zweimal zum Landtagsabgeordneten ge⸗ 
wählt. Früher wohlhabend, verarmte ſpäter Matth. Palacz, jo daß 
es ihm und ſeiner Frau auf ihre alten Tage nicht zum Beſten geht. 
In dem „Orendownik“ wird daher die Bitte an die polniſchen bäuer⸗ 
lichen Wirthe gerichtet, zum Beſten des hochbetagten Ehevaars eine 
Sammlung zu veranſtalten. — Der Schloſſermeiſter Lipinski zu 
Poſen hat ſich gleichfalls an den auſſtändiſchen Bewegungen im Jahre 
1846 betheiligt; wurde zu acht Jabren Gefängniß verurtbeilt, im 
März 1848 aber amneſtirt. Er nahm hierauf an dem polniſchen Auf⸗ 
ande in der Provinz Poſen Theil. und gerieth deswegen aufs Neue 
ins Gefängniß. In ſpäteren Lebensjahren hat er ſich lediglich ſeinem 
Berufe gewidmet, und iſt noch gegenwärtig als Schloſſermeiſter in 
unſerer Stadt thätig. 1 

d. Eine polnifhe Matrone. Die betagte Gattin des hieſigen 
Sanitätsratys Dr. Matecki, eine auch in deutſchen Kreiſen unſerer 
Stadt bekannte und geachtete Dame, iſt am 31. v. M. geſtorben. 

r. Poſener Provinzial⸗Landwehrverband. Die Wahl der Vor⸗ 
ſtände für die zwölf Bezirke des Verbandes hat folgendes Reſultat 
ergeben: zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren: Land⸗ 
rath Boddien (Czarnikau), Poſedirektor Eichholz (Rawitſch), 
Kreis- Schulinſpektor Gratz ki (Pleſchen), Landgerichts rath Heinrich 
(Oſtrowo), Kunkowski (Samter), Amtsrichter Koliſch (Neuto⸗ 
N. Amtsrichter Kutzner (Koſten), Gymnaſial ⸗ Direktor 
Dr. Methner (Gneſen), Rechtsanwalt Miernicki(Inowrazlaw), 
Landrath Tſchuſchke (Schroda), Mittergutsbeſitzer v. Wal do w 

Brauftadt), Bürgermeiſter Weiſe (Rogaſen); zu ſtell vertretenden 

orſtandsmitgliedern die Herren: Bürgermeiſter Clemens 
(Schmiegel), Rittergutsbeſizer Döring (Schubin), Rechtsanwalt 
Geißel (eiſſa), Poſtdirektor Hartmann (Samter), Amts⸗ 
richter Hirſchfelder (Margonin), Paſtor Illgner (Fries 
densborſt), Poſthalter Morgenſtern (Murowana⸗Goslin), 
Kaufmann Müller (Jarotſchin), Ritergutsbeſitzer Naumann 
(Wreſchen), Gymnaſtaldirektor Dr. Ronke (Wongrowitz), Rechts⸗ 
anwalt Roll. (Oſtrowo), Brauereibeſitzer Schmidt (Rawitſch). 
Erſter Vorſitzender des Verbandes iſt der General⸗Landſchafts⸗Direktor 
Staudy, zweiter Vorſitzender Jatendantur⸗Rath Zander, Ver⸗ 
bandsrendant Eiſenbabnſekretär Collatz, ftellvertretender Rendant 
Eiſenbahn Sekretär Abram, Verbands ⸗ Schriftführer Kaufmann 
Kahlert. ſtellvertretender Schriftführer Regiſtrator Lange (fämmt⸗ 
lich in Poſen). Mitglieder des geſchäfts führenden Ausſchuſſes find die 
Herren: Gasinſpektor Baumert, Büchſenmacher Borſch, Kauf⸗ 
mann Domagalski, Stadtſekretär v. Geißler, Magiſtratsbuch⸗ 
halter Hannebohm, Kaufm. Kirſten. Wagenfabrikant Martin, 
Stadtſekretär Stentzel (ſämmtlich in Poſen) 


oſen). 

r. Bei den hieſigen kaiſerlichen Poſtämtern werden vom 3. 
d. Mts. ab die Schalter⸗Dienſiſtellen, ebenſo wie an Sonntagen, auch 
an den allgemeinen (geſetzlichen) Feiertagen und am Geburtstage des 
Kaiſers von 9 Uhr Vormittags geſchloſſen; demgemäß wird der 
Schalterdienſt an Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet 
fein von 7 bezw. 8 bis 9 Uhr Vormittags und von 5 
bis 7 Uhr Nachmittags. Bei dem biefigen kaiſerlichen Tele⸗ 
graphenamte tritt bezüglich der Dienſtſtunden eine Aenderung nicht ein, 
und ebenſo bleibt das kaiſerliche Poſtamt 3 auf dem hieſigen Zentrals 
babnbofe nach wie vor wäbrend der Stunde von 1 


wirkte geſtern von der Bühne herab mit ungleich hilfreicheren 
und wirkſameren Mitteln, um ihr in erſter Linie ſo hochbegnadetes 
dramatiſches Talent ſich ausleben zu laſſen. Was die Rolle nach 
dieſer Seite hin in ſich birgt (und Fidelio iſt vielleicht die dra⸗ 
matiſch anſpruchsvollſte Rolle des geſammten vorwagneriſchen 
deutſchen Repertoirs) kam in ergreifend durchdachter und wohl⸗ 
abgetönter plaſtiſcher Natürlichkeit zum Ausdruck. All die dumpfe 
Seelenpein, all' die ſich ſteigernde Qual bis zum Höhepunkt des 
Trompetenſignals und weiterhin, nach dem momentan ermatten⸗ 
den Schlag der Kriſis, die allmälig im erretteten Beſitz ſich wieder 
ſonnende und kräftigende Liebe und Zärtlichkeit des treuen 
Weibes, fie zogen in ſchönſter, ergreifendfter Natürlichkeit an Aug 
und Ohr vorüber. Schnell hatte man ſich an den etwas dumpfen 
Stimmklang im Dialog gewöhnt und lauſchte um ſo über⸗ 
raſchter dem auch in den höheren Lagen noch ſo volubil und 
zwanglos ſich gebenden Klängen der Stimme. Von Szene zu 
Szene gewann die Rolle an packender Bedeutung und namentlich 
der Schluß der Kerkerſzſene, das Duett mit Floreſtan war von 
größter Wirkung. Wie ſchon kurz erwähnt, war der Eindruck 
auf das Publikum ein durchſchlagender und großer. Nicht 
ſowohl die große Arie „Abſcheulicher! wo eilſt Du 
hin“ die bei aller Virtuoſität doch noch vielleicht eines 
volleren finnlicheren Bruſttones fähig geweſen wäre, ſon⸗ 
dern all' das ſorgliche Detail, welches dramatiſch die Ge⸗ 
ſammtleiſtung fügte und ſteigerte und auch fortlaufend ſelbſt 
epiſodiſcheren Momenten zu eigen war und die geiſtige Sphäre, 
in die das geſungene Wort wie eingetaucht erſchien, ſie gaben 
den Ausſchlag zu jenem großen Erfolg, der noch am Schluß 
dazu drängte, die Künſtlerin fort und fort zu rufen. Ueber die 
Beſetzung der übrigen Rollen haben wir ſeiner Zeit ſchon aus⸗ 
führlicher berichtet, Bis auf die Chöre der Gefangenen, denen 
wir eine dynamiſch kräftigere Wirkung gewünſcht hätten, als ſie 
die paar Stimmen erzielen konnten, mußte man mit der Ge⸗ 
ſammtaufführung recht wohl zufrieden ſein. Die Herren Riech⸗ 
mann, Fiſcher und Himmer als Rocco, Pizarro und Floriſtan 
boten allſeitig ſo Gutes und Schönes, wie wir's künftigen Zeiten 
nur immer wünſchen möchten. Frl. Milles war eine liebens⸗ 
würdig muntere, auch geſanglich durchaus anmuthende und 
wohlgelungene Marcelline und Herr Neſtler und Herr 


Hedrich als Jaquino und Miniſter Don Fernando erreichten 
das Maß achtbar tüchtiger Leiſtung. Das Orcheſter, noch immer 
einigermaßen im Zuſtande keimender Accomodation an ſeine 
neuen Inſtrumente, zeichnete ſich namentlich durch die Wiedergabe 
der Leonoren⸗Ouverture aus. 

Fidelio, zum Leidweſen für eine unſerer hehrſten Ton⸗ 
ſchöpfungen, faſt gewohnheitsgemäß nur ſchwach beſetzt, ſpielte 
ſich geſtern vor einem vollen Hauſe ab, und daß ſolch hohe 
muſikaliſche Offenbarung mit ſolcher Künſtlerin an der Spitze und 
ſo tüchtigen Kunſtgenoſſen zur Seite wieder einmal auf die 
Maſſen zu wirken berufen und angethan war, ſolche ſchöne 
8 it mit der erfreulichſte Erfolg des geſtrigen 

nds. 

Während wir dies ſchreiben, kommt uns die neueſte Nummer 
der Berliner Muſik⸗ Zeitung zu Geſicht, der wir die Notiz ent⸗ 
nehmen, daß Frl. Marianne Brandt gelegentlich ihres Gaſiſpiels 
in Augsburg während und nach der Vorſtellung des „Trouba⸗ 
dour“ außerordentliche Ovationen dargebracht worden find. 
Nun, unſer Publikum wird ja morgen Gelegenheit haben, nach⸗ 
zuſpüren und wohl auch nachzuempfinden, was dort ſo ſtürmiſch 
anregte. 

Gelegentlich unſerer Beſprechung des „ſchwarzen Domino“ 
von Auber, hatten wir die Regie für kleine Verſtöße in der 
Beſetzung von Rollen verantwortlich gemacht und unter Regie 
diejenigen Faktoren verſtanden, die dabei den entſcheidenden Eins 
fluß ausüben. Herr Regiſſeur Neſtler erſucht uns nun ausdrück⸗ 
lich, ſein Unverſchulden hieran zu dokumentiren. Wir benutzen 
auch dieſe Gelegenheit, unſer Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß am nächſten Mittwoch das Benefiz dieſes beliebten 
Darſtellers und Regiſſeurs ſtattfindet. Herr Neſller hat dazu 
den „Verſchwender“ von Raimund gewählt und wird bei 
dieſer Gelegenheit, wie gewöhnlich, im zweiten ſogenannten Ges 
ſellſchaftsakt ein umfangreiches Vokal⸗Konzert eingefügt werden, 
in welchem auch Frl. Marianne Brandt aus beſonderer 
Gefälligkeit für den Benefizianten eine Konzert Nummer übers 
nehmen wird und außerdem die Damen Milles, Fröhlich und 
3 ſowie die Herren Fiſcher, Hedrich und Krenn mitwirken 
wer th. 
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tags an den Sonntagen und geſetzlichen 


einigen Tagen ein Werthbrief 


im Jahre 1879 auf 28.345 
5 Bon dieſen Kaſſen find im Jabre 1883 zufammen : 


„ if, daß es eine Art von 


welches hierher gehört. Wie noch Manchem, 
it eigenen 
Ful — Uke einen ſehr hübſchen Körper; 


ſogar eine 


rte der Pride eker en (dt 
Pad di eöffnet. r Ortsbeſtellungsdien rief⸗, 
a Ae und ade deen wird an den geſetzlichen Feiertagen und 


am Geburtstage des Kaiſers in demſelben Umfange beſchränkt wie an 
Sonntagen. 


r. Der kaiſerlichen Oberpoſt⸗Direktion zu Bromberg iſt vor 
\ abhanden gekommen, in welchem die 


Beiden Tauſend⸗Markſcheine 128 342A und 126 551A enthalten 
waren 


V. Zur Aufforſtung von Oedländereien it, wie wir hören, 
der Sie genen zu Kolmar 1/ P. ſeitens des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für das laufende Jahr eine 
Staats ſubvention von 500 M. bewilligt 1 ee 

f. Gewerbliche Krankenkaſſen. Für die bier beilebenden ge⸗ 
werblichen Hülfskaſſen mit Beitrittszwang iſt zur Zeit noch das Orks⸗ 
ſtatut vom 20. März 1850 maßgebend, es müſſen demnach ſämmtliche 

ſer in Arbeit tretenden Geſellen innerhalb 3 Tagen bei der zuge⸗ 
börigen Kaſſe angemeldet und binnen gleicher Friſt nach Auflöſung 
des Arbeitsverhältniſſes durch den Arbeitgeber abgemeldet wer⸗ 
den. Dieſe Meldungen find, wie wir früber ſchon erwähnten, mehr⸗ 


fach unterblieben und baben zahlreiche Beſtrafungen der Arbeitgeber 


olge gebabt. Auch in letzter Zeit ſind wieder mehrere Strafan⸗ 
PA der Amtsanwaltſchaft eingegangen, welche für die Betheilig⸗ 
ten eine leicht vermeidliche Strafe von 3—5 Mark nach ſich ziehen. 
Eine geordnete Kaſſenführung iſt bei dem öfteren Wechſel der Arbeit⸗ 
nehmer und den vieſen Kaſſen nur dann möglich, wenn die Meldungen 
gan erfolgen. Hierauf iſt in den letzten Jahren mit einigem Mach» 
ruck und manchen Erfolgen gehalten worden. Der mehrfach beſſere 
Stand einzelner Kaſſen iſt hierauf zum großen Theil zurückzuführen 
und ergiebt ſich recht deutlich aus einem Vergleich der letzten Kaſſen⸗ 
abſchlüſſe mit denen der Vorjabre. Wir laſſen hier ee 


Benennung der ahl der ult. Dezember 
Krankentaſſe A itglieder: 1 a 7 
Krzyſiewicz'ſche Fabrikarbeiter 30 922 1922 
Gepielstrice Fabrikarbeiter 314 6445 7038 
Moegelin'ſche Fabrikarbeiter 72 2820 3422 
Gas: und Waſſerwerksarbeiter 85 1060 475 
Bäder: und Pfefferküchlergeſellen 129 279 505 
Barbiergehülſen 40 301 326 
Buchbindergehülfen 26 26 155 
Böttcherg⸗ ſellen 99 56 224 
Buch- und Steindrucker 130 2329 3492 
ei 65 211 454 
andſchuhmacher 4 226 248 
Klempnergeſellen 40 77 505 
Korbmachergeſellen 15 166 101 
Kupferſchmiedegeſellen 19 214 519 
Kürſchnergeſellen 5 21 71 56 
Maler, Lalirer⸗ u. Vergoldergehülfen 44 354 841 
Maurergeſellen 415 3008 2404 
Sattler» und Riemergeſellen 28 341 304 
Schmiedes u. Nagelſchmiedegeſellen 50 100 14 
Schneidergeſellen 305 58 1108 
Schuhmachergeſellen 305 450 1968 
Schloſſer⸗ u. Büchſenmachergeſellen 59 266 130 
Stellmachergeſellen 13 72 87 z 
Tiſchlergeſellen 253 37 0,6 
Töpfergeſellen 60 301 31 
immergefellen 1567 1716 
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Hiernach gebörten ult. Dezember 1883 dieſen Kaſſen 1 77 1 
27 g vermögen bat ſich von rund 21.757 M. 
28 p 187 auf 28345 l. ut. 1009. fe un S868 M. vermehrt, 


an Krankenunterſtützungsgeldern 17 743 M. 
und an Sterbegeldern 1987 „ 
Ueberhaupt 19 730 M. 


ezahlt worden. In allen Erkranfungsfällen wird freie ärztliche Bes 
Er und Arzeneien gewährt. Erwägt man, daß ein großer Theil 
der Erkrankten während der Krankheitsdauer lediglich auf die Kranken⸗ 
unterſtützung angewieſen iſt und beim Nichtempfange derſelben aus 
Gemeindemitteln unterftügt oder geheilt und verpflegt werden müßte. 
ſo zeigt ſich wohl, welche große Bedeutung die Pflege des Kranken⸗ 
kaſſenweſens für die Gemeindefinanzen hat. f 
r. Diebſtähle. Einem Handelsmann am Kanonenplatze iſt geſtern 
aus verſchloſſener Kommode, die in unverjnlofiener Stube jtand, ein 


Krao. 


(„Das fehlende Glied.“) 
(Nachdruck verboten.) 


eit wird in Kaſtans Panoptikum zu Berlin ein kleines acht⸗ 

Nbrides Stäbchen gezeigt, welches vom Wirbel bis zur Zehe mit einem 
weichen ſeidenartigen Haarkleid bedeckt iſt. Das Kind ſtammt aus dem 
Norden von Siam, jenem an Kurioſitäten reichen Lande, das uns vor 
hren bereits mit dem bekannten (an der Bruſt zuſammengewachſenen) 
willingspaar beſchenkt hat. Letzteres hat, wie alle Welt weiß. die 
eiſe um die ganze Erde gemacht, und ſich in allen Ländern, wo es 
neugierige Menſchen giebt, für Geld jeben laſſen. Die gleiche Abſicht 
bat nun der Krao-Unternehmer, Herr Farini, mit dem in Rede ſteben, 
den kleinen Mädchen, von dem man in der That anzunehmen geneigt 
Nag n e 1 r den en 
eſchlecht repräſentire. as arme Kind hat aber mit den Affen 
ne —— gemein, als eben jenes Haarkleid, und dieſes reicht nicht 
bin, um die Theſe zu begründen, daß hier eine Affenähnlichleit im 
naturwiſſenſchaftlichen Sinne vorliege. Vielmehr iſt bier, wie ſchon 
öfter dageweſen, ein Fall von ſogenannter Polythrichie (krank⸗ 
haften Haarreichthums) gegeben, der, wie wir auch bei der Krao konſta⸗ 
tiren können, ſiets mit einer mangelhaften . Pon der Mundhöhle 
Hand in Hand gebt. Ich komme auf dieſen Punkt noch zurück. Zu⸗ 
nächſt fol nur darauf hingewieſen werden, daß der ruſſiſche Pudel⸗ 
menſch, Andrian Jeſticheff, ebenfalls einen ungeheuren Haarxeichthum 
beſaß. Jefticheff beſaß einen Sohn, auf den ſich dieſer üppige Haar⸗ 
wuchs vererbt hat. Schon als das Kind drei Jahre alt war, zeigte 
ch das Auftreten der abnorm ſtarken Behaarung in vollſter Deutlich. 
it. Derſelde tummelt ſich gegenwärtig als Geſpiele der Krao im 


Panoptikum. 


ie bekannte Miß Julia Paſtrang iſt ein Specimen, 
2 * 8 der dieſes weibliche Mon⸗ 
Augen geſehen bat, erinnerlich ſein wird, beſaß Miß 
von einer Affenähn⸗ 
lichkeit war aber auch bier nichts zu bemerken. 5 
Es iſt effektiver Humbug, wenn eine (an und für ſich bochinter⸗ 
eſſante) Anomalie in der Behaarung eines menſchlichen Körper zum 
wels für den Darwinismus und insbeſondere für die damit in Zu⸗ 
ſammenhang ftebende Affentheorie aufgeſtutzt wird. Man kann in 
dieſem Falle wirklich ſagen, daß die Begründung der Affenähnlichkeit 
„an den Haaren“ herbeigezogen wird. Natürlich verſäumt man nicht, 
bie Herkunft der Krao mit einem möglichſt abenteuerlichen Nimbus zu 
umgeben. Da ſoll im Norden von Siam ein unermeßlich großer Urs 
wald eriftiren, in deſſen Schatten das behaarte Kraovolk ein ſcheues 
und zurückgezogenes Daſein führt. Der Reiſende Karl Bock will 
Menge Hütten in den Wipfeln großer Bäume geſehen baben, 
che von behaarten Affenmenſchen bewohnt waren. Inwieweit hier 
der Eifer, eine epochemacdende wiſſenſchaftliche Entdeckung zu machen. 
die normale Sebkraft geſteigert und zu hallucinatoriſchen Leiſtungen 


goldener Schlangenring mit kleinen, blauen, runden Steinchen und ein 
Zwanzigmarkſtück geſtohlen worden. — Am 1. d. Mts. in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 2—4 Uhr wurden einem Reſtaurateur am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markte aus ſemer im zweiten Stockwerk belegenen ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung eine goldene Damenubr mit ſchwarzſeidener Kette 
im Werthe von 75 Mark, eine goldene Broſche mit Perle (30 Mark 
werth) und ein kleines ſeidenes Portemonnaie mit Stablfette und 
3. Mk. Inhalt geſtohlen. Das Schloß der Thür iſt, wie dies aus den 
binterbliebenen Spuren erſichtlich iſt, mittelſt eines ſcharfen Inſtru⸗ 
mentes abgeſprengt worden; der Neftaurateue hat ſich während der 
angegebenen Zeit in feinem Parterre⸗Geſchäftslokale befunden. — Aus 
dem Hausflur Breiteſtraße 10 iſt am 1. d. Mis. gegen 1 Uhr Mittags 
eine einem Kaufmann gehörige, mit Leinwand überzogene Kiſte, ſignitt 
M. A. Rawitſch Nr. 631, welche 6 Stück Kohlen⸗Plätteiſen, 4 Kaffee 
maſchinen mit Meſſingtrichtern, 2 Dutzend Schultaſchen, 1 Stück Blei, 
6 Pfd. Zinnſtangen enthielt, geſtohlen worden; der Korb wog 38 Kilo» 
gramm. — Geftern Vormittags wurden zwei Arbeiter wegen Dieb. 
ſtahls an einem Paar Stiefeln im Haufe Bismarkſtraße 9 verhaftet; 
fie hatten dieſelben an einen Schuhmacher in der Venetianerftraße für 
4.75 Mk. verkauft. — Einem Maurer wurde geſtern aus dem Hofe 
Müblenſtraße 14 fein Jaquet geſtohlen, in welchem ſich ein Portemonnaie 
— 5 3 befand, und welches er auf kurze Zeit dort hin⸗ 
gehängt hatte. 

OGörchen, 1. Februar. [Zum Bau der Zuckerfabrik.) 
Der Aufſichtsrath der hieſigen Zuckerfabrik hat in letzter Zeit die beiden 
Pfarrhäuſer in unſerer Stadt gemiethet und zwar das der evange⸗ 
liſchen Gemeinde zur Wohnung für den Direktor, das der katholiſchen 
Gemeinde zur Wohnung für den Buchhalter. Das Letztere iſt bereits 
bezogen, während das Erſtere zum 1. April cr. bezogen werden ſoll. 

ür die Unterbeamten iſt ein Theil des der Fabrik gegenüber beiegenen 
loſters Goruſzki gemiethet worden. Der Bau der Fabrik wird von 
den Rawitſcher Baumeiſtern Miecke und Kretſchmer ausgeführt. 

? Schroda, 1. Febr. [Landſchafts wahlen] Die bier 
abgehaltene Wahl des zweiten Wablbezirks, die Kreiſe Schroda⸗ 
Wreſchen umfaſſend, iſt in aller Ruhe und Friedlichkeit verlaufen. In 
einer durch den Wablkommiſſar Landſchaftsdeputirten Friedrich⸗Strzeſzli 
eine Stunde vor der Wahl anberaumten Wahlverſammlung einigten 
ſich Polen und Deutſche dahin, Herrn Tſchuſchke⸗Babin, der den Wahl⸗ 
kreis bereits 12 Jahre vertritt, zu wählen, und dies nicht nur zum 
Mitgliede des engeren Ausſchuſſes der Jahresgeſellſchaften, ſondern 
auch zum Deputirten der Generalverſammlung. In den engeren Aus⸗ 
ſchuß der Hauptgeſellſchaft wurden einſtimmig gewählt: Herr 
v. Lutomski⸗Staw, für die Generalverſammlung die Seren v. Grudzielski⸗ 
Soleezno, v. Madalinski⸗Dembicz, v. Wolniewicz⸗Zrenica. 

Frauſtadt, 1. Febr. [Herberge zur Heimath. Be⸗ 
gräbnißverein. Landwirthſchaftlicher Verein.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung der „Herberge aut Heimath“ theilte 
der Vorſitzende. Oberlehrer Dr. Thiem, den Jahresbericht pro 1883 
mit. Nach dieſem Bericht ſind im verfloſſenen Jahre im Ganzen 1840 
durchreiſende Han dwerksburſchen in der Herberge aufgenommen und 
welche 75 verſchiedenen Berufsarten angehörten. 
die Bäcker mit 


des hieſigen 
Ge ammteinnabmen belaufen ſich 


ebr. Geſtern Abend um 7 Uhr entftund in dem 
gaſtiorowo Feuer. Da die meiſten Häuſer mit 


benachbarten Dorfe 


-— — —-—MHu2ũ [1 — 


3 Pferde, ein Schwein, ſowie verſchiedenes Federvieh. 


Stroh gedeckt ſind, ſo nahm das Feuer einen ſchnellen Umfang. Drei 
Beſitzer ſind vollſtändig ihrer Habe heraubt worden. Einer derſelben 
bat auch ſein ſämmtliches Vieh in den Flammen verloren. 9 Kühe. 


5 Es wird 
Brandſtiftung vermutbet. 5 

! Czarnikau. 1. Febr. Bei 8 Grad Réaumur blüht im Garten 

des Apothekers nicht allein die Haſelnuß, ſondern auch Eryanthus 

hiemalis, Helleborus ant., Helleborus purpur. fteben in voller Blüthe. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 2. Febr. Der Kaiſer, der ſich wiederum des 
beſten Wohlſeins erfreut, beſuchte Vormittags den Kronprinzen 
in deſſen Palais. Das Prinzenpaar Chriſtian von Schles wig⸗ 
Holſtein wird, gutem Vernehmen nach, dem Hofballfeſte am 4. 
d. M., ſowie dem Opernballe am 5. d. M. beiwohnen. 
(Wiederholt.) 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* In den ſoeben erſchienenen Lief. 27— 29 der illuſtrirte! Pracht⸗ 
ausgabe von Th. Körner's Werken (Siegmund Benſinger in Wien 


finden wir Fortſetzung und Schluß der „Roſamunde“ und „Joſep 


Heyderich“. Das Werk, welches in ſeiner eleganten Auſtattung mit 
den ſchönen Illustrationen eine Zierde für jede Prwwattibliothek bildet, 
wird nunmehr in allernächſter Zeit komplet vorliegen. 

* Das Mikroskop und die Methoden der mikroskopiſchen Unter 
ſuchung von ihren verſchiedenen Anwendungen von Dr. Julius 
Vogel. 4. Aufl., vollitändig neu bearbeitet von Dr. Otto Zach a⸗ 
rias unter Mitwirkung von Prof. Dr. Hallier und Dr. E. Kal⸗ 
kowsky. Leipzig, Denicke's Verlag. — In dieſem Buche, deſſen erſte 
Bogen ſoeben die Preſſe verlaſſen haben, wird dem Leſer ein kurzer 
Leitfaden zur Erlernung der mikroskopiſchen Technik dargeboten, der 
— wie uns dünkt — ebenfalls eine Lücke in der ſonſt jo reichen Mis 
kroskop⸗Literatur der Gegenwart ausfüllt. Für den Mikrostepiter von 
Fach giebt es Werke, wie das von Harting, zu dem man immer wieder 
mit der Hoffnung, eine neue Belehrung zu erhalten, zurückkehren kann. 
Es giebt ferner Lehrbücher im vollkommenſten Sinne die ſes Wortes, 
wie das vorzügliche Werk von Prof. Hemr. Frey (7. Aufl. 1881) oder 
das von Prof. Leop. Dippel (2. Aufl. 1882), 
8 einer gründlichen theoretiſchen Einſicht in die Wirkungsweiſe 
des Mikroskops kaum zu entbehren ift. Andererſeits iſt nun auch kein 
Mangel an populär geſchriebenen Anleitungen zur Handhabung unſeres 
Inſtrumentes und es laſſen ſich aus der Fülle der bezüiglichen Literatur 
recht brauchbare Werke heraus finden. Bei alledem ſcheint es ſenoch 
an einem Buche zu fehlen, welches einen Platz zwiſchen den bezeichneten 
beiden Gattungen von Werken einnimmt. Ein ſolches Buch hätte ſich 
die Aufgabe zu ſtellen, die einigermaßen Vorgebildeten zur Anſtellung 
von ernſten und zielbewußten Unterſuchungen anzuleiten und den We 
zu ebenen, der von da aus zur Höhe der — wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung fübrt, und dieſe Aufgabe ſcheint uns das vorliegende Werk in 
trefflicher Weiſe zu löſen. 


Wetter⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
(Nachdruck verboten.) 

4. Februar. Montag. Morgens meiſt kalt im öſtlichen und 
ſüdlichen Deutſchland ſowie in Oeſterreich, vielfach mit Froft, im Weſten 
— 2 un br eee wie — 

orgens mit Morgenroth ze Zei mittags, zune 
Neigung zu Meederſchlägen Abends, dabei an den Abenden Dit 
auffällig milder. Wind im Weiten lebhaft bis örtlich ſtürmiſch. 


5. Februar. Dienſtag. Im öſtlichen und ſüdlichen Deutſchland 


ſowie in Oeſterreich Morgens kalt, vielfach mit Froſt, im weſtlichen 
Deutſchland und zumal in der Rheinniederung milder, dabei fürichweiſe 
zunehmende Neigung zur Aufheiterung, zumal Morgens mit Morgen⸗ 
roth und kurze Zeit Nachmittags, Abends relativ milder vielfach mit 
Neigung zu Niederſchlägen, die in Deutſchland noch gering ſind, aber 
in England bei lebhaften bis ſtürmiſchen Winden jetzt und in den fol⸗ 
genden Tagen ergiebiger fallen. 

„6. Febrnar. Mittwoch. Im Oſten bei bobem Barometerſtand 
kälter mit Neigung zur Aufbeiterung und zunehmendem, weſtwärts ſich 
ausbreitendem Froſt, im weſtlichen Deutichland milder, in England und 
Süd⸗Deutſchland mit erheblichen Niederſchlägen. Winde vielfach leb⸗ 
haft, örtlich ſtürmiſch. 


befähigt haben mag — das ſoll hier unerörtert bleiben. Auf jeden 
Fall reſerviren wir uns aber jenen märchenhaft klingenden Reiſe⸗ 
berichten gegenüber, das Recht, welches auch der ungläubige Thomas 
für ſich in Anſpruch nahm. Wir bezweifeln die Thatſache der Exiſtenz 
eines ganzen behaarten Volksſtammes jo lange, bis eine größere Anzahl 
von Zeugniſſen für das Vorhandenſein eines ſochen vorliegt. 5 
Aber geſetzt auch, es gäbe thatſächlich im nördlichen Siam 
eine ſolche Race, ſo bewieſe das immer noch nicht, daß darin wirkliche 
Mittelglieder zwiſchen unſerem und dem Affengeſchlecht zu erblicken 
ſeien. Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß eine Familie, in der die Poly: 
trichie erblich war, von den unbehaarten Stammesgenoſſen eines Tages 
vertrieben und zu einem Aufenthalt in der Einſamkeit genöthigt wurde. 
Trat nun, was ja für die klimatiſchen Verhältniſſe Hinterindiens mög⸗ 
lich ſein kann, von Zeit zu Zeit wieder einmal ein polytriches Individuum 
auf, ſo wurde es ebenfalls vertrieben und fand wahrſcheinlich Aufnahme 
und Anſchluß bei feines Gleichen. Dieſe Hypotheſe iſt viel acceptabler 
als die andere, von der Anweſenheit eines autochthonen, behaarten 
Volksſtammes. 8 5 Ber 

Was den körperlichen Habitus der Krao anbelangt, fo ift dieſelbe 
ebenſo groß, nur etwas zarter gebaut, als andere Kinder in gleichem 
Alter. Dichtes, kohlſchwarzes Haar bedeckt ihren Kopf und reicht bis 
tief auf den Rücken hinab. Am Nacken bildet es eine förmliche Mähne. 
Die Augen find von großen, ſeidenartig glänzenden Brauen überſchattet 
und das ganze Geſicht kann auch auf den, der von der Behaarung 
nicht zu abſtrahiren im Stande iſt. den Eindruck des Thieriſchen nicht 
machen. Der Mund mit feinen ſchwellenden Lippen iſt ganz auedrucks⸗ 
voll und der Blick iſt geradezu intelligent zu nennen. Die Krao iſt 
gutmüthig von Naturanlage, aber wie es ſcheint, verzogen: ſo daß ſie 
kreiſcht und ſich die Haare ausrauft. wenn ſie durch irgend etwas ge⸗ 
reist wird. Daß es die verhätſchelten Kinder in den beiten europäiſchen 
Familien unter Umſtänden geradeſo zu machen pflegen, ohne daß Jemand 
dadurch veranlaßt wird, fie dem Affengeſchlecht beizuzählen, weiß jeder Er⸗ 
zieher und jede Gouvernaute. Alle dieſe einzelnen Züge, wie fie von ſolchen, 
die an Darwinmanie leiden, hervorgehoben werden, beweiſen vor dem 
Forum der Wiſſenſchaft nichts. Es giebt vielmehr einen Punkt (der 
allerdings von den Krao⸗Enthuſtaſten forgfältig mit Schweigen 
übergangen wird), welcher aber gerade bemeilt, daß ein ſehr 
wichtiger Unterſchied zwiſchen der Polythrichie und der Affenähnlichkeit 
vorhanden iſt. Dieſer Punkt betrifft den mangelhaften Zahnbeſitz aller 
fogenannten Haarmenſchen. Sowohl Andrian Jefticheff als auch Miß 
Julia Paſtrana beſaßen im Oberkiefer weder Schneide ⸗ noch Eckzähne, 
ſondern nur einige Rudimente von Backenzähnen. Auch die kleine 
Krao weiſt eine ſehr mangelhafte Bezahnung des Oberkiefers auf — 
während gerade die Affen bei der dichten Behaarung ihres Körpers 
auch ein gutes Gebiß beſitzen. Dieſer Unterſchied zwiſchen jenen ſoge⸗ 
nannten „Affenmenſchen“ und dem wirklichen Affen iſt bedeutungsvoll, 
indem durch den Zahamangel der erſteren der Beweis geliefert wird, 
daß die ſtarke Behaarung auf Koften von Stoffen erzeugt iſt, die ſonſt 
zur Zabnbildung verwendet worden wären. i 

Aus den vergleichend anatomischen und embryologiſchen Unter⸗ 


ſuchungen von Gegenbaur & Hertwig wiſſen wir mit völliger Bes 
ſtimmtbeit, daß Zähne und Haare bomologe Gebilde find, d. h., daß fie — 
einer und derſelden individuellen Grundlage hervorgeben. Die Zähne 
ſind ſo gut wie die Schuppen, Nägel und Haare Produkte des embryo⸗ 
nalen Hornblattes, aus dem auch die geſammte Oberhaut und die 
Speicheldrüſen hervorgehen. Aus dieſer Thatſache wird es nun auch 
begreiflich, daß ein excefliver Haarwuchs mit mangelhafter Entwickelung 
anderer epidermoidaler Gebilde Hand in Hand geben, reſp. die Urſache 
davon ſein kann. Wir haben ſicherlich den Zahnmangel der Krao und 
der ſogenannten Pudel: und Bärenmenſchen aus dem Umſtande zu 
erklären, daß die Subſtan; des Hornblattes bei jenen Perſonen die 
Neigung zeigte, ſich vorwiegend in Haarſubſtanz zu verwandeln. 

Eine andere Erwägung kommt noch hinzu. Es iſt bekannt, daß ſich 
am Embryo des Menſchen (und zwar 3—4 Monate vor der Geburt) am 
ganzen Körper der ſog. Lanugs zeigt. Es iſt dieſes eine dünne Haarbedeckung 
von dunkelbrauner oder kohlſchwarzer Farbe, welche an allen Körperſtellen 
der Neugeborenen (mit Ausnahme der Handteller und der Fußſohlen) 
zu erblicken iſt. Dieſes Wollkleid iſt in der Regel blos vorübergehend, 
und die bleibenden Haare wachſen erſt ſpäter aus Haarbälgen hervor, 
die aus der Wurzelſcheide des binfälligen Wollbaares ihren Urſprung 
nebmen. Man könnte hiernach die Haarbedeckung der Krao (die in 
ibrer Feinheit und Weichheit ſehr viel Aehnlichkeit mit dem Lanugo 
beſitzt) auch als einen entwickelungsgeſchichtlichen Anachronismus, d. h. 
als die Beibehaltung eines embryonalen Charakters während der 
übrigen Lebenszeit deuten. Freilich iſt die Exiſtenz des Lanugo ſelbſt 
der Erklärung bedürftig, und es bleibt — um ſein Vorhandenſein am 
menſchlichen Neugeborenen begreiflich zu finden — kaum eine andere 
Vorausſetzung übrig, als die Annahme: daß in dem embryonalen 
Wollkleio der Hinweis auf einen behaarten und dem Affen (in ſeiner 


äußeren Erſcheinung) naheſtehenden Stammvater des Menſchenge⸗ 


ſchlechts gegeben iſt. 

Aber zwiſchen dieſer Annabme, die zunächſt lediglich auf eine 
tbeoretiſche Giltigfeit Anſpruch machen kann, und der Behauptung, 
daß wir in der kleinen Krao ein veritables Mittelglied zwiſchen unſerer 
Race und dem Affengeſchlecht vor uns hätten, beſteht — wie jeder 


Denkende zugeben wird — ein großer und wohlzubeachtender 


Ane ipfelt alſo das Ergeb 

umma gipfe o das Ergebniß unferer Betrachtung i 
der Theſe: daß die Krao uns das embryonate Wollkleid (den Yanugo) 
in außerordentlich bobem Grade ausgebildet zeigt, und dieſe Thatſache 
iſt allerdings geeignet, uns in der Annahme zu beſtärken, daß auch der 
Urerzeuger des Menſchengeſchlechts in ähnlicher Weile eine Haarbedeckung 
auf ſeinem a Körper trug. Wir gewinnen alſo dieſe Ueberzeugung 
durch eine Schlußfolgerung aus dem, was uns die kleine Krad in ibrer 
Perſon vorführt; keineswegs iſt die letztere ſelbſt als ein unmittelbarer 
Abkömmling einer affenartigen Stammrace zu betrachten. Trotzdem 
iſt es vom höchſten Intereſſe, das kleine Geſchöpf in Kaſtan's 
noptifum zu beſichtigen. und ich ſchließe dieſe Sfirge mit der Nahnung, 
daß Niemand, der gegenwärtig nach Berlin kommt, den Beſuch bei 
Caſtan unterlaſſen möge, O. Z. 
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[Kreis⸗Sparkaſſe. Wahl. 
Hundeſperre. Viehkrankbeit. Anftellung Erret⸗ 
tung. Todesfall] Nach einer Bekanntmachung des Vorſitzenden 
des Kuratoriums der Kreis ſvarkaſſe für den Kreis Schubin werden die 
Sitzungen des bezeichneten Kuratoriums nicht wie bisher am Dienſtage, 
ſondern alle 14 Tage am Mittwoch abgehalten werden. Auch iſt 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß auch kleinen Gewerbetreiben⸗ 
den Darlehne gegen Bürgſchaft von zwei 8 gegen 
Solawechſel und 6 Proz. Zinſen gewährt werden. — Wirth Karl 
Stenzel in Groß⸗Bärenbruch iſt zum Schulkaſſenrendanten der dortigen 
evangeliſchen Schule gewählt und durch das königl. Landrathsamt in 
Schubin beſtätigt worden. — In Neudorf, Roſtrzembowo und Zurawia 
haben ſich fremde Hunde gezeigt, welche Zeichen der Tollwuth an ſich 
trugen. Es ift deshalb für dieſe Gegend auf einen Zeitraum von 
3 Monaten die Hundeſperre durch die Polizeibehörde angeordnet wor⸗ 
den. Die Maul nnd Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutes 
Siernik iſt erloſchen und iſt deshalb die durch die Polizeibehörde am 
1. d. Mis. verbängte Sperre wiederum aufgehoben worden. Unter 
dem Rindvieh des Gutes Leuten iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Die Sperre des Gehöfts iſt deshalb durch die Polizei⸗ 
dehörde angeordnet. — Der Lehrer Kaliski aus Gneſen iſt als dritter 
Lehrer bei der katholiſchen Schule zu Labiſchin proviſoriſch angeftellt. — 
Der Knecht Reinhold Czeski zu Thure, Kreis Schubin, hat die Dienſt⸗ 
magd Marie Kops mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens 
aus dem Netzefluſſe gerettet, was durch die königl. Regierung belobigend 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden if. — Der königl. Haupt⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer Herr Werner v. Bülow auf Zurawia 
biefigen Kreiſes, welcher ſeit dem Jahre 1855 den Kreisſtänden hieſigen 
Kreiſes angehörte und ſtets und namentlich auch noch in neueſter Zeit 
ſein lebhaftes Intereſſe an gemeinnützigen Unternehmungen des Kreiſes 
bethätigt bat, iſt kürzlich ver ſtorben. — Der Schulze Johann Najdul 
in Lonkowitz⸗Abbau iſt zum Schulvorſteher der katholiſchen Schule in 
Iwno gewählt und durch das königl. Landrathsamt beſtätigt worden. 
11! Wreſchen, 1. Februar. [Landbeſchälerſtationen. 
Wohlthätigkeit. Vorſtandswabl.] Im hieſigen Kreiſe ſind 
Beſchälſtationen in Kretkow und in Graboſzewo eingerichtet worden. — 
Wie in früheren Jahren fo bat auch in dieſem Jahre Hr. Graf v. Poninsli 
auf Schloß Wreſchen ſeinen Wohlthätigkeitsſinn gegen Arme dokumen⸗ 
tirt, indem derſelbe unſerer Armendeputation eine beträchtliche Summe 
Geldes nebſt einem Quantum Brot für die Armen hieſiger Stadt ohne 
Unterſchied der Konfeſſion überwieſen hat. — Der Zweigverein für 
entlaſſene Strafgefangene bat ſeine Statuten bereit feſtgeſtellt In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren v. Loos, Regierungsaſſeſſor 
und Landratbsamtsverweſer hier, Hauptmann Neumann⸗Mikuſzewo, 
Amtsrichter Diſſe, Bürgermeiſter Domkowicz und Kaufmann H. 
Ehrenfried hier. Meldungen Behufs Aufnahme in den Verein ſind an 
den Vorſtand zu richten, welcher über die Aufnahme beſonders zu be⸗ 
ſchließen hat. Jedem unbeſcholtenen großiährigen Kreisinſaſſen ſteht 
es frei beizutret n B 
FCC Cc 
Germaniſirung oder Poloniſirung? 
(Ein Beitrag zur Nationalitäts⸗ und Grundeigen⸗ 
thumsſtatiſtik der Provinz Poſen). 
Von Fr. J. Neumann.) 


Labiſchin, 31. Januar. 


Gegenüber der noch immer ſehr verbreiteten Annahme, daß in den 
früher polniſchen Theilen Preußens das Deutſchthum in ſtetigem Vor⸗ 
dringen begriffen ſei, iſt es vielleicht nicht ganz unangezeigt, in Kürze 
darauf zu verweiſen, daß unſere allerdings ſehr unvollkommenen ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachrichten hierüber für die neuere Zeit eine Entwickelung in 
entgegengeſetzter rasen: wahrſcheinlich machen. : { 

Für die Katholiken der Provinz Poſen iſt dies kürzlich bereits 
von dem preußiſchen Kultusminiſter dargethan, der im Abgeordneten⸗ 
baufe (vgl. ſten. Ber. 1883, 1271 ff) darauf verwies, daß dort ſchon 
ſeit den 40er Jahren „in ſteigender Progreſſion“ deutſche Katholiken 
„in das nationalpolniſche Lager übergeführt“ find, ſo daß ſich beute 

ein großer Theil Derjenigen, welche vor einigen Jahrzehnten ſich als 
zeute von ausgeprägter und zweifelloſer deutſcher Nationalität dar⸗ 
ſtellten zur polniſchen Nationalität rechnet“. Im ganzen gab es nach 
v. Goßler's Angaben deutſche Katholiken z. B. Regierungsbezirk Poſen 
1861 noch 67 906, dagegen 1872 nur 58 299, ferner in demſelben Be⸗ 
rk, mit Ausſchluß der vier vorwiegend deutſchen Kreiſe Birnbaum, 
Bont. Frauſtadt und Meſeritz 1861 noch 22 970, dagegen 1872 nicht 
mehr bald jo viel, nämlich 10 320, und im einzelnen, z. B. in der 
Stadt Opalenitza (Kreis Buk) 1862 noch 554, 1872 aber nur 23, in Lu ⸗ 
boſch (Kreis Birnbaum) 1862 noch 103, 1872 nur 6, in Murowana⸗ 
Goslin (Kreis Obornik) 1862 noch 686, 1872 nur 7 () u. ſ. w. Nun 
iſt ja freilich zu beachten, daß die — vorwiegend polniſche — katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit der Provinz, unter deren Mitwirkung dieſe Zahlen 
gewonnen zu ſein ſcheinen, den letzteren nicht ganz unintereſſirt gegen⸗ 
überſteht, da je kleiner die Zahl der deutſchen Katholiken dort iſt, um 


8 weniger deutſcher katholiſcher Gottesdienſt neben dem polniſchen als 
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dürfniß angeſehen werden kann. Auch läßt bei ſo gemiſchter Be⸗ 
völkerung wie der Poſener die Beantwortung der Frage, wer deutſch, 
wer polniſch iſt — ſubjektivem Ermeſſen natürlich einen großen Spiels 
raum. Und fo mögen jene Zahlen, die in den Publikationen des 
preuß. ſtatiſtiſchen Bureau nicht Aufnahme gefunden haben, an ſich nicht 
ganz und gar zweifelloſer Natur ſein. ? \ 
Um fo bedeutungsvoller iſt, daß auch die relativ zuverläffigen (von 
em Bureau geleiteten) konfeſſionsſtatiſtiſchen Aufnahmen 
ir die letzten Jahrzehnte eine Ausbreitung des Polenthums in Poſen 
wie in Weſtpreußen wahrſcheinlich machen. Auf direkt die Nationalität 
betreffenden Erhebungen ift, wie bekannt, nicht mehr zurückzugehen. 
enn Erhebungen dieſer Art ſind um ihrer Unzuverläſſigkeit willen 
ſeit 1861 eingeſtellt, und es bleiben uns alſo zur Erfaſſung dieſer 
Dinge nur jene konfeſſtonsſtatiſtiſchen Aufnahmen, die, obwohl zwiſchen 
katholiſcher und polniſcher reſp. evangeliſcher und deutſcher Bevölke⸗ 
rung keineswegs Uebereinſtimmung beſteht, dennoch auch zur Erkennt⸗ 
niß a. Nationalitätsverhältniſſe einen nicht zu unterſchätzenden Anhalt 
ewähren. 5 
8 Zweifellos zeigen ſie zunächſt, daß, während bis Anfang der 
ſechziger Jahre der Katholizismus in Poſen ſtetig an Terrain 
verlor, es ſich ſeit dieſer Zeit gerade umgekehrt verhält, 
und das nicht allein im Durchſchnitte der Provinz oder der beiden Be⸗ 
zirke derſelben, ſondern faſt ausnahmslos in allen Kreiſen. 
Nach Zahlen, die zu anderem Zwecke vom Verfaſſer zuſammenge⸗ 
ſtellt und ſoweit fie nicht Zählungsſahre betreffen, in bekannter Weiſe 
durch Addition reſp. Subtraktion der inzwiſchen Mehr⸗Geborenen reſp. 
eftorbenen, ſowie der wahrſcheinlich mehr Zus reſp. mehr Abgezogenen)⸗ 
en find, waren im Regierungsbezirk Bromberg 
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Und ähnlich im Regierungsbezirk Poſen. Dort waren 
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Danach hätten alſo die Katholiken, und infofern man Katboliken 
und Polen als ſich deckende Größen anſehen dürfte, auch dieſe Letzteren 
im Laufe der letzten Jahrzehnte im Reg.⸗Bez. Bromberg antheilig und im 
Reg.⸗Bez. Poſen ſogar vollſtändig wieder eingebracht, was ſie bis zu den 
ſechsziger Jahren verloren hatten, ja im letzteren Bezirk ſich bereits ein 
recht erhebliches Mehr ſelbſt gegenüber dem Beſtande der zwanziger 
Jahre errungen. Nun iſt ja freilich, wie ſchon berührt wurde, feſtzu⸗ 
halten, daß jene Vorausſetzung ſich deckender Größen katholiſcher und 
polnischer Bevölkerung ꝛc. im Grunde nicht zutrifft, da es von jeher 
ſowohl evangeliſche Polen als auch deutſche Katholiken in Poſen ge⸗ 

eben hat. Indeſſen iſt die Zahl der der erſteren Kategorie Anger 
eigen in Poſen ſo gering, daß ſie wenig ins Gewicht fällt (von 
Schubert auf 2—3000 d. 9. ca. + Prozent der Bevölkerung ange⸗ 
nommen, jetzt böser, auf ca. 15 000). Und von den deutſchen Katho⸗ 
liken iſt ja oben ſchon mitgetheilt, daß gerade ſie in neuerer Zeit zum 
roßen Theil polniſch geworden find, alſo ihrerſeits beigetragen haben, das 
ebergewicht der Polen noch zu ſteigern, fo daß dieſes thatſächlich in noch 
böberem Maße gewachſen iſt, als es jene allein die Konfeffionen 
betreffenden Zahlen zum Ausdruck bringen. Auch ſind wir in der 
Lage, die hier in Rede ſtehenden Differenzmomente im einzelnen faſt 
ganz zu eliminiren, indem wir einzelne Kreiſe ins Auge faſſen, in 
welchen wie in Pleſchen, Wreſchen, Schrimm, Samter, Mogilno, 
Schubin, Inowrazlaw, Gneſen, Wongrowitz ꝛc evangeliſche Polen oder 
deutſche Katholiken entweder gar nicht oder nur in verſchwindend 
kleiner Zahl zu finden ſind. Und thun wir das, ſo finden wir gerade 
auch für dieſe Kreiſe denſelben Entwickelungsgang abnehmender Katho⸗ 
liken⸗ (reſp. Polen⸗) Zahl bis 1861 und zunehmender ſeit 1861. So 
betrug z. B. nach anderen Orts näher darzulegenden Prozentrechnungen 
die Zahl der Katholiken in Prozenten der Geſammtbevölkerung am 
Ende der . 3 ü 
Zählungs⸗ 2 in den Kreiſen a 
jahre Pleſchen Schrimm Samter Mogilno Schubin Inowrazlaw 
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Und ähnlich ſteht es in fait allen Kreiſen der Provinz. Eine 
relative Abnahme katholiſcher Bevöllerung bis 1861 (reſp. 
eringe Zeit vorher) iſt, wenn wir ſämmtliche 27 reſp. 28 Kreiſe der 
rovinz durchmuſtern, nur in 7—8 nicht zu finden, und eine Zu⸗ 
nahme ſeit 186 1 nur in einem (dem Kreiſe Wirſitz) nicht. Gerade 
dieſes Gleichmäßige der Zunahme ſcheint nun aber zugleich die Annahme 
auszuschließen, daß das hiebei wirkende ursächliche Moment (wie man 
vielleicht annehmen könnte) in neuerer ſtärkerer Auswanderung deutſcher 
Elemente zu finden ſei. Und ebenſo ſteht der Annahme, daß jede Zu: 
nahme etwa auf größeres „natürliches Wachsthum“ der polniſchen 
Bevölkerung (größeren Ueberſchuß der Zahl der Geborenen über die 
der Gftorbenen) zurückzuführen ſei, unſere Kenntniß von der bisherigen 
Geſtaltung des „natürlichen Wachsthums“ polniſcher und deutſcher 
Bevölkerung in Poſen durchaus entgegen Es ſcheint demnach kaum 
eine andere Annahme übrig zu bleiben als die, daß jene Entwickelung 
ebenſo wie die vorhin erwähnte umfaſſende Wandlung deutſcher Ka⸗ 
tboitfen in polniſche planmäßigem Vorgeben im Intereſſe volniſcher 
Nationalität und katholiſchen Glaubens zuzuſchreiben iſt — einem Vor⸗ 
gehen, deſſen Ziele ja bekann; find. 


Landwirthſchaftliches. 


G. de Lavals Separator. Auf dem Gebiete des Mollkereiweſens 
vollzieht ſich gegenwärtig eine bedeutſame Umgeſtaltung. welche durch 
die Verwendung der Zentrifugalkraft zur Abſcheidung der Sahne aus 
der Milch herbeigeführt wird. Vor wenigen Jahren erſt (1877) kon⸗ 
ſtruirte der um das Molkereiweſen ſehr verdiente Maſchinenfabrikant 
Lebfeldt in Schöningen die erſte Zentrifuge und ſchon jetzt find die 
Zentrifugalmaſchinen nicht allein in den großen, fabrikmäßig betriebenen 
Molkexeien faſt allgemein in Gebrauch, ſondern ſie haben vielfach auch 
ſchon in kleinere ländliche Milchwirthſchaften Eingang gefunden und 
verbreiten ſich darin von Jahr zu Jahr mehr. Bekanntlich beruht die 
Wirkung dieſer Zentrifugalmaſchinen darauf, daß bei einer ſehr raſch 
rotirenden Bewe ng der Milch die ſpezifiſch ſchweren Milchbeſtand⸗ 
theile: Waſſer. Käſeſtoff, Milchzucker 2c. weiter von dem Mittelpunkte 
fortgeſchleudert werden, als das ſpezifiſch leichtere Fett, alſo eine Tren⸗ 
nung der Milch in fettreiche Sahne auf der einen und fettarme Mager⸗ 
milch auf der anderen Seite erfolgt. Bei der alten Methode der Ab⸗ 
rahmung, wobei die Milch längere Zeit ruhig ſtehen gelaſſen wird, 
erfolgt die Scheidung ebenfalls infolge des ungleichen ſpeziſiſchen Ges 
wichts der Milchbeſtandtheile, die ſpezifiſch leichteren Fettkügelchen 
ſteigen an die Oberfläche und unter der fettreichen Sahneſchicht ſammeln 
ſich die ſpezifiſch ſchwereren Beſtandtheile an. Was bierbei in einem 
Zeitraum von 12 bis 24 Stunden und mehr ſich Bee Bereit man 
durch die Zentrifugalkraft in wenigen Sekunden. Maſchinen, welche 
auf der eg der Zentrifugalkraft zum Entfabnen der Milch bes 
ruben, ſind ſeit Lehfeldt's . mehreren Technikern konſtruirt 
worden und unter ihnen hat der Separator von de Laval in neueſter 
Zeit eine ungemein große Verbreitung erlangt. Es ſollen davon be⸗ 
reits über tauſend Stück im Gebrauch fein, in Oſtpreußen allein 120. 
Die hieſige Vertretung des Bergedorfer Eiſenwerks, welches dieſe Mas 
ſchine baut, hat im Laufe dieſes Jahres allein 42 ſolcher Maſchinen 
aufgeſtellt, davon 33 in unſerer Provinz, 5 in Polen und 4 in Weſt⸗ 
preußen, und zwar die meiſten in Gutswirthſchaften, einige auch bei 
Milchpächtern. Der Separator verdankt feine große Verbreitung feiner 
einfachen, ſoliden Konſtrultion, der leichten Handhabung und Reini⸗ 

ung, der geringen Betriebskraft, welche er erfordert, und ſeines billigen 
Preises, der die Anſchaffung auch für kleinere Milchwirthſchaften von 
etwa 40 Kühen geſtattet. Die Maſchine nimmt wenig Raum ein; fie 
beſteht aus einem ſoliden eiſernen Poſtament mit Zapfenlager, in 
welchem ſich die vertikal ſtehende Welle der zwiebelförmigen Abrahm⸗ 
trommel dreht, deren untere Hälfte von einem eiſernen Mantel um⸗ 
geben iſt. Durch die mit großer Schnelligkeit — 5000 Touren in der 
Minute — erfolgende Rotation der Trommel wird die kontinuirlich in 
einem dünnen Strahle einfließende Milch in Sahne und Magermilch 
3 und dieſe Produkte durch ſeitliche Röhrenanſätze abgeleitet. 

ie Trommel faßt nur ein geringes Milchquantum, dadurch aber, daß 
einerſeits immer Vollmich einſtrömt, während andererſeits Sahne und 
Magermilch aus dem Apparate ausfließen, iſt man im Stande, ſelb 
mit einer Maſchine deren Trommel nur 6 bis 7 Liter Milch faßt, in 
einer Stunde ein Milchquantum von ca. 300 Litern zu verarbeiten. 
Gebaut wird die Maſchine in zwei verſchiedenen Größen. nämlich für 
die eben angegebene Leiſtungsfähigkeit, wobei eine halbe Pferdekraft 
für den Betrieb ausreicht, zum Preiſe von 550 Mark und für eine 
doppelt fo große Leiſtungs fähigkeit zum Preiſe von 1650 Mark. Als 


3. Februar 1884. 


Betriebskraft kann außer der Dampfmaſchine auch der Göpel benutzt 
werden, und dieſer Umſtand ift es vorzugsweiſe. welcher der Verbrei⸗ 
tung der Maſchine Vorſchub geleiſtet hat. In denjenigen Wirt 
ſchaften, wo zum Betriebe von Brennereien. Stärkefabriken, Mahl⸗ 
mühlen u. dgl. Dampfmaſchinen vorhanden find, bat man zwar die 
Separatoren vielfach mit dieſen in Verbindung gebracht, da der geringe 
Kraftverbrauch die anderweitigen Betriebe nicht beeinträchtigt, wo aber 
hierzu nicht Gelegenheit gegeben iſt und Göpelwerke vorhanden find, 
genügen meiſtens einfache Vorrichtungen, um ſie für den Separator⸗ 
betrieb verwendbar zu machen. Ein ſchwaches Pferd reicht zum Bew 
ee 2 kleineren Separators aus, ſelbſt Kühe werden hierzu ver⸗ 
wendet. 
Bei dem althergebrachten Aufrahmungsverfahren wird die Rahm⸗ 
ausbeute bekanntlich durch mancherlei Umſtände, wie die Temperatur 
der Milch, die Dauer der Ausrahmung, die Höhe der Milchſchicht ze. 
beeinflußt, als ein günſtiges Ergebniß iſt es anzuſehen, wenn 80 bis 
85 Prozent des in der Milch enthaltenen Fettes in der Sahne ge⸗ 
wonnen werden. Bei dem Zentrifugalverfahren iſt dagegen die Aus⸗ 
beute weit weniger von äußeren Einflüſſen abhängig und läßt na 
leicht bis auf 95 und 96 Prozent ſteigern. Ent ſprechend höher ii bei 
dieſem Verfahren ſelbſtredend auch die Buttergewinnung. Alle Milch⸗ 
wirthe, welche mit dem Separator arbeiten, ſtimmen in ihrem Urtheile 
darin überein, daß ſie mit Hilfe deſſelben aus einem gleichen Milch⸗ 
quantum 10 bis 20 Prozent Butter mehr gewinnen, als bei dem Ab⸗ 
rahmverfahren. Dazu kommt noch, daß dieſer Mehrgewinn keineswegs 
auf Koſten der Qualität des Produkts erzielt wird, die Zentrifugen⸗ 
butter vielmehr durch Schmackhaftigkeit und Haltbarkeit ſich auszeichnet 
und ebenſo hoch, oft höher bezahlt wird, als die aus geſäuerter Milch 
bereitete. Es iſt dies leicht erklärlich, denn an den Innenwandungen 
der Separatortrommel lagern ſich beim Entrahmen der Milch alle 
darin enthaltenen Schmutztheilchen ab, und es iſt überraſchend, wie des 
deutend ſelbſt bei ſauberer Behandlung der Milch die ausgeſchiedene 
Schmutzmenge iſt. Immerhin iſt aber bierbei nicht zu vergeſſen, daß 
. die Entrahmung ſich vollzieht, um ſo fettärmer die 
agermilch ausfällt, daß aber für die Verwerthung der letzteren der 
Fettgehalt derſelben nicht irrelevant iſt. Erſt kürzlich iſt darauf hingen 
wieſen worden, daß die Käſebereitung hinter der Butterbereitung ent⸗ 
ſchieden zurückgeblieben iſt; das Beſtreben der Milchwirthe iſt gegen⸗ 
wärtig noch in erſter Linie dahin gerichtet, möglichſt viele und möglichſt 
gute Butter zu gewinnen und hierdurch die Milch möglichſt hoch zu 
verwerthen, die Ausnutzung der Magermilch durch Verarbeitung auf 
Käſe ſpielt eine Nebenrolle. Wenn ein ſolcher Stand des Molkerei⸗ 
weſens auch gerade kein befriedigender iſt, ſo muß doch mit den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen gerechnet werden; es fehlt gegenwärtig noch an 
einem einfachen, ſicheren Verfahren zur Herſtellung eines ſchmackhaften, 
größeren Abſatzes fähigen Käſes aus entrabmter Milch, es mangelt 
dazu namentlich auch an einem ſachkundigen Perſonal. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es wohl gerechtfertigt, auf eine möglichſt weitgehende 
Entrahmung der Milch hinzuarbeiten und die damit verbundene 
ne der Käſebereitung in den Kauf zu nehmen. Sollten 
ſich aber die Verhältniſſe ändern und die Gewinnung einer fettreicheren 
Magermilch vortheilhaft erſcheinen laſſen, fo geſtattet der Separator⸗ 
betrieb auch dies in der aller einfachſten Weiſe, indem die Oeffnung 
zur Ableitung der Magermilch an dem Apparate durch eine Schrauben⸗ 
ſtellung verengt oder erweitert werden kann, wodurch man es in den 
Hand hat, mehr oder weniger Magermilch und mehr oder wenigen 
Rahm zu erhalten. . ö > 
Vorzüge des neuen Verfahrens liegen hiernach auf der aud. 
In neuerer Zeit iſt nun in land» und milchwirthſchaftlichen Vereinen 
vielfach darüber diskutirt worden, bei welchem Umfange des Mollereis 
hetriebes der Separator mit Vortheil angewendet werden könne. Der 
Entwickelungsgang des neuen Verfahrens iſt bekanntlich ein folder 
geweſen, daß die Zentrifuge zuerſt in den großen, fabrilmäßig betrie⸗ 
benen Sammelmolkereien in Anwendung gekommen iſt, aus dieſen e 
ſie übergegangen in die großen ländlichen Meiereien und gegenwärtig 
ſehen wir ſie mehr und mehr ſich auch in den mittleren Wirthſchaften 
verbreiten. Die großen komplizirten Zentrifugen erforderten Dampf⸗ 
kraft zum Betriebe und eine mit dem Maſchinenweſen vertraute Bes 
dienung, fie eigneten ſich daher nur für den Großbetrieb, anders abe 
iſt es mit dem Separator, der recht gut auch durch Göpelwerk bes 
trieben werden kann und deſſen Abwartung eine fo einfache iſt, daß 
fie erfahrungsmäßig auch weiblichen Händen ohne Bedenken anvertraun 
werden kann. Herr Molkerei ⸗Inſtruktor Kaſt⸗Nikolaiken empfiehlt die 
Einführung des Separatorbetriebes bereits bei einer Kuhhaltung von 
40 bis 45 Köpfen, allerdings ſtellen ſich die Einrichtungskoſten, wenn 
man nur die maſchinelle Seite der Einrichtung berückſichtigt und von 
den Gebäulichkeiten abfiebt, um 4 bis 600 Mark höher, als bei dm 
Milchbuttern, aber dieſe Mehrkoſten werden durch die reichlichere 
Butterausbeute bald wieder eingebracht. („Landw. Zentr.⸗Bl.“) 


Die Witterung im Januar, ſchreibt der „Landwirth“, blieb) 
4 
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andauernd eine abnorm milde, ſo daß in Folge deſſen in der Pflanzen⸗ 
und Thierwelt ſich ganz abſonderliche Vorgänge vollzogen: während 
die Winterfaaten ſich in der Üppigſten Entwickelung befinden, zeigen 
Flieder, Spireen, Apfelbäume u. ſ. w. bereits ſchwellende Knospen und 
5 . verſchiedene Frühlingsblumen im Freien zum Blühen; die 
ienen machten ſchon ihren erſten Ausflug, und als Vorläufer größerer 
Züge zeigten ſich die erſten Zugvögel; während Staare vereinzelt be⸗ 
merkt wurden, wird aus Gießmannsdorf bei Sprottau berichtet, daß 
dieſe Vögel von dort im vorigen Herbſt überhaupt nicht fortgezogen 
ſeien, denn ein Volk von ca. 50 Stück halte ſeit dem Dezember die 
Wieſe der dortigen Stärkefabrik beſetzt, auf der die Thiere reiche Nah⸗ 
rung fänden. Auch den Feldmäuſen ſcheint die milde Witterung gut 
zu bekommen, denn von verſchiedenen Orten wird gemeldet, daß ſie 
eifrig mit ihrer ſchädigenden Arbeit beſchäftigt ſind. Wie die Schiff⸗ 
fahrt auf der Oder nur für kurze Zeit unterbrochen geweſen ist, jo 
geſtattete der bisherige Winter auch zum Glück für die ärmeren Klaſſen 
fortdauernd lohnende Arbeiten im Freien, welche bei ſtarker Kälte 
ruben müßten. — Die gewaltigen Stürme, die in den letzten 5 
durch unſere Provinz brauſten, haben vielfach — namentlich in 
Gebirgsgegenden — an Gebäuden, in Gärten und Wäldern erheblichen 
Schaden angerichtet, dabei aber auch die Felder, die mit Feuchtigkeit 
überfättigt waren und die Wege, welche ſtellenweiſe ſtark aufgefahren 
und kaum paſſirbar ſind, abgetrocknet. Während im Hochgebirge vor 
Kurzem Schlittenbahn und Hörnerſchlittenfahrt noch in vollem Gan 
waren, brachten dort die Stürme und das Regenwetter bed 
Schneemaſſen zum Schmelzen, jo daß das Waſſer in einzelnen Flüſſen, 
wie Bober, Zacken, Glatzer Neiſſe, einen hohen Stand erreichte, über 
die Ufer trat und mancherlei Schaden anrichtete. — Die Herbſtſaaten, 
namentlich die frühen, ſtehen kräftig, faſt üppig, und geben trotz der 
häufigen Temperaturwechſel dieſes Winters noch keine Veranlaſſung u 
Deiorgniflen; ſtellenweiſe aber ſteht auf den Feldern viel Waſſer, O 
daß obſchon Klagen hierüber noch nicht laut geworden ſind, zu bes 
fürchten iſt, daß die Saaten ausfaulen. 9 
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Staats: und Polkswirthſchaft. . 


Für die Beförderung von Steinkohlen und Kokes von 
Stationen der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Strecken 
Breslau: Rofen, RE EEE Rokietnica-Stargard fonie 
nach Kobelnitz und Pudewitz der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find am . 


ebr. neue Ausnahmetarife mit theilweiſe ermäßigten Ir 1 
ae elommen. Die neuen Tarife find a Gintiosen 4 
zu baben. 
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reſerve 
Regi sſicherheit 14,455,000 unverändert 
5 rozen ver hältniß der Reſerve zu den Pafliven: 414 Proz. gegen 
. 411 Proz. in voriger Woche. 
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’ learinghouſe⸗Umſatz 128 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahres Abnahme 4 Mill. 2 


Juriſtiſches. 
* Durch die ſtaatliche Konzeſſion zum Betriebe einer Eiſenbahn 
werden die Nachbaren der Bahnſtrecke zugleich verpflichtet, ſich die⸗ 
E 3 Nachtheile (Erſchütterungen, Immiſſton von Funken. Baus 
beſchränkungen u. ſ. w.) gefallen zu laſſen, ohne welche der Eiſenbahn⸗ 
betrieb nicht ausführbar iſt. ; h ei 
Handelt es ſich danach um einen ſtaatlich autoriſirten 
$ Eingriff in die Rechte des Privateigenthums, jo iſt es andererſeits 
dem Privateigenthümer auch nach 5 1 und 2 des Enteignungsgeſetzes 
vom 1. Juni 1874 geſtattet, Entſchädigung für die Werths⸗ 
verminderung zu beanſpruchen, welche fein Grundftüd durch den von 
x ihm nicht abwehrbaren Eingriff erleidet. . ; 5 
5 Für die desfalls zuläſſige Schadensklage ift es unerheblich, ob ein 
wirklicher Schaden bereits veranlaßt worden iſt oder nur unabweislich 
droht, ob die Wertbsverminderung eine mittelbare oder uns 
mittelbare ift, ob endlich bei bereits eingetretenem Scha⸗ 
den dem Unternehmer ein Verſehen zur Laſt fällt oder nicht. 
4 Urtheil des R.⸗Ger. vom 20. September 1882. 
i * Die ſeitens eines Beamten an ſeinen G äubiger erfolgte Ueber⸗ 
weiſung des Gehaltes iſt nach Anhang 8 63 der Allgem. Gerichts⸗ 
ordnung derart gänzlich unwirkſam, daß ſelbſt die ander⸗ 
weite Dispoſition des Beamten über den berwieſenen Gehalts⸗ 
antheil nicht einmal als Betrug beftraft werden kann. 
E Erk. d. R.⸗Ger. vom 19. September 1882, 
* 8 292 des R.⸗Straf⸗Geſ. Buches bedroht Denſenigen mit Geld» 
ſtrafe bis zu 300 M. oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten, der 
an Orten die Jagd ausübt, an denen er zu jagen nicht berechtigt iſt. 
5 Nach dem mit der Rechtsſorechung des früberen Obertribunals 
übereinſtimmenden Urtheile des Reichsgerichts vom * 1882 
8 polls der rm Strafe auch Derſenige unterliegen, der ſich auf frem⸗ 
den Jug ritorium Fallwild aneignet, ſelbſt wenn daſſelbe be⸗ 
keits in einem Zuſtande ſich befindet, in welchem es 1 5. Genuß für 
Menſchen nicht mehr erg iſt. — Diele Anſicht bat das Reichsge⸗ 
Fxicht indeß in feinem Urtheile vom 16. Februar 1883 geändert, 
indem durch die Aneignung von Wildpret, welches durch Verweſung 
bereits wertblos geworden, nicht als unbefugte Jagdausübung 
zu ſtrafen iſt. 
„Durch Verfügung des Juſtizminiſteriums vom 22. Mai 1882 (G. 
M. Bl. S. 146) iſt angeordnet worden, daß eine Sitzungsperiode des 
Schwurgerichts, der Regel nach, die Dauer von zwei Wochen nicht 
Aͤ'ökerſchreiten ſoll. 
„Nach 8 343 Hdls. G. B. iſt der Verkäufer, falls Käufer mit der Ab⸗ 
nabme im Verzuge ift, befugt, die Waare, falls fie keinen Börſen⸗ oder 
Marktpreis bat, nach vorgängiger Androhung öffentlich verlaufen 
zu laſſen. Iſt die Waare dem Verderben ausgeſetzt und Gefahr im 


N 


Verzuge, ſo bedarf es auch der vorgehenden Androhung nicht. 

AJInhaltlich einer Entſcheidung des Reichsgerichtes reicht nun für 
Fr den Begriff des öffentlichen Verkaufs nicht jede nach vor 
22 ekanntmachung erfolgende öffentliche Verſteigerung aus, 


gängiger 
. diese be muß vielmehr, um den Verkäufer regreßberechtigt zu machen, 
| durch die zur Abbaltung von Auktionen befugten Behörden, 
Beamten oder obrigkeitlich autoriſirten Perſonen 
und unter den geſetzlich vorgeſchriebenen oder orts⸗ 
üblich geltenden Formen bewirkt werden. 

. „Nach 8 100 I. 8 A. L.⸗R. iſt der Grundbeſitzer verpflichtet, die 
über fein Eigenthum führenden Gräben und Kanäle zu unterhalten, 
Be das Waſſer feinen ordentlichen und gewöhnlichen Ab⸗ 
llauf bat. : . 

iR Age iſt nach einem Urtheile des Reichsgerichtes vom 7. Dis 
tober 1882 der Eigenthümer eines ſolchen Grabens nicht berechtigt, 
denſelben behufs Melioration feines Grundſtückes derart zu vers» 
legen, daß dadurch die benachbarten Grundſtücke in ihrem Bewäſſe⸗ 
rungsverhältniſſen benachtheiligt werden. 

„ Eigenthum und Gefahr gekaufter Waare geht mit dem Augen 
blicke der Uebergabe an den mit dem Transport beauftragten 
Schiffer nur dann vom Verkäufer auf den Käufer über, wenn der 
Abſendungsort zugleich der ehr ft. 

Arrrtheil des Reichsger. vom 30. September 1882. 

Die Zurücknahme eines Strafantrages iſt an keinerlei Forma⸗ 
llitäten gebunden, es genügt daher für ſolche Zurücknahme jede Form, 
Sofern nur die Erklärung derſenigen Behörde gegenüber 
abgegeben wird, welche derzeitig mit der Sache befaßt war. 
Alrrtheil des Reichsgerichts vom 26. Januar 1883. 


—. Aus der Verwaltung. 
5 In den öffentlichen Schlachthäuſern zu Berlin find in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1883: 25,222 Rinder, 17,065 Kälder, 
32.663 Stück Schafvieh und 75,929 Schweine, zuſammen 150,879 
Tzhiere geſchlachtet worden. Von denſelben find zur menſchlichen 
Nahrung ungeeignet befunden und zurückgewieſen: 13 Rinder, 2 Kälber, 
2 Schafe und 778 Schweine, zuſammen 795 Thiere. Die Urſachen der 
Zurückweiſung waren: Tuberkuloſe 29 Mal, Bruſtfellentzündung, vers 
diunden mit Brut und Zellgewebe waſſerſucht 5 Mal, Rothlauf 35 
Mal, Gelbſucht 9 Mal, Finnen bei Schweinen 649 Mal in den öffent⸗ 
Acchen Schlachthäuſern und 6 Mal in dem polizeilichen Schlachthauſe, 
Trichinen 59 Mal, Einlagerungen von Kallkonkretionen im Fleiſche 
von Schweinen 9 Mal. 
Eentſchädigungsanſprüche aus 87 des Schlachtbausgeſetzes vom 18. 
Mürz 1868 wurden unlängſt von ſechs Fleiſchern u Leobſchuütz ge 
gen die dortige Stadtgemeinde, welche ein öffentliches Schlachthaus 
| eingerichtet und das Schlachten außerhalb deſſelben durch Gemeinde⸗ 
beſchluß verboten hat, angeſtrengt. Der Anſpruch der Kläger berech⸗ 
nete ſich auf 38 971 M. Er iſt derart ermittelt, daß das ſetzt im öffent⸗ 


lichen Schla tkthauſe tarifmäßig zu zahlende Schlachtgeld kapitaliſirt und 
dieſer Summe der Werth des im Schlachthauſe verbleibenden Düngers 
hinzugerechnet war. Die Klage iſt vom Landgericht zu Ratibor und 
dem Oberlandesgericht zu Breslau abgewieſen worden. Der ange⸗ 
liche Schaden iſt als nicht ſubſtantürt erachtet und in den Gründen des 
Erkenntniſſes weiter ausgeführt, daß es darauf ankommen würde, wel⸗ 
chen Nutzungswerth die von den Klägern als Schlachtftätten bezeichne⸗ 
ten Baulichkeiten und Einrichtungen bis zur Errichtung des öffentlichen 
Schlachthauſes hatten, wie ſich darnach der Werth der betreffenden 
Grundſtücke ſtellte und um wie viel dieſer Betrag den gegenwärtigen 
Nutzungswerth der früheren Schlachtſtätten und den Werty der Grund⸗ 
ſtücke überſtieg. Nicht dasjenige, was in dem öffentlichen Schlachthof 
als tarifmäßige Schlachtgebühr zu zahlen iſt, kann als Unterlage für 
die Entſchädigung dienen. Als Entſchädigung wird vielmehr lediglich 
die Werthverminderung der Privatſchlachtſtätte und ihrer Einrichtun⸗ 
gen — 1 des Grundſtücks, in welchem die Schlachtſtätte ſich befin⸗ 

— gelten. 

Die für Königshütte beſtehende Straßenpolizeiverordnung 
beflimmt hinſichtlich der Benutzung und Beſchädigung öffentlicher 
Plätze, Straßen, Wege. Anlagen u. ſ. w.: Wer öffent⸗ 
liche Wege, dazu gehörige Baulichkeiten und ſonſtige Emrichtungen 
und Anftalten, welche beſtimmt find, die öffentlichen Wege zu ſchützen, 
zu bezeichnen, gangbar zu erhalten, oder zu zieren oder welche ſonſt 
zum öffentlichen Nuten dienen, aus Fahrläſſigkeit oder Ungeſchicklichkeit 
zerſtört, unkenntlich macht oder beſchädigt, oder geicheben läßt, daß 
eine ſoſche Beſchädigung durch ſeine nicht ſtrafmündigen Angehörigen 
oder fein Vieh geſchieht, iſt ſtrafbar. Bei Bauten, beim Hausabputzen 
und dergleichen ſind die an den Straßen und Plätzen ſtehenden Bäume, 
Laternen und jonflige öffentliche Anlagen vom Bauherrn mit ſolcher 
Schutzwehr zu umgeben. daß ſie in Folge des Baues nicht beſchädigt 
werden können. Innerhalb der Wege durch öffentliche Anlagen ſind 
alle Handlungen verboten, bei welchen Gegenſtände auf Raſen und 
Beete geſchleudert oder die Wege beſchädigt oder die Paſſanten be⸗ 
läfligt werden können. Das Betreten der Raſenplätze und Rabatten, 
das Abpflücken von Blumen, Blüthen oder Reiſern, ſowie jede Ver⸗ 
unreinigung der Anlagen iſt unterſagt. Eltern, Vormünder, Aufſeber, 
Wärterinnen ꝛc., welche unterlaſſen, die ihrer Obhut anvertrauten 
Kinder von ſolchen Uebertretungen abzuhalten, find ftraibar. 


Vermiſchtes. 


* Der Stolze ſche Stenographen⸗Verein zu Berlin verſendet 
ſoeben einen Bericht über fein 4. und 5. Vereinsfahr. Der Verein 
gegenwärtig der größte der Stolze'ſchen Schule (387 Mitglieder), vers 
folgt neben der ſtenographiſchen Propaganda in Berlin namentlich die 
Aufgabe, auswärtige Stenographen in ihren Beſtrebungen zur Fort⸗ 
bildung in der i und zur Verbreitung des Syſtems zu 
unterſtützen und zu fördern. Er liefert ſämmtlichen Mitgliedern ein 
ſtenographiſches Fachblatt mit Unterhaltungs⸗Beilage, ſtellt ihnen die 
Benutzung ſeiner umfangreichen Bibliothek frei und führt mit ihnen 
eine rege und 2 Korreſpondenz. Intereſſenten können den er⸗ 
wähnten Bericht nebſt der beim 5. Stiftungsfeſt ausgegebenen Feſt⸗ 
Zeitung gratis und franko durch den Vorſitzenden, Parlaments⸗ 
ſtenographen Max Bäckler, Berlin SO., Engelufer 6, beziehen. 

2 n Loos der preußiſchen Klaſſenlotterie mit 450.000 
M. iſt in die Kollekte von Kramer in Köln gefallen. 


Ventilation der Dampfer der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. Die zur Ventilation des Zwiſchen⸗ 
decks bei den Dampfern „Leſſing“ und „Wieland“ probeweiſe einge⸗ 
führten patentirten „Aöcophore” von Treutler und Schwarz in Berlin, 
welche nicht nur die verdorbene Luft auf mechaniſche Wege abſaugen, 
ſondern auch friſche, und wenn nötbig mit Desinfektionsmitteln ge⸗ 
ſchwängerte Luft dem betreffenden Raum zuführen, haben ſich auf den 
legten Reifen ſo gut bewährt. daß die Direktion ihre Einführung auch 
für die übrigen Dampfer beſchloſſen hat. Sie verdient für dieſe Rück⸗ 
ſicht auf das Wohlbefinden ihrer Zwiſchendecks⸗Paſſagiere dankbare 
Anerkennung aller Derjenigen, welche gezwungen ſind, eine längere 
Reiſe in den engen Räumen eines Dampfers zu machen. 5 

* Dampfbremſe. Da ſich die an dem Tageskurierzuge zwiſchen 
Königsberg und Berlin probeweiſe angewendete Dampfbremſe, mittelſt 
welcher der Zug während der ſchnellſten Fahrt durch eine Vorrichtung 
an der Lokomotive in wenigen Augenblicken zum Stehen gebracht 
werden kann, als durchaus zweckmüßig und zuverläſſig erwieſen hat, jo 
ſollen vom 1. April ab trotz des ſehr erbeblichen Koſtenaufwandes 
ſämmtliche Kurierzüge der Oflbahn von Lokomotiven mit Dampfbrems⸗ 
vorrichtungen gefahren werden. 

* Wirkungen des Unwetters in Frankreich. Ungeachtet des 
110 58 Sturmes vom letzten Sonnabend wurden die telegraphiſchen 

erbindungen zwiſchen Paris und einem Theile der Provinz, dank den 
unterirdiſchen Telegraphen, nicht vollſtändig unterbrochen. Von 8 Uhr 
Abends an war die oberirdiſche Verbindung mit Nantes, Breſt, Cher⸗ 
burg, Caen. Hapre, Dieppe, Boulogne, Calais, Belgien und England 
abgeſchnitten. Ein einziger Drabt arbeitete mit Deutſchland. Das mitt⸗ 
lere und ſüdliche Frankreich hatte weniger gelitten. Mit Nancy, Lille 
und den hauptſächlichſten Städten des Nordens blieb man aber in 
Verbindung durch die unterirdiſchen Telegraphen, die ſelbſt als der 
Sturm am heftigſten wüthete, ihren Dienſt wie gewöhnlich verſahen. Am 
27. Morgens waren von den 300 Drähten, welche von Paris ausgehen, 159 
dienftunfäbig. Die telegraphiſchen Verbindungen find fetzt fait vollftändig 
hergeſtellt. Ohne die unterirdiſchen Telegraphen würde jedoch Paris 
während 24 Stunden faſt ohne alle telegraphiſche Verbindung mit der 
Außenwelt geweſen ſein. Auch an der Rhone wüthete der Sturm 
ſurchtbar. Faſt alle Eiſenbahnzüge trafen in Lyon mit 3 Stunden und 
mehr Verſpätung ein. > Caen richtete der Sturm große Verheerun⸗ 
gen an. Beſonders litt dort die Kirche Saint Pierre, deren pracht⸗ 
volle Fenſter faſt gänzlich vernichtet wurden. In Saint Pierre ⸗ les 
Calais ſtürzten fünf im Bau begriffene Häuſer ein. In La Rochelle 
ging der engliſche Dampfer Ayrſhire, der dort vor Anker lag, und das 
franzöſiſche Schiff Loire et Charente zu Grunde. In Havre ſtieg die 
Flutb in Folge der Gewalt des Windes auf 71 Meter. Die Gas: 
lichter wurden u ln Der Sturm dauerte dort am Sonntag und 
in der Nacht vom Sonntag auf Montag mit der nämlichen Heftigkeit 
fort. Viele Bäume wurden entwurzelt; ein Blitz ſchlug in die Vincenz⸗ 


Kirche ein und zertrümmerte faſt alle Fenſter. Ueber die Unglücksfälle 
auf offener See hat man noch keine beſtimmten Nachrichten. 


W EL EN 
x ben er folgen ittheilungen un era 
übernimmt die Nebalkton keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 26. Januar bis 1. Februar einſchließlich wurden 
angemeldet: 
Aufgebote. 


Kupferſchmiedemeiſter Roman Leporowski mit der Wittwe Ida 
Schön, geb. Buchwald. Maurer Wladislaus Bangſzyk mit Melanie 
Popieska. Schneide meiſter Jacob Gembicki mit Marie Schallmach. 
Bäcker Anton Lesniewski mit Wladislawa Marc nkowska. Kauf⸗ 
mann Heinrich Pmcus mit Jenny Halle. Tiſchler Roman Krauſe 
mit Bronislawa Serwinska. Sergeant Erdmann Neumann mit Emilie 
Lindner. Kaufmann Meyer Müller mit Jenny Schottländer. Bohner 
Friedrich Grute mit 4 Arbeiter Lorenz Cierpka mit 
Marie Dyzert. Barbier Wladislaus Wanderkowsli mit Catharina 
Przymuſinska. Stations⸗Aſpirant Anton Czachart mit 4 N Poſz⸗ 
winska. Bureau⸗Diener Adolf Stein mit Louiſe Raß. Rendant Guſtav 
Rudolph mit Klara Krumpbolz. Brauer Joſef Zielinski mit Agnes 
Wiza. Arbeiter Joſef Bielamny mit Catharina Dadziak. Bureau 
Diener Karl Wiedemann mit Karoline Wisniewska. Arbeiter Vincent 


Kaliski mit Victoria Janicka. Schuhmacher Joſef Adamczewski mit 
Magdalena Dolatkiewicz. ausbeſi 5 Emil Machte mit join Wittwe 


Klara an der Heiden, geb. Vogt. utſcher Peter Szezepaniak mit 


Klara Ranfft. 8 
5 Ebeſchließungen. 3 
Schneider Joſef Kurzynski mit der Wittwe Marie Szuldrzynska. 
eb. Hein. Hilfsbremſer Robert Maſchke mit Albertine Wende. 
leiſcher Dominikus Kucharski mit Agnes Piecknik. Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
ſſiſtent Reinhold Kriechler mit Hulda Hörner. Arbeiter Jacob 
Krawazyk mit Franziska Wagner. Droſchkenkutſcher Michael Bialkowski 
mit Agnes Fiebig. Maler Johann Reimann mit Joſefa Koniec wnska. 
Kellner Wenzeslaus Jaryſz mit Konſtantia Kraſewska. Arbeiter 
Michael Drzewiecki mit Agnes Biberſtein. Maurer Heinrich Klix mit 
eiefa Paluſzkiewicz. Sattler Wilbelm Herzog mit Auguſte Schmidt. 
rbeiter Karl Julius Gustav Nicklaus mit Thereſe Fandrich Arbeiter 
Emil Klich mit Julianna Lopienska. Glaſer Paul Feblowicz mit Jette 
Schwerſenzka. Bildhauer Bronislaus Gloger mit Marie Nowakowska. 
Grenzaufſeher Auguſt Halle mit Emma Matiaſchek. Cigarrenarbeiter 
Wladislaus Kaniewski mit Marie Sobieſſezynska. Maurer Joſef 
Jagſch mit Johanna Miskiewicz. Taubſtummen⸗ Lehrer Michael 
Nlunaſzewsli mit Leonore Zdziennicka. Schuhmacher Adalbert Oku⸗ 
niewicz mit der Wittwe e geb. Zugehör. 
eburten. 


owacki. 


Eine Tochter: Kutſcher Eduard Lerch. Schneider Johann 
G G S 


Lampkowski. Feldwebel Ferdinand Kugas. Unv. G. J. G. H. S. 
Maurer Joſef Budzinski. Tepezierer Leopold Dublin. Schuhmacher 
Franz Steinberg. Wittwe T. Tiſchler Friedrich Grundmann. Bäcker 


Jobann Okupnik. Kaufmann Hermann Theimert. Händler Joſef 
Siwezak. Generalagent Hugo Anders. Agent Bruno Viereck 2 Mäd⸗ 
chen. Schuhmacher Maximilian Wilczynski. 
Soloſer Alf Hamaver 33 J. Mac Melufine R 
oſſer Adolf Hamsper . we. Meluſine Neumann 77 J. 
Unv. Antonie Nowgcka 52 J. Arbeiter Franz Lecieſewski 30 F. 
Hilfszeichner Paul Scheffler 44 J. Arbeiter Anton Nowakowski 32 FJ. 
Arbeiter Valentin Kaſprowski 56 J. Unv. Pauline Gruhn 39 J. 
Partikulier Bernhard Rawic; 64 J. Schuhmachermeiſter Ludwig 
Kwieeinski 47 J. Arbeiter Auguſt Knoblauch 43 J. Wittwe Adolfine 
Giſevius 59 J. Musketier Samuel Laube 23 J. Kaufmannsfrau 
edwig Mondré 66 J. Prakt. Arzt Dr. Thierling, Franz, 31 J. Un, 
edwig Sobanska 73 8 Arbeiter Stefan Runowski 19 J. Wittwe 
arie Iwulska 60 J. Gefreiter Carl Kobelt 23 J. Frau Sanitäts⸗ 
rath Apollonia Matecka 67. Sofie Wernicke 8 M. Dito Sturzebecher 
2 FJ. 3 M. 29 T Theofila Skrzetuſzewska 1 J. 1 M. Edmund Nas 
pierala 1 J. 2 M. Franziska Komoſinska 6 J. 9 M. Michael Ku⸗ 
bicki 6 M. Alexander De inski 6 M. Stefan Fryder 6 M. Adalbert 
Baczkowsti 8 M. Marie Syp 2 J. vg Knappe 5 M. Arthur 
Quenſtädt 4 T. Max Laqua 1 J. 4 M. Anna Jurdzinska 10 M. 


Ein 


reund in der Noth. 


Verkäufe und Verpachtungen, 
Betheiligungen, Stellen-Vakanzen etc. 


werden am sichersten durch Annoncen in zweekentsprechenden Zei- 
tungen zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 
laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt, 
Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse, Oontral:Buroau Berlin SW,, in Posen G. Fritsch & Oo. 


Betroleum: Lampen, 


Glocken, Dochte und Cylinder empfiehlt. 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Jede Art Schilder 


in emaillirtem Eiſen und Porzellan mit korrekter Schrift empfiehlt, 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. Klug. 


Auf den unſerer heutigen Nummer beiliegenden 
Proſpekt, betreffend „Hampel's neu patentirte 
Düngerſtreumaſchine“ der Firma Berthold 
Ae in Breslau machen wir beſonders auf⸗ 
merkſam. 


Vorſen- Telegramme. 
(Wie derbolt). 
Berlin, den 2 Februch, Aber. Agentur) 
v 


of. v.. Not. v 1. 
Oels⸗GOn. E. St.⸗Pr. 73 75 74 25 Ruf. zw. Orient. Anl, 57 10 57 10 
Halle Sorauer ⸗ „114 50 114 40] - Bod.⸗Kr. Pidb. 86 10 86 — 
Oſtor. Südb. St. Act. 107 25 108 25] „, Präm⸗Anl 1866130 — 130 20 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗108 901108 80 Poſ. Provinz⸗B.⸗A.120 25 120 25 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 80 80) 82 39] Landwirthſchft. B. A. 78 — 78 — 
Kronprinz Rudolf 75 25 75 —] Poſn Spritfabr. BA 79 75 79 89 
Deftr, Silbetrente 67 75 87 75 Neichsdan B. A. 148 —— 148 25 
Ungar 55 Papierr. 74 ae 74 — | Deutiche Bank Akt 145 10/144 50 

do. 48 Goldrente 76 25 76 —| Diskontokommandit 196 — 195 — 
Ruf.-Engl.Anl.1877 92 9 Königs⸗Laurahütte 112 60/113 — 

. „1880 72 75| 72 50 Dortmund. Gt, Pr. 83 —| 83 10 
Ruf. 68 Goldrente 100 75,10) 40. 

Nachbörſe: Franzoſen 539 — Kredit 537 50 Lombarden 247 50 


Galizier. EN, 125 99 126 25 Ruſſiſche Banknoten 197 90 198 10 
Pr. konſol. 49 Anl. 102 40102 40 Ruff. Engl. Anl. 1871 87 30 87 — 
Poſener Pfandbriefe 101 75 101 50 Poln. 5% Pfandbr 61 90 61 
oſener Rentenbriefe 101 57/101 50 Hon. Aged Ale 54 50 
eſter. Banknoten 168 80,163 69] Deiter. Kredii⸗Att. 538 888 — 
Oeſter. Goldrente 81 75 84 75 Staatsbahn 539 50.542 — 
1860er Looſe 119 010 50 Lombarden 247 60248 — 


— — 


or 


Italiener 93 50) 93 40 Fondft, zubi 
Num. 6% Anl. 1880103 50,103 90 9 


7 


Abraham Heppner zu Zerkow 102 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ a 
eingetragen am 31. Juli 1875 bäudeſteuer veranlagt. Deutsche 
derten Sanbungen 2. 147 und |glaubigte Mblrit der Grunbhudh 

Zerkow Landungen Z. un u . 2 

Z. 276 ö blattes, etwaige Abſchätzungen und Seemanns Schule 


Bekanntmachung. 


Feſtſetzung der Dienſtſtunden an 
Sonntagen und an geſetzlichen Feier⸗⸗ 
tagen bei den Poſtämtern und bei 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Malz Extraktu. Caramelen“) v. 
L. H. Pietsch & Co., 


dem Telegraphenamte in Poſen. Auf dem mitverhafteten Grund⸗ andere das Grundſtück betreffende aut Steinwürder b. Hamburg. Breslau. 
- 0 ſſtück Zerkow Nr. 778. wurde die Nachweiſungen, ſowie beſondere ] Theoretisch - praktische Vorbereitung ‚Marke Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ 
Vom 3. Februar ab werden die Poſt in Abth. III. Zabl 4, auf Kaufbedingungen können in der] und Unterbringung seelustiger Knaben \ / ben anerfanut, bewährteſten und 
Schalterdienfiſtellen bei den hieſigen Zerkow Landungen Z. 147 in Ab- Gerichtsſchreiberei II. eingeſehen]] kur Handels- eventuell Kriegemarino. 5 ERS beiten diätetiſchen Genußmittel bei 


theilung III. Zahl 3, auf Zerkow 


Landungen 2. 276 in Abih. III Huſten, Keuchhuſten, Catarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ 


u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht. — Außer zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir auch ein 
amtliches Daukſchreiben der Hauptverwaltung des rothen 

Kreuzes in St. Petersburg. 
) Erlratt a Flaſche 1 Mk., 1,7, und 2,50. Caramellen a Beutel 
30 u. 50 Pfg. — Zu haben in Poſen bei 


Krug & Fabricius, 


kaiſerlichen Poſtäm lern, ebenſo wie 
an Sonntagen, auch an den allge⸗ 0 
meinen (geſetzlichen) Feiertagen Zahl 6 eingetragen. an re 
und am Geburtstage Sr. Majenät] Der über dieſe Forderung ge⸗ auf. 0 
des Kaiſers und Königs von 9 Uhr bildete Geſammthypothekenbrief ift|iprüche, deren Vorhandenſein oder Iwan suerhei erun 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags verloren gegangen. Betrag aus dem Grundbuche zur 15 N J. 
geſchloſſen werden. Auf Antrag des Kaufmanns Zeit der Eintragung des Verſteige Am Montag, den 4. Februar 1884, 
Demgemäß wird der Schalterdienſi[ Abraham Heppner zu Zerkow wird rungsvermerks nicht hervorging, Vormittags 11 Uhr, werde ich hier⸗ 
an Sonn: und Feiertagen geöffnet daber der unbekannte Inhaber dieſtsſinsbeſondere derartige Forderungen |jelbft im hieſigen Pfandlokal der 
ſein: Hypothekenbriefs aufgefordert, ſpäte⸗ von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ Gerichtsvollzieher ER 1 5 rn 1 
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhrſſtens im Aufgebotstermine den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ ein Billard mit Zubehör r 10/11, und * * talen, in Schrimm bei a- 
Vormittags und d 6 Mai 1884 ſtens im Verſteigerungstermin vor|öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige B81 2 9, in 8 Pr nger, in Czarnikau bei Gebr. 
von 5 Uhr dis 7 Uhr Nachmit⸗ kn 6. 5 der Aufforderung zur Abgabe von Bezablung verſteigern. u. N in Filehne bei R. Zeid Er in Wonarowitz bei St. Bara- 
Geboten anzumelden und, falls der Poſen, den 2. Februar 1884. nowskl, in Margonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei 


Prospecte bei der Direction der Deut- M£ 
schen Sosmanns-Schule in Hamburg. % 


tags. i f . 
Bei . biefigen Kaiſerlichen ſei 1 betreibende Gläubiger widerſpricht, Sieber, Gerichtsvollzieher. Apotheker Emil Nolte. 
Telegraphenamte tritt bezüglich ſeine Rechte anzumelden und den dem Gerichte glaubhaft zu machen Am 4. Februar, Vorm. 10 Uhr, 


i 
Das Urtheil über 


EI — 


der . Aenderung Hypotbekenbrief vorzulegen, widrigen⸗ eee Ach werde ich im Pfandlokale, 1 mabag. er Waagenfabrik mit Dampfbetrieh 
Edenſo bleibt das Kaiſerliche i h 11 Spiegel, 1 Regulator, 1 Nähma⸗ 5 : 
Boftamt 3 auf dem biefigen| areipen ben 97 Yanuar 1854. elang bis Kaufgeldes gegen dielicine, 1 Granatenichmucd u. andere| “Del N I Herrmann Söll. Hela, ‚Berlinerftr. | 
>| König. Amtsgericht. A» Wangen jeder Größen Confruktion 
Abr Vo u — 5 En en ee welche das Eigen-| Hobenſee Gerichtevollzieber. 
r * 7 A = 
und gefeglicen Feiertagen für den kffeutliches Aufgebot. thum des Grundſtücks beanſpruchen, . 
Der Ortsbeſtellungsdienſt (Brief⸗ lis Ebeleute baben inge, Werſteigerungsterm en de Ein⸗“ Das zur J. Toeplitz'ſchen Nach⸗ 
. wird ihrem am 19, Februar 1852 meäfel Inömafle gebörige Yausgrunbftüd in 
am Geburtstage Sr. Majeſtät des chem fie erklärten, daß ihre Ehe kin, 
Kaiſers und Königs in demſelben derlos geweſen, verſchiedene Legate 
Sonntagen. von 400 Thalern den Kindern des 
Poſen, den 1. Februar 1884. Jin Poſen verſtorbenen Oberrabbiners 27 M irz 1884 
1752251 feitgeftellt, daß dieſe Kinder in 16 2 itt u u 0 F 
y Stämme zerfielen; von dieſen haben ormittag 1 hr, romm, Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren 
) ung! . Mein zwiſchen Stadt und Bahn⸗ 
betreffend das Ausliegenſderen Erben haben auch den auf fie gg enten ; ; iu? 
des ManoneRatafters derſſalenden Theil des egal ausge) Königl. Amtsgericht. bor eine Eten General-Bertrieb der Burmeister & Wains 'ſchen 


nicht ein falls der Letztere für kraftlos er⸗ derückſichtigt werden und bei Ver⸗ Kleiderſchrank, 1 Sopha, 5 Tiſche, hier 
nerſtr. 59. 
Centralbahnhofe nach wie vor 
Telegraphendienſt geöffnet. Die Feilchmann und Erneſtine werden aufgefordert, vor Schluß Grundſtück R Verkauf. 
an den geſetzlichen Feiertagen und ſſeitig errichteten Teſtamente, in wel: Gneſen, an der Horn⸗ und Frie⸗ 
Umfange beſchränkt werden, wie an ausgeſetzt, unter anderen ein Legat 
des Zuſchlages wird 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ Ackive Eger. Es iſt nun bis fetzt 
ſich bis jetzt 5 Stämme gehörig le⸗ ; I inde den. : x 
Bekanntmachung, gitimirt; dieſelben, beziehungsweiſe 9 8 wolter ber Raclakmafie. _ Landwirthe, daß wir den 
Vorſtadt Schrodka. zahlt erhalten. Der Reſt des Legats Alexanderpark, 


Nachdem durch Verfügung der in Höhe von 1125 Mark 77 Pf. foll Am 7. Februar d. J., beſtehend aus einem Wohnhaus mit Ceutrifuge 


Kaiſerlichen Reichs⸗Rayon⸗Kommiſ⸗ nun an die übrigen 11 Stämme zur Vormittags 10 Uhr Saal, Bühnenanbau und 8 Zim⸗ ; ugs 
fion vom 18. Oktober 1883 Nr. 107 Vertheilung gelangen. hen . hr, mern, Schützenhaus mit Seiefbale übernommen haben, und ſtehen Offerten ſowie detaillirte 


Ich erlaube mir die Herren Brauereibeſitzer, Reſtaurateure ꝛc. 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich den Alleinverkauf der 


Kohlensäure-Bierdruck-Anparate 


10. 83 R-R.⸗K. für die Vorftadt| Als gerichtlich beftellter Pfleger 2; ſowie mit angrenz. 7 Mg. Garten⸗Beſchreibungen gratis zu Diensten. 
Schrodka die Beſchränkungen des über die Descendenz des in Poſen Dominium Nitiche land, beabſ. ich unter gunſt Beding. ih 4 gen g d l 
%%% h nnn 
und dieſer Stadttheil nunmehr den Eger, fordere ich alle Diejenigen Per⸗ 27 ve pachten. Uebergabe am 1. April. — > 3 
Beſchränkungen des III. Feftungs |fonen, welche Anſprüche an das frag⸗ ff}, 120 Slück ich en⸗ U. Eduard Drechsler, Rogaſen. FILIALE BROMBERG 
Rayong 1 15 bringen — 3 au 9 glauben, auf, Nüſt ern Au 90 { Pachtgeſuch. * 

wir auf Antrag der hieſigen König⸗ ihre egitimatiens⸗ Papiere innen 2 R “ 22 * + 

lichen Kommandantur in Gemäßheit einer Friſt von 4 Wochen an mich e; bietend } 1 Für einige ernſte Pächter fuch General:Dertreterin für die Provinz Dofen. 
des 8 11 Abſad 14 des Reichs. einzureichen. widrigenfalls angenome| Mei! 5 Der Förſſer ich in d. beſſeren Sreifen Poſens ß — 888 
Repon⸗Geſetzes vom 21. Dezember men werden wird, daß fie auf den Pe ſchle W Conftaniinowo Pachtungen von 4000-6000 Meg 

1871 zur öffentlichen Kenntniß, daß auf fie fallenden Theil des fraglichen . m. gutem Boden und bitt . 

die durch die Königliche Komman⸗ Legals verzichten. it eauftragt, das Holz auß Fer: ſculte a ge 

dantur abgeänderten Ravon⸗Kataſter Breslau, den 31. Januar 1884. n 28 3 Ders Leſſer, 

der * — bis incl Dr. Steinfeld, Rechtsanwalt, genanntem Vorwerk Jemand poſtirt Berlin, Zimmerſtr. 92. 

vom Januar inel. Junkernſtraße 33. jein, der den Weg zum Holzſchlageſ In einer Kreisftant Poſens ift 


7. März e. — /angiebt. anderweitiger Beihäftigungwegen ein 
ährend der Dienſiſtunden im Bau⸗ Bekanntma un 1 
Kine —. Ge a a ea Piet en: Ioehmann. Kohlen⸗ und 5 aumate⸗ ſowie d „Patent ‚Bopdt Sun beim) ne für d 
. 15, z in au . { 8 den: 8 1 te den Allein⸗Vertrieb der comprimir d i 
Etwaige Einwendungen gegen . Nummer 363. 9 Auktion. kialien⸗Geſchäft ganze Provin; Poſen, Bromberg. e mon Der Fi Dee 


dieſes Kataſter find bis zum 4. 
April incl. bei uns anzubringen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe 
mit endgiltiger Feſtſtellung des 
Kataſters vorgegangen werden. 
Poſen, den 23. Januar 1884. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenregiſter iſt 

folgende Eintragung bewirkt worden: 

Col. 1. laufende Nr.: Nr. 15. 

Col. 2. Bezeichnung des Prinzipals: 
Kaufmann Iſaae Katzen⸗ 
ellenbogen zu Krotoſchin. 

Col. 3. Berichnung der Firma, 
welche der Proluriſt zu 
zeichnen beſtellt iſt: 

Katzenellenbogen. 

Col. 4. Ort der Niederlaſſung: 
Krotoſchin. ; 

Col. 5. Verweiſung auf das Firmen: 
regiſter: Nr. 9. 

Col. 6. Bezeichnung des Proku⸗ 
riſten: Kaufmannsſohn Carl 
Katzenellenbogen zu Kro⸗ 
toſchin. 

Col. 7. Zeit der Eintragung: 
Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 29. Januar 
1884 am 30. Januar 1884. 


Sekretär. 


Montag, den 4. Februar e., ſofort zu verkaufen. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im] Offerten sub J. A. 5558 An⸗ 
noncen⸗Expedition von R. Moſſe, 
Berlin 8 W., erbeten. 


Ia. Aepfelwei 

a. Aepfelwein a 

Schraubſtöcke ꝛc. reinſter Nad à Liter 25 Pf., : Das erſte dieſer Apparate mit Kohlenſäure iſt 

H. Cohn. zwangsweiſe verſteigern. per Hektoliter M. 23,00 gegen vor⸗ in Poſen Friedrichsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Alten 
Eingetragen zuſolge Verfügung . choepe, berige Einiendung des Betrages Landſchaft bei dem Reſtaurateur Herrn Völk aufgeftellt, und 

vom 31. Januar 1884 am 31. Ja- Gerichtsvollzieber in Poſen. reſp. Nachnahme verſendet iſt dieſer ſehr gern bereit über deſſen Funktion Jedem Auskunft 


nuar 1884. Akten über das Firmen⸗ Am 5. Febr. c., Nachm. ZUhr, H. Schneider, zu ertheilen. 
* * * * 7 


c . Neue dieſer Apparate halte ſtets auf Lager, und werden 
Regiſter Sekt. I. Nr. 3, Band XVI. g 3 f Grünberg in Schleſien. ſolche alter Konſtruktion auf Wunſch für Kohlenſäure bill 
Inowrazlaw, d. 31. Jan. 1884. werde in meinem Geſchäftslokale Federn zu Betten find dei : ir f ſch f blenſ illigſt 


Königl. Amts⸗Gericht. F. bierſelbſt, Halbdorfſtr. Nr. 5. II. Tr. eingerichtet. 


x A Matuſzewski, Schulſtraße Nr. 4 
5 16 St. Autheilscertiſcateſ a r: nr! Caesar Mann 
Authwendiger derkanf, der 5 10 Friedrichsſtr. 10. ’ 


verſchollenen Michael Polleski auf Gegenſeitigkeit „Vesta! 
aus Stebenke gehörige Grundſtück, a, 
welches mit einem Flächen⸗Inbaltezu Polen über je 100 Thl. 
von 6 Aren, 60 Quadratſtab der öffentlich meistbietend zwangsweiſe 
Grundſteuer unterliegt und zur gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ ſteigern. Otto, Gerichtsvollzieher. 
werthe von 300 Mark veranlagt if, ——— —1ͤ1ñ 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
e 


eg 
dernothwendigenSubhaſtation 


den 5. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, 


K verſteigert werden. 
Krotoſchin, den 30. Januar 1884.] Lobſens, den 3. Januar 1884, Mannheimer, 


u u Königl. Amtsgericht, |_Röniat. Auttions-Romminerius. 

ebot. e ST inis f 

5 Zwangsverſteigerung. greiwillige Derfeigerung. Ca. 800 Ctr. weiße 
doi Wege ber Swangsvollittedung mittags 104 Uhr, werde ich im große Eß kartoffeln 


ſtebt 3 Zabl 8 folgende 
Horotber eingetragen: im Grundbuche von Pfandlokal Wilhelms ffraße 32: ; ; 
Schotten Band I Blatt 10 auf den eine Partie Weiß⸗ und franco Stat. Zabikowo ſofokt 


2. 0 des Firmen ⸗In⸗ 
abers: 

Heimann Cohn. 8 ben. gg 

ein neue ard mit Zur 

3. Ort der Niederlaſſung: behör, verſchiedenes Mobiliar — 

Strelno. darunter Kleiderſchränke und So⸗ 

4. Bezeichnung der Firma: bas — 1 Fleiſcherwagen, drei 


Gebr üder Krüger in Berlin, Holzmarkt⸗ 


ſtraßße 44a. größte Bierdruck⸗Apparatfabrik von Berlin, über⸗ 
nommen babe, und empfehle dieſe wichtige epochemachende 
Erfindung ganz beſonders. Mit Skizzen, Erläuterungen und 
Preiſen ſtehe gratis zu Dienſten. 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 
Spezialitäten: Cura ao und Anisette, 


Vertreter für Berlin: 
Otto Sohmits in Berlin SW,, Grossbeerenstrasse 47. 


6 überzählige Pferde 


meiſtbietend verkaufen. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


1800 Mark, Eintauſend acht⸗ 


rk, theils Valuta Namen des Jnlins Fenrich ein⸗ z. verk. Meldungen sub A. waaren für Haus u. Küche 
8 e > oo ;. DEROENEL_ Kunzwaaren B. 100 poſtlagernd. empfiehlt zu feften Jabrikpreiſen ö 
den 18. Ju 1675 au andif am 26. März 1884 Wee we dernen ilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 
5 5 w ° i ä 
— RR 3 rtellabr 8 y Gerihtövolliicher. Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 


Nachmittags 3 Uhr, 


1. Auguſt 1885 unter den in im Magiſtratslokale in Scholken Virkenſtangen verkauft 


fländen jedoch ſofort fällig, aus ® M. Münchenberg, 
r Dom 16, Jul von 2 vnd Mühle bei Bien. 


Geſellſchaft Ohristofle & Oo,, Paris u. Karlsruhe, Fabri 
ſilberte und Eüber Wangen abe ee 


Fabriks Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


geben von Hintz & Goebel, 
Falkenburg i. Pom. 


f 


ve 
Mr 


r 


Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar 25 Fl. = M. 6,50 frei Haus, 
1 Fl. 30 Pf. exel 


2 * * 2 + 2 
Hoche Ee Mädchen⸗Juſtitut in Jürich(Schnen) 

Schule mit Penſionat, Primar⸗, Sekundar⸗Oberklaſſen. 
Zu Oſtern können einige Mädchen bis zum 18. Jahre Aufnahme 
finden. Sorgfältige Erziebung und Unterricht in allen Schulfächern, 
neueren Sorachen mit Converſation und Mufif, gute Lehrmittel, 
igige Bänke neueſten Syſtems von C. Elſäſſer in Mannheim⸗ 
Schönau. Angenehmes Familienleben, ſehr gute Penſion, erweiterte 
freundliche und geſunde Wohn: Schlaf⸗ und Klaſſenzimmer, freie und 
gr Lage. Penſſonspreis inkl. Unterricht 1200 bis 1500 Frs Bene 
ſerenzen in der Schweiz, Deutſchland. Frankreich, Italien, Rußland 
Die Vorſteher ſind Norddeutſche. Näheres durch Proſpekte, brieflich 


und mündlich. 
H. Hoche .. tau. 


(H. 142 Z.) 
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau-u. Müllerschule. 
Sommers 21. April. Winters 4. Nov. Pensionat. Dir.; G. Haarmann. 


Königsbrunn. 


Dr. Putzar’s Woferheilanftalt und 
| Sanatorium. 


Fortwährend beſucht. Station Königſtein (Sachſen). 


Nach Amerika 


befördert mehrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den 
größten deutſchen Dampfichiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 


Stettin, Hamburg und Bremen 
zu ermäßigten Preiſen u. ſede Ausk. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der 
Stettiner Lloyd, C. H. 8. Schultz in Stettin, 
Damofſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 
ſowie die Bevollmächtigten in 8 
Rogajen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in 


WVoſen Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in 
Kurnik Herr Joseph Oelssner. 


40. Breslauerſtr. 40. 


(im früheren Rauſcherſchen Wurſtladen), 
befindet ſich wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
großer Ausverkauf meiner Herren⸗ und Kuaben⸗ 
garderobe bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Mannheim Holz. 


Auch find die Reale daſelbſt zu verkaufen, der Laden ſchon 
vom 1. März zu vermiethen. Bitte auf Nr. und Firma zu achten. 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl⸗ 
Quellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


egen Bleichſucht, Blutarmuth. Unxegelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven A } 
iden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere NOS 4 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 


EL: 
Asa REDEN BEEBA NE Postdampferlinie zwischen 
Amsterdam direct New-York 


Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Elllgste 
Preise. Sicherste Fahrt. 

Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Dirsotlon in Rotterdam 
sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


Deutsche Gredit-Anstalt (Act-ues.) 


Berlin W., Behrenstrasse 4, 
empfohlen für: 
Disoontocredit an Kanflente u. Industrielle, 
An- u. Verkauf u. Beleihung von Effeoten, 
Dopositen u. Ohequeverkehr, 
Incasso, Besorgung von Coupons eto. 
ooulant, billig. 


Die Deutsche Hypothekenbank (Bot-Ges.) Berlin 


gewährt zu ganz besonders günstigen Bedingungen Amor- 
tisationsdarlehne auf Güter und Häuser bei weitester Be- 
leihungsgrenze. Näheres durch die 


General-Agentur 
Jacob Kempe, Posen, Theaterstr. 6, I. 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Groſtherzogthume 
ofen am 31. Jannar 1884. 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 529 155, Reichskaſſenſcheine M. 220, 
Noten anderer Banken M. M. 4795220, Lombard⸗ 


M. 1 154 190. Sonſtige Paſſiva M. 
lande zahlbare Wechſel M. 335 290. 
Die Direktion. 


2 — 


Fabrik mit Dampfbetrieb. 
Specialität: eiſerne Geldſchränke, 
do. Brückenwaagen 
von 1 bis 1000 Centner Tragkraft, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


* 


0 . exel Fl. 

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. H. B 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 

Alleinige Niederlage für Poſen in der 


Brandenburg'ſchen Apotheke. 


Van Houten’s 


% Ko. Mk. 3.30, reiner löslicher Es wird geboten 
Katarrh, ½ Ko. „ 180, 0 A C A 0 die Preise zu 
A ; 1 _— ½% Ko. „ 0.95. beachten. 
mung un Wente feen "durch feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 


ale Krankheiten der Respirations 
Organe werden durch die TURES | dienervenstärkenden Pillen 
LEVASSEUR geheilt. des m’ 
LEVASSEUR,Apoih.& Chan. I Cl. 23, . ls lu Lennie, 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND, 


‚za haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u, Droguenhandlungen.“ 


CRONIER. 
aris.Döpdisinallen gutsnkpeih. 


Schleſiſche Chonwanren- Fabrik 


‚Goldene Medaille Amsterdam 


Bilooker hlländ.Cacn 


ist überall vorräthig.: Fabrik Amsterdam. 


zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiſſe, 
empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 
delleidungen in Schmelglatur. Vasen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: 
luſtres, Schornſteinaufſätze glaſirte Thonröhren J. Waſſerleitungen, Küchen: 
ausgüſſe, Cloſets und Middels ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon 
ftücte, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 
Spezialität: Kunſtftegeln, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farben. 
err G. Hennig. Bor aße 26, Vertretung und Kommiſſions 
. Re Doeridi. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


e e Von ſchweizeriſchen Autoritäten 
. e der medizin haft ö 
vonJOH.P-MOSIMAN and lg Außerorbenttic gel 


IN len und als außerordentlich heilkräftig 
TINTE 


nau Emme Fe erklärt: für Blutarme, Bleichſüchtige, 
R 


Den höchsten Preis 
in Amsterdam erhielt 


® Leichner's Fettpnder 


Ueber diesen auf der Hy- 
glone-Ausstellung zugelasse- 
nen besten aller Tages- u. 
Abendpuder sagte mir Frau 


Pauline Lucca: 


„Ihr Fettpuder ist so präch- 
tig, dass ich ihn jedem an- 
deren Präparate weit vor- 
ziehe; er macht die Haut 
zart und rosig und ist 
unschädlich! Ich gra- 
tulire zu Ihren Erfolgen!“ — 


Leiohner’s Fettpuder ist in 

verschlossenen Dosen mit 

Schutzmarke (Lyra) in der 

Fabrik Berlin, Sohützen- 

Strasse 31, und in allen 
Parfumerien zu haben. 

Ebenda mein Hermelin-Puder, 
Rouges, Crayons für 
Augenbrauen ete. 
L. Leichner, Parf-Ohemiker, 
Lieferant der königl. belg. 

RE Hof-Theater. 


EEE A 
Enthaarungs mittel. 


Professor Böttger's Deplla- 
torlum in Pulverform von 
G. 0. Brüning, Frankfurt a. M. 
Anerkannt beſtes 
Enthaarungsmittel, 
giftfrei, ganz un⸗ 
ſchädlich, greift die 
zarteſte Haut nicht 
an und iſt deshalb 
Damen ganz be⸗ 
Schutzmarke. ſonders zu empfeh⸗ 
len. Das Pulver mit Waſſer 
zu einem Brei angerührt, wirkt 
mild erweichend reſp. auflöſend 
auf die Haare und kann zur 
Entfernung der ſtärkſten Bärte 
verwendet werden. Eine Ori⸗ 
ginaldoſe enthält ſo viel Pulver, 
daß man mindeſtens zwanzig 
Mal einen vollen Bart damit 
abnehmen kann. Es iſt das 
einzige Mittel, welches ärztlich 
empfohlen wird. 
Originaldoſe a 2 M., Probe⸗ 
doſe a 1 Mk., der dabei zu 
verwendende Pinſel 25 Pig, 
Niederlage in Poſen bei 
J. Sobecki, Markt 8. 


Magens und Verdauungsſch wache, 
Reconvaleszenten. Dieſer hochfeine 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, frischt 
überhanpt Gesundheit und das Aus- 
sohen, so gründlich auf, daß er, nach 
Vorſchriſt gebraucht, unbedingt das 
beſte Hausmittel genannt werden 
se Die Flaſche, auf 4 Wochen bins 
reichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
5 5 Mark. Depots in: 


dıfen: S. Radlauer, Bothe Apotheke, Marita: 
tie Maren- Tnpfei,\ 


A vortrefflich wirkendes Mittel bel allen 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit. Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Veberladung. dee Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden.. Preis eines 


Rus N 2. 0 
7 88 

— oe | 

| gesetzt augeisenvd® 

N VÄtpenkeäiltarnidt Emmenthäler.Berge 


ar und 
Holländer Austern 
empfiehlt Juli ſriſch 


Julius Buckow, 
Weinoroßhandlunag. 


‚|Oentraiversan 


—— — mn. 


durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren, - 


Nur echt zu haben en gros und en dötall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


8 J 
Niederländisch - Amerikanische 


ost, Breslau, Neue Kirchſt ; 


I Ulmer Münſterlooſe 3 31 M. 
Kinderheilſtättenlooſe & 1 M. 
Beide Looſe u. Liſten fr. 4, 80 M. 


I A. Zimmermann, Andernach a Rh. Off. O. Z. poſtl. Schroda. 
. EEE KKK 


Die ſeit dem Jahre 1763 zu Poſen beſtehende 
Zimmer⸗Innung, welche im Jahre 1852 ſich zu einer 
Innung für Zimmer⸗, Schiffbau⸗, Mühlenbau⸗ und 
Brunnenmeiſter erweiterte, hat ſich nach dem Geſetze 
vom 18. Juli 1881 reorganiſirt, führt den Namen: 


„Alte Paſener Zimmer⸗Innung“ 


und hat unterm 26. November 1883 nach Beſtätigung 
ihrer Statuten durch die Königliche Regierung zu Poſen 
die Rechte einer Korporation erhalten. 

Dieſelbe Innung nimmt Meiſter vorgenannter Ge⸗ 
werbe, ſoweit dieſelben ihren Wohnſitz in den Kreiſen 
Poſen, Buk, Samter, Obornik, Schroda, 
Schrimm und Wreſchen haben, als Mitglieder auf. 

Die Herren Kollegen in vorgenannten Kreiſen 
werden zum Eintritt in die Alte Poſener Zimmer⸗ 
Innung hierdurch eingeladen und wollen ihre Meldungen 
an den Vorſitzenden, Herrn Zimmermeiſter C. A. Stüber, 
Schützenſtraße Nr. 5, richten. 

Poſen, den 22. Januar 1884. 


Der Vorſtand. 


C.. ⁵ :.. ⁵⅛— EEE 


ohann Hoff's 
Brust-Malzextrakt-Bonbons, 
Gegen Huſten, Heiserkeit, Ber: 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗ 
Extrakt⸗Bonbons (Bildniß der 
Erfinders) zu achten. In blauen 


— 


Johann Hofl’s 
Malzextrakt-Gesundheitsbioer. 
Gegen allgememe Entkräftung, 
Brufts und Magenleiden, Ab⸗ 
zebrung, Blutarmuth und un⸗ 
regelmäßige Funktion der Unter⸗ 
leibs Organe. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekonvales⸗ 
zenten nach jeder Krankbeit. 
Preis 13 Fl. vervackt M. 8,80, ]] Packeten A 80 und 40 Pf Von 
28 Fl M 17,80, 58 Fl. M. 33.30 4 Beuteln an Rabatt 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


: Jobann Hof’s Johann 8 
conoentrirtes Malz-Hxtrakt. || Malz-Gosundheits-Ohooolado, 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, |} Sehr nährend u.ftärfend f. körper 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, | | u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
Keblkopfleiden, Stropbeln, von |} ſelbe ift ſehr wohlſchmeckend und 
ſicherem Erfolge und bödhit |} beſonders zu empf., wo der Kaffee: 

zu nehmen. In] genuß als zu aufregend untir- 

a M. 3, M. 1.50 ſagt it. No. I a Pfd. M. 3,30. 

bei 12 Flaſchen [No. II a Pfd. M. 2,50, bei 5 Bid 
Rabatt, 


| 8 Johann Hoff's 
Bisen-Malz-Ohooolade, Malz-Ohoooladen-Pulver. 
Ausgezeichnet bei Mangel an 
Blutbildung, Blutleere, 
Bleihfucht ꝛc. und baber ſtam⸗ 
mender Nervenſchwäche. La Pfd. 
5, II a Pfo. M. 4. . 
Von 5 Bid. an Mahatt. M. pro Biſchſe 


Verkaufsstelle bei Frenzel & Comp. u. Gebr. Plessner In Posen. 
Weitere Niederlagen werden errichtet. 


für Säuglinge, dene 
hinreichende { 


Medicinal- eg ME 92 
e ich im ale es 
Tokayer-Wein richtsvollzieher 1 Damen 5 und 


von Ern, Stein, Erdö-Bönye 
bei Tokay, Ungarn. 
Beſitzer der fünf 
Weinberge: 
Beneſik, Bakſa, 
Hos zu. Omlas, 
Diokut. 
Von den größ⸗ 
ten mediziniſchen 
Autoritäten 
chemiſch unter⸗ 
ſucht, wird bei 
jeder Einzelflaſche 
ſchon zu Engros⸗ 
Preiſen verkauft. 
Niederlage bei 


H. Silberberg, 
2. Grätz. 


Die fünf Weinberge: 
Benosik, Baksa, Omlas, 
Diokut und Hoszü, 
die ich in Ungarn bei Zolay befige, 
ſetzen mich in den Stand, den bes 
rübmten Medizinal⸗Tokayerwein 
billigſt abzugeben; und habe ich 
eine Hauptniederlage bei Herrn 
Michaelis Badt errichtet: 


Ern. Stein. 


Hierauf Bezug nehmend. empfeble 
ich beſten, chemiſch analiſirten, von 
den bedeutendſten Autoritäten 
Deutſchlands begutachtet und 
empfohlenen mediziniſchen ſüßen und 
herben Ungarwein zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 


Michaelis Badt, 


1 Nähmaſchine zwangsweiſe vers 
fteigern. Kunz, Gerich S ollzieber. 

Nach dem Tode meines Mannes. 
welcher am 19. Januar geſtorben 
iſt, bin ich Willens, das in Wre⸗ 
ſchen am Markt belegene 


Colonial-, Droguen: 
und Saamen⸗Geſchäft, 


welches bis jegt mit gutem Erſol 

geführt wurde, zu verkaufen. 
Wrejchen, den 1. Februar 1884. J 
0 


1 


J. Miskiewicz. 
Guts⸗Käufern⸗ und 
Pächtern 
empfehle gr. Auswahl günſtig zu 
verkauf. u. z. verpacht. ſeiender Rit⸗ 
tergüter u. Vorwerke von 300 bis 
18 000 Morgen. 
F. A. von Dręwskl, 
8 he un uigentur, 1. 
ommiſſions⸗ u. Produkt äft, © 
Wilhelmsſtraße 00 | 
Poſener und Petri: Sefangbücer F 
für die evangeliſchen Gemeinden find 
von 2 M an vorräthig i. d. Papiers 
und Screibmaterialien » Handlung 
von R. Hayn, Breslauerfir. 22, an 
der Bergſtr. 14 


Für alle landwirthsch Be- 

triebe, für Mühlen, Stärke- 

fabriken u. Brennerelen em- 

ee wir unsere dehn- 
reien 


„ Schwerſenn Baumwoll- 
Ein Ladenſchraukfb mm 


mit Glasthüren und Schubladen zu 
verkaufen bei 


R. Ruteckl, Friedrichsſtr. 4. 


Ein Geldſchrauk 


wird zu kaufen geſucht. 


Treibriemen 
PDP 


als billigstes, durch Dauer- 
und Leistungsfähig - 
koit ausgezeichnetes Be- 
triebsmittel. 


Schmidt & Bretschneider 


Chemnitz i. 8. 


er 
* 


9 

J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Kraukenpflege⸗Auparaten, Derbandkoffen, Gummi⸗Waaren eic. ng 
MRNaps⸗ und Leinkuchen, Noggenfuttermehl und Weizenſchaale ab hier und allen Bahnſtationen ug 
oferirt billigſt A. S. Lehr. 
Kleeſaaten und Grasſämereien kauft und bittet bemuſterte Offerten A. S. Lehr. 


In ſud. achtbarer gebildeter N f 2 5 

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft der dr neben. Dr kit Special Tapeten-Magazin 

| Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt "Comm sun sem) Fischer & Rosenthal, 
Hamburg⸗New⸗Pork, e „Gebichabfag 3. . POSEN, 


Tochter eine Penflonärin ger 
ſucht 
Saden mit angremgender Wobnung] 11. Markt- u. Neuestrassen-Ecke 111. 


von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. zu vermiethen. Eröffn Mitte F h 
Nugia 30. Januar Wieland 3. Februar Friſia 6. Februar un ru 
Bohemia 13. Februar Leſſing 17. Jebruar Weſtphalig 20. Februar Gneſen, Markt 44 == 15 8 e ar CT. 
Rhaetia 27. Februar Gellert 2. Mä Moravia 5. März. iſt ein Geſchäftslokal nebſt angren⸗ ele polniſch ſprechende Junſpektoren, Beamte u. Aſſiſten⸗ 


Ey 
von Havre Dienſtags. 


Hamburg⸗Weſtindien, 


endem Zimmer und Oberſtube per ten zum baldigen u. ſpäteren Antritt können ſich bei mir melden. 
ort 5 vermiethen. f * A. Werner, Wirthſch.⸗Inſp. u. landw. Taxat., Breslau, Taſchenſtr. S. 
Isidor Boas, me ene evang) Dominum Zaistom (m wBolen), 


1 1 Meile vom Grenzzoll⸗ und Poſtamt 
am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg "—Betucht wird eine Mir on Wirthſchaftsſchreiber 50 law, t 1. April einen 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rios, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Oolon u. Westkfiste Amerikas. Pay] it rg 3 Przeolwnica bei Samter. deulſchen e 1 — 


* * 1 in der Ob 2 ögli Jum 1. April it dien. ſchen Sprach ächtigen, nüchternen 
Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico, nit höher als ug Treten log Buch halterſtele 7 Gärtner, 
am 27. jeden Monats von Hambur Merten unter D. B. mit Preisan⸗ der in Gemüſe⸗, Blumen⸗ und Obſt⸗ 


8 Exved. d. Zt 2 
nach Oap Haytl, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Oruz, Tampioo und Progreso. gabe in der Exved d. Atg. bei mir zu beſetzen. Nur ſchriftliche ren 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte Schubhmacherſtrabe 12 eim Reſtau. Bewerbungen nebſt Referenzen wer · 20 95 Haien . e. ef 


5 ir : rations⸗ oder Geſchäftskeller ſofort den berückſichtigt. P 
August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. zu vermiethen. * J. Schleyer, Für mein Colonialwaaren⸗ und 


A Tyr Deſtillationsgeſchäft ſuche p. 1. März 
Admiralitätsſtraße 3334 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg.) „Verſetzungs halber ift eine freund» Droguenbandlung. fen. i 
ſowie in Poſen der Hauptagent Mich. Oelsner, Markt 100, und Julius Geballe in Rogaſen. n . __|einen jungen Kann, welder bes nols 
FFF 


Die Seifen-Fabrit mit Dampfbeiric EFFECT 
ie 5 u Hampfbeltie 
S. Engel in Posen, 


D 
0 
* 


Et. zu N 
peeiswerth zu vermietben. ſuche per ſofort einen Sohn acht⸗ 8. M. Samter, 


Breiteſtr aße 14 barer Eltern als Filehne. 


eine Wohnung im I. St., 3 Zimmer, Lehrling. e dee Sa Tel 


mächtig! Bewerbungen an mich zu 
5 Atteſtabſchriften ſende nicht 
zurück. 


15 cr Küche Korridor u. Mädchenzimmer, i 
ii des et im a ute bansde ee w aer dokn: 15 F ct 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ NY: SS 8 5 = 10 3 f 
ee Een afainen-Ccimierien, be ae, NEE — enn mbtiger Jen a 45 ai r nz 
g 5 anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen oder Bier 4 Adpenb iR Ber bilen⸗ Heizer mit guten l 0 De polnischen Sprache 
In einer Nacht | 


x linerſtr. 15 zu vermiethen. 
Lotterie. Wart as Jlelen kann fofort an- 
Die in der . ift eine ſchön venovirte Woh- irkten bei Gebt. Neufeld, 


Lotterie geſpielten Looſe nung zu vermiethen. Näberes Poſen, ᷑riedrichoſtr. 9. 


ſind zu der jetzt folgen⸗ en e e Tüchtige , 3 
den 1. Klaſſe 170. un sine im i, Soc beine tom] Proviſionsreiſende 
Klaſſenlotterie bis ſpä⸗ fortable Wohnung von 5 Zimmern, 1 5 

r Küche und reichlichem Nebengelaß für die Provinz werden zum Ver- d. J ein unverbeiratbeter deutscher 
teſtens den 12. Februar ſſoſort oder zum 1. April zu ver- ſauf eines patentirten Bedarftzarti: . polnischen Sprache mächtiger 
d. J., Abend Uhr, mietben. Näheres in der Türk ſchen kels für Schneider engagirt. Mel: en 5 0 en Sprache mächtiger. 
in ' ends 6 Uhr, Buchhandlung dungen mit Angabe von Reſerenzen erſter. Wirthſchafts⸗Inſpektor in 
einzulöſen. 


m iund bereit vertretenen Branchen find geſetzten Jahren geſuckt. P 
5 Zimmer, Küche und Zubebör var H. 5860 bei Abſchriſt der Attefte, welche nicht 
zn 3, .ind St. Mart Nr. 15 von . Abril qu . Daafenftein u. Aügeſendet Lebensl 
Der Königl. Lotterie⸗ u vermierben. Vogler, Leipzig, ieren, und Gehalts torberung Tchriftlih en 


eiiung der aufgeſprungenen Haut. 
toftbeulen und alle Hautkrankheiten 
durch die —— — * } 
von den berübmieiten Aerzten em⸗ pe 
rfohlene Produkt wurde von allen Meine — ee letzt 
eleganten Damen für die Toilette] ie-à-vis dem Ratbhaus⸗ 5 


adoptirt. Seine außerordentlichen 
Ebenſchgtten, ſowie diejenigen de 6. Riemann, Zahntechniker. 
Specialarzt 


Simon And alle anrlernt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Seipigerkt, 91, 


Simon, 36 rue de Provence, Paris. 

Engros Verkauf: C. Berndt & Co 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
chlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


Grassmann. 
Koninko bei Gondek. 


Vom A Cerełwica dei 


Rokietnica (mit Pachtland 1800 
Magd. Morgen) wird zum 1. April 


Leimig. Detail in Poſen: Rothe 
— Alter Markt 37, Gust 
Ephraim, Schloßſtraße 4. 


0 = 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ : Zwei fein möbl. Simmer I. Etage., Eine anftändige Bedienungs- zuſenden. 
Doornkaat nädigften Fällen, ſtets ſchnell mit Einnehmer. ein möbl. Zimmer 2 Etage zu — r Breslauer: Perſönliche Vorſtellung erſt auf 
beſtem Erfolge. H. Bielefeld. bei Krug & Fabriolus. be I Fee | befonderen Wunſch ſpäter erforderlich. 


m 5. Bieielell | Remiſen, welche ſich zu Werk“ Ein Knabe mit guter 
Kaufgeſuch. en Bäderfte. 16 1 Schulbildung, welcher Luſtſ Em gewandter, sat 
Gelbe Lupinen ;mindetens Kleine Gerberſtraße 9 bat Schriftſetzer zu lernen, Verkäufer, 


00 Zentner. iſt eine mittlere Wohnung zu ver- melde ſich in der Expedition welcher der polniſchen Sprache volle 
Offerten mit Proben werden franco] miethen. 5 e v0 
unter Ho. 2692. durch Haaſen⸗ — dieſer Zeitung. 9 5 0 Jaber in einem Moder r 


ſtein & Vogler, Hannover erbeten. Wil elms lab 4 Wirth per ſofort findet gute Leinen⸗Geſchäft thätig war, findet 
Weiß er Fluß Chenillenfranzen in allen Farben im 2, Wil eine Maß z neu] Stellung, einige moſaiſche Wirth: unter vortbeilhaften Bedingungen 

"(Fluor albus) 7 vorräthig bei venovirte Wohnung von 6 Zimm. ſchafterinnen 3. baben d das Bureau zu Ostern event. auch bald in einem 
der Frauen, ſowie alle davon herrühren Leo Elias, Markt 70. |y. Küche: im Hinterhauſe 2 Stuben Mühlenſtr. 26 (Hotel Bellevue). bedeutenden Leinen⸗Geſchäft Bres⸗ 


alter Wachholderkorubrannt⸗ 
wein oſtfriesländiſcher Brennart 
in Original ⸗Flaſchen, 1 Liter 
haltend, em der Verdauung 
außerordentlich zuträgliches Ge⸗ 
tränk, empfiehlt die renommirte 
Dampfbrennerei u. Liqueur⸗ 
abrik von Woldemar Sohmidt 
resden-N. und Döhlen bei 
Drosden. 
Generalvertreter: 


j | (Ohne 
SYPH IL I S Queck- 

m silber) 
Ausfluss, Mannesschwäche wird gründ- 
lich geheilt in der Privatklinik von 
Dr.Hirsch,BERLIN, Friedrichstr. 43. 
(Arme berücksichtigt) Consultation 

(auch Drieflich) gewissenhaft! 


- 7 8 200 Groß dei der Inventur zu- ſofort zu vermiethen. Perſonal aller Branchen placten lan's Stellung. 
Michaelis Basch, 3 Gebig s rückgeſetzter Kleiderknöpfe verſchieden. Graben 20 find 2 größere und 20 und empfehlen f Offerten mit Beifügung der Pho⸗ 
Pauli⸗Kirchſtr. 9. Exam orgivfluid * artigften Genres werden in meinem kleinere Wohnungen zu verm. v. Drwoski & Langner, Petripl. 2. tographie und Referenzen sub O. 


Niederlagen am hieſigen 
Platze werden errichtet. 


zweiten Geſchäftslokal Neueſtraſſe r m „ar. 3 Ein junger, gebildeter Mann, 684 an Rudolf Moſſe, Breslan 
u. St. Martin 33, beider Sanbediprachen mächtig, mit erbeten. 


auch in den hartnäckigſten Fällen Nr. 1 zum Preiſe von 10 Pfg. 


für immer beſeitigt. 20 Pfg. per Dutzend ausverkauft. 5 uter ee bet‘ e e Gin e 
u re N tagen — 1 Moll nich —_ \0raelah polgsiig nr Wirthfihnfis-Iufpertor 
raudjsanmei f r [findet vom 1. März cr. ab dauern 
ooje , A 5. Kanborowicz, ee Fenn tl Sie e ee ae 
: i j „Apotheke 2. f 5 5 oder 1. cr. 5 
des Vereins für Kinderheil⸗ in Bad rig mt . & ioBRraße Ar April d. J zu vermietben. Dem Bewerbungsgeſuche ift neben liebſten felbMRändig. ee. e = 


ſtätten an den deutſchen See | In J bis 4 Tagen Creibriemen⸗Fabrik, 


i - Rorlinsrfieahe Hr An den Gehaltsanſprüchen ein kurzer] beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
kasten, Zieh. am 15. Marz werden diseret frische Byphitta] (FIMM-Waaren-Niederlage, . 


Lebenslauf u. beglaubigte Abſchrift Gefl. Offerten erbitte unter E. S. 
III. Etage, 4 Zimmer, Küche und der früheren Zeugniſſe beizufügen. 99 in der Exped. dieſer Zeitung. 


1884, find à 1,10 Mark, Vesodlechtz-, Haut. und Frauen. Kager aller Bedarfs- Artikel für Nebengelaß zu vermietben. €i ; 5 — 
> krankh., ferner Schwäche, Pollnt. | Dampfmaſchinen⸗ u. Fabrikbetrieb St Winrtin Im in mo. 1. üdchen 
= reg 1 2 a nn Damen, welche unter Diser. zu ist e ee. 15 aus achtbater Familie fucht Stellung Ein Landwirth, 


von 5 Zimmern i ; 
rückgezogen leben wollen, finden zu „per 1. April als Stütze der Haus⸗ 38 Jahr alt, verheiratet, i 
Mer ir Spenlalarst Dr. mod. jeher Sei Kulnakme, bei Peron per fofo zu benen neo] A ODE eln len, Gute| Samui does der Dal. Se 
— e 12— 2 Selma Dittmann. Friedrichſtr. 26, zu erfahren I. Et. links er 5 unter P. S. und Schrift vollſtändig mächtig, mit 
’ 1. Et., Breslau.. N Sandſtraße 8 iind verſchiedene Loulagernd Poſen. den beſten Empfehlungen renommir⸗ 
Veraltete und verzweifelte Fälle Wohnungen u. Jagerrhinde qu Perm Dienftperfonal aller Brauchen ter Herrſchaften, ſucht zum 1. Jult 
e ne BU penn. wird zum ſofortigen Dienſtautritt oder 1. Oktober 1884 eine Stellung 
— Ttiedrichsſtr. Ar. 15 ach abe St. Martin 38, k von Dauer und if fautionsräbig, 
f x 7 ® GH: tliohtige Agenten zum der Stellung entſprechend. 5 
iſt die 2. Etage Verk. v. Caffee an Priv. gegen In der 855 Stellung bereits 
Feb au 0 Se 9 Küche 10 pCt. Prov. von einem grösseren] das zehnte Jahr mit Rentkaſſen⸗ 


Beachtenswerth! 


Münſter⸗Bau⸗Looſe, EHEIME PII ErsIE 


Ziehung am 18. Februar 


Hamb. eschäft, Verwaltung. Offert bet 
1884, Hauptgeminne à Mt. l KRAMPF- Aegean tr en er o ede der Güte . 090 un de 
75 000, 30 000, 10 000, neuester wissenschaft- Nupy Näberes Friedrichsſtraße 14 im FFF e 
5000 x. find à Mk. 4,00, licher Forschung, VEN- |&omtoir. Eine 


für Auswärtige a M. 4,15 
in der Exped. d. Poſ. Ztg 


zu haben. 


FFT 
Befheid. Mebenverdienf tüchtige Witthſchaſterin, e raten Bemmeranter 


selbst die verzwei- 
felsten Fälle, ohne 1 miles . 9 ſten Pachtgut mit Zuderrübenbau ze. 
Berufsstörung. Ebenso die bösar- nden sichere Hilfeſ im Prüfen von landwirthſchaftlichen nur deutſch ſprechend, ſucht von in Mittelſchleſien findet ein 


tigen Folgen geheimer Jugend- durch meine Methode. Honorar i E 
— — — glert nach zichtparen Erfolgen. eee Ab⸗[Oſtern ab Stellung. Anſchluß 


ri 
und Impotenz. Grösste Discretion | Briefliche Behandlung. Hunderte : an die Familie erwünſcht. Gefl. 
Bitte um ausführlichen Kranken- geheilt. 240 if dar Ecdeb. d. Poſn. Dr Offerten an die Exped. d. Ztg. 
richt. Prof. Dr. Albert. erbeten. unter A. F. 3 erbeten. 
Dr. Bella, 


Für die besond Erfolge d f . 
Eckerberg, r Bar Ge en IE TITITT 


. — o franz. Wissenschaftl. Gesell- 
Waſſerheilanſtalt bei Stettin, Mitglied gelehrt. Gesellschaften schaft it der grossen 1 Sprache mächtiger 

zweiter Beamter mit guter Handſchriſt ſucht pr. bald 

Samuel Heimann, Wreſchen, 


mit iriſch⸗römiſchen Bädern. u. S. W. Medaille Ire olasse ausgezelohnet. 
Dr. Viek. 6, Plaoe 22 la Nation, 6 — 6. Plaoe du Tröne, PARIS. BE ae en 
wird ver 1. Aoril c. geſucht. tollen, ä 
Dom. Racendoiwo per Kotlin. Baumaterialien: Geichäft. 


—— C 


Wirthfgafis-Elene 
Volontär 


zu Anfang April er. gegen mäßige 

Penſion Aufnahme und Unterwei⸗ 

fung. Näberes sub S. B. 84 durch 
Emil Kabath, Breslan, 


Carlsſtr. 28. 


. 


. C TLTTT RIES ZEPEHTZ N * — = 
2 8 7 De 1 D e BE SOZTER TUR r e eee = 


3 
ES „Iduna“ Verein der dentfchen Lortſchrittspartti 
tebens⸗, Penfions- 3 fihenten Jeriheruge Poſen. 
efe 


1 aſt Dienſtag, den 5. Februar 1884, Abends 8 Uhr, 


im Handelsſaale am Markte: 
in Halle a. Saale. Generalverſammlung. 


a Az 7 


Saal Stern. 
Montag, den 11, Februar, Abends 7'/» Uhr: 


CONCERT 
Al. Flora Friedenthal, 


* Aelteſte Preußiſche Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft. ö ch RT p - 
Die „Iduna“ schließt Verſicherungen auf das Die Herren Mitglieder und diejenigen Herren, Sonate C.mell Op. 111 estbeven. 

menſchliche Leben nach verſchiedenen Modalitäten undſwelche dem Verein als Mitglieder beitreten wollen, Impromptu- Variationen Sohubert 

läßt den geſammten Reingewinn den verſicherten Mit⸗ werden um ihr Erſcheinen gebeten. S . 

gliedern zufließen. Die volle Dividende wird auch von Der Vorſtand. n nn 5 
der Brulto⸗Prämie für abgekürzle Verfihernugen gewährt. Poſener Traumeswirren — 

: ff 
Nach Wahl ſteigende Dividende und Rente ſowie Verſiche⸗ . — 4 


rung mit Sonification (Tab. I B und IE). Landwehr⸗Verein. Billets zu nummerirten Sitzplätzen A 3 Mk., Stehplätze 


Unaufechtbare Kapital⸗Promeſſen. Tab. I C. 9 „ Abends 8 Uhr, im klei & 1,50 zu haben in der Hof- Buch- und Musikhandlung von 0 
Seit Beginn des Geſchäfts ausbezahlte Verſiche⸗ Lambert ſchen Saale: 5 2 ie Ed, Bote & G. Book. 

zungsSumme > 15 209 386 M. Außerordentliche Generalverſammlung. 
Zur Dividende verfügbare Be⸗ Offline Daß Deren, Nur Dereinsmitgliener haben Juen. Herren [Sonntag, denz. Februarl884; Lamberts Konzertſaal. 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Sonnabend, den 9. Februar 1884, Abends präciſe 8 Uhr, 


Geiſtliche Heute, Sonntag, den 3. d.: 
Großes 


Nusikauführung Streich- Concert. 


ſtände ult. 1882 . 5 3 1 684 008 M. 
Dividende in 1884 24 pCt. der Jahresprämie — 
Modus A — und bei ſteigender Dividende — Modus B — 


wieder 3 pCt., wie in den Jahren vorher. im Lambert'ſchen Saale: in der Zur Auff. k.: Ouverture „Die die⸗ 
i 1 biſche Elſter“ Roſſini 
An Beamte werden Parlehne zur Kankionsſlellung Kreuz⸗Rirche Deb Margen in Ber 851 


Theatraliſche Aufführungen 
Kränzchen. 


Anmeldungen hierzu werden am Sonntag, den 3. d. M., 
Vormittags, im Vereinslokale (Waſſer⸗ und Feſuitenſtraßen Ecke 


entgegengenommen. 
Der Vorſtand. 


| Sghiler⸗Auffihrung 


gegeben von Waldhorn⸗Solo v. Kücken 
Frau AlexandrineDoetsch, Anfang 74 Ubr. Entree 25 Pf. 
Sängerin aus Köln. A. Thomas, 
u Pier an i Kavellmeiſter des Inft.⸗Rgts. Nr. 46. 
. räludiu . 
2. Sopran Arie: „ err er⸗ Stadt-Theater 1 
barme Dich meiner“ aus in Poſen. 


dem 16, Jahrhundert von ] Sonntag, den 3. Februar 1884: 
Stradella. 2. Gaſtſpiel der kgl. preußiſchen * 


gegen liberale Bedingungen gewährt. 
Halle a. S., 26. Januar 1884. 
Die Direktion. 
Nähere Auskunft ſowie Proſpekte bereitwilligſt durch 
ſaͤmmtliche Agenturen. 


Max Czapski, Generalagent, 


Poſen, Lindenſtraße 4. bis zum 3. Februar er. Außerdem e 3. Sopran» Arie aus Elias: l 
0 Privatunterricht im taufm. Rechnen, Berthold Neumann 'ſchen „©o Du mic von ganzen Frl. Markanne Band 
1 d. Bubführung m. in ber tao Violin⸗Inſtituts Herzen ſucheſt“ von Men⸗ v. kal. Opernhauſe zu Berlin 
Zu Ausstattungen ren aht led te, 1 Noa 9 e 
age : : a rich 4. Adagio für Orgel. f f 
empfehle mein reichſortirtes Lager in: ——— . . | 5: „84 if bebimmt.in Gottes e e 
amenhemden Herren ⸗Nachthemden, Familien ⸗ Nachrichten. Abends 8 Uhr. ? Rath” von Mendelsſohn. Der Probepfeil. 
’ 5 N 0 6. Arie S 
g ; für Sopran: „Die f Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal 
Jacken, Anterhoſen, —— 3 en Uhr, . ig: au baben 5 — Allmacht Gottes“ von n ene. 
2 arb na urzem Leiden unſere ge⸗JUnterzeichneten und in den Muſika⸗ 5 = 
.. äl IA 4 Aung 1 Kragen liebte — 1 it Ba very Was Bote & Bock aeg ee Uhr. Stadt Theater 8 } 
1; u. Fianel:Kome . . - Ende 6 Uhr. — A s 
5 5 uguſte Berthold Neumann, Freiwillige Beiträge nach f Benefiz 


für den Regiſſeur Herrn 
Heinrich Nestler. 


Der Verſchwender. 


Im 2. Akt Konzert ⸗ Vorträge, 


e Nach⸗ Violin Inſtitutsvorſſeher, Markt 77. 


mittag 2 Ubr vom Trauerhaufe M. 6. II. A. 1 Bfg III. L. 


8. Opleozynski und Fran] Handwerket-Vetein, 
Montag den 4. Febr., Abds. 8 Uhr: 


Belieben werden in der 
Vorhalle entgegengenom⸗ 
men. 


Oberhemden, 


garantirt gut ſitzend, mit dreifach leinen Einſatz, 
a Stück 2,50, 3,00, 4.00 bis 6,00 M. 


ME Seite Preiſe. BE 


emdenleinwand, &lanelle u. Barchend, errn Gottschalk 2 12. A0 8 
Feen Uegligéſtoff, 1 5 Reiſender des a d Vortrag ambert's Saal. acer ren preuß. Kammer- 
Lal euleinm and, Shirting U. Chiffon, 8 Be 9 es Herrn Direktor * 11 hoe Marianne Brandt 
Einfhüttlein, Baur . ilhelmäfte Ar „Suruve II. Abonnenents-Kongerk|öcnchsantenisretitnrtungoätiun > 
Unterbett-Drillid, aſchen ücher, VE ö über 5 ig 5 25 25 — es \ 
1 _Ziibzenge jeder Art. _] Feen geg: Mihtsshopifhe dige. „Hennig ſchen Folke Theater. 


Berlin, Friedrichsſtr. 218. Verſand] Nichtmitglieder 50 Pi. Entrée. Geſangvereins 
5 Kind ter 14 b Sonntag, den 3. u. Montag, den 4. 
FFF feinen Zutritt, ; 5 unter Mitwirkung der Opernſänger Februar er.: 


Schweizer⸗ u. Engl. Cüllgardinen, weiß u. Corn. 


8 f. Dam. gratis. i tler, 

Louis J. Löwinsohn, Borlefung Schachclub. en u e eee 

Markt 77, geg. der Hauptwache. A 2 22 N Programm. Bellona, des Inſtrumentaliſten Herrn 

zum Beſten der Diakoniſſen.] Anmeldungen für die Schachſchule1. Schickſalslied Flöber, der Negerduettiſten Mr. 

k It 1 zur Erlernung des tbeoretiſchen undd (bor u. Orcheſter) Brahms. Moreno und Miß Engel, der unga⸗ 

7 Srankenanfalt in Noſen. prattiſchen Scachſpiels nimmt Herr 2. Arie aus „Jo⸗ rischen Liederſängerin v. Mercy, des 
Dankſagung! 8 zn er., ee, ne ger 1 8 ſevh in Egypfen‘‘ Mehul, Schnellmalers Mr. enty Whigelt. \ 

Jeden Bandwurmleidenden a — das e DAR in der Aula der Königlichen Luiſen⸗ Februar a. e Der Kurſus wird ca. g. H Mache der adden Helo deten, Gesel 

welches Herr W. Grünberg hierbei in Leiden best 8 ich wurde] ſchule, Mühlenſtraße Nr. 30, 15 Abende à 2 Stunden (wöchent⸗ (Lied) Schubert ſchaft Lettini: 3 Damen, 1 Herr, 
EFFECT Herr Oberlandesgerichtsvath]lich 2 Abende) umfafien und foftet| d) „Alt Seibel: IU Anabe. 4 

5 55 Frau Bertha Rolgk, Dr. Meisner: mitgeben 6 3% ar vi — &. .. 8 

Mühlenftraße Nr. 5. „Göthe als Furif“, Der Voritand. (Heir Jücher) Jenſen. Auswärtige Familien 

Haarlamı in Holland, den 8. Ottober 1879. |, Billets & 1 M. gad in den Buc-Mandwerker-Jarlehnsverein! BE nl: Nachrichten. 
handlungen der Herren Bote u. (Orcheſter.) Geboren: Ein Sohn: Herrn 


ern W. Grünberg, Poſen. 8 \ 
Hiermit bie a Nachricht, daß Ibr Bandwurm⸗Mittel bei 
meinem 4 Jahr alten Töchterchen in 1 Stunde vollſtändig gewirkt hat. 


Bock, Rehfeld und Heine, ſowie 
Abends am Eingange der Aula zu 


1 Eraebenft baben. i f i Soli, Ch d 
Meinen beſten Dank. Erge n Balten. Y 8 f 1 f dienstag den 95 1 [84 ae) er 
FFF Ur Tadel br IN „im Saale des Irn. Oscar Meyer, plätze & 1 50 Mt. find nur in der 
“ Kl. Gerberſtr. 4. Hofmuſilhandlung von Bote & Bock 
lie dchräan el | II. Schubert, | Thalia. ____[_ 
121 1 3 0: 
nen Realschule. sn Sonntag, den 3. Februar 1884, Heutſcher Kellner:Bund, 
Billets a 1 Mk, und a 50 Pig, Abende 8 Uhr. Bezirks⸗Verein Poſen. 
patentirt, gegen Feuer 5 bei Bote & Beck. T enter — 3 Montag den 4. d. M.: 
Einbruch bewährt, empfie ontag, den 4. F. bruar : Oxdentl. Generalverſammlung. 1 ˖ 
u * as N = 1 Dr. Theile. Keine Ballotage. Die Mitglieder werden freundlich 5 1 
Kaufmänniſchet Verein. Der Vorſtand. | erfucht, recht zablreich ericheinen zu ea e in Berlin. Herrn 


5. Die erſte Wal⸗ Siegfried Schiffer in Berlin. Hrn. 

Geueralverſammlung purgisnacht Mendelsſohn. Oscar Gooſſens in Aachen. Hrn. 
Kammerherr von Bünau⸗Biſchheim 

in Biſchheim i. S. Hrn. Hans 
Karbe in Lichterfelde. Hrn. Hans 
von Knoblauch in Buckow. — Eine 
Tochter: Hrn. Emil Bloch in 
Berlin. ene „Baumeiſter 
Mertius in Xüben. Hrn. Bernh. 
Grunow in Nedlitz in Anh. rn. 
Siegfried Elsner in Berlin. Hrn. 
C. Hertell in Wenzlau. Major und 
Direktor v. Viebahn in Enger 


4 


ligſten Preiſen die Haupt⸗ 7 wollen. Der Vorſtand. dolf Friedländer Tochter Toni in 
2 * * d re b L FN N i 
Seidenfloffe, Niederlage von ben pie 25 Uhr, | f; W Deutscher Kellnet⸗Ound, Feed in Werkn ra enter 
Grenadinesſtoffe, Moritz Tuch, im Saale 8 Geſelligkeit, früherer Mittelſchüler. Bezirks⸗Verein Poſen. obanna Schultze geb. Protzen in 1 
Cuchſtoffe etc Ln . f .. .. 
. 1 8 Lokale Tilöner u. Schlichting.“ Wintervergnügen Muäbiendeſſtzer Wilhelmine Fläſchen⸗ 


des Herrn Chef⸗Redakteur | Vortrag: ueber den Handel findet Donnerſtag den 21. d. M. diäger geb. Reinsdorf in Glinde. 


und die Kultur des Alterthums. im Saale des Hötel de Saxe ſtatt. Hz. Dr. Ludwig Giſeke in Eisleben. 


werden 
Zu enorm billigen 


Fontane: Ri alebe 

Preiſen Frauenſchut, Poſen, Ein 11 eſiſch er Volt 3. Een Abend Vorftand. Sy find im Vereinslokale 8 2 1 
s Seni 1- Hercderbele Kerr den, ichter“ Schinken in Burgunder, . 2 Vergnügungs-Romite. Ft, Dr. Karl parte in Königsberg 
E. Tomski, Penſionat für gebildete Stände. 5 dichter R ! 2 Flügel, Harmonlums. |!. Pr. Frau Grä 5 ine 5 met⸗ 


8 5 j b i b 
Neueſtr. 2. Per Februar neue Lehrcurſe. Anmeld. Gäſte, durch Mitglieder einge: P 121108 20 Ei monatl, en. = — Grü — - na⸗ No een 
tägl. von 9-1 Ubr St. Martin Nr. 2 II. führt. haben Zutritt. 7 5 Magazin vereinigter Berliner Piano- des Sprechſaals verantwortlich dar 

Der Vorstand. Friedrichsſir. 30. fortefabr. Berlin, Leipzigerstr. 30, Verleger. 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Fricaſſée von Huhn. 
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